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Die Amokfahrt Uoschdestivenskys.
Bei den malaiischen Bewohnern des indischen Archipels

findet man bekanntlich die eigentümliche Krankheit des
Amoklaufens, deren Bezeichnung sich von dem javanischen
Worte amok (töten) herleitet. Der von dieser Krankheit
Befallene pflegt urplötzlich seinen Dolch, -den Kris , zu
Ziehen und mit diesem in rasendem Laufe alles nieder,
zustoßen. was er auf seinem Weg -antrisst . Der russische
Admiral mit dem unaussprechlichen Namen Roschdest¬
wensky ist zwar kein Malaie und er stammt nicht aus
dein- indischen Archipel, aber die Fahrt der unter seineni
Oberbefehl dampfenden baltischen Flotte gleicht nichts-
destoweniger dem Malaiischen Amoklauf und sie erinnert
uns unwillkürlich an den von Freiligrath besungenen
Löwenritt. „Blut und Schweiß bezeichnen ihres Königs
gmusenvolle Fährte ." Vielleicht wird auch noch der mit
so eigenartigen Lorbeeren geschmückte Admiral
Roschdestwensky seinen Sänger finden, der die Amokfahrt
der baltischen Flotte nach dem berühmten Bduster des
Froschmäusekriegsin einem komischen Heldengedicht be>
singt.

Es hat nicht viel daran gefehlt, daß der Amokläufer
Roschdestwensky durch seine Furcht vor der „gelben Ge-
fahr", die chn in der friedlichen Nordsee Gespenster in
Gestalt japanischer Torpedoboote sehen ließ, einen Kriegs¬
brand zwischen England und Rußland entfacht hätte, der
für das Reich des Zaren -angesichts seiner jetzigen Lage
leicht den Anfang vom -Ende seiner politischen Macht-
stellung hätte bedeuten können. . Indessen die Staats-
Männer vom Newsky-ProsP-ekt sind keine Amokläufer

1a Roschdestwensky, und der Friedenszar stellte sich auf
en Standpunkt , daß man nie mehr -als einen  Krieg
ns einmal führen soll. Aber auch das Kabinett von

St . James hatte keine Neigung , den Konflikt auf die
Spitze zu treiben, trotz des stetig anwachsenden Lärms,
den die englische Presse schlug. Mit diesem Lärm hatte
es aber seine eigene Bewandtnis . In den ersten Tagen,
als es noch zweifelhaft war , ob der Konflikt sich kriegerisch
zuspitzen oder schiedlich-fried-lich lösen werde, drückte sich
die englische Presse verhältnismäßig reserviert aus . Je
stärker aber die Aussicht auf eine friedliche Lösung wurde,
desto rniutiger wurde das Säbelrasseln der englischen
Presse; das „ist billig und schmutzt nicht."

Die englischen Politiker haben sich von jeher auf den
Standpunkt gestellt, welcher ja bei der Mehrheit der prak¬
tisch veranlagten Engländer maßgebend ist: Business
is business ! Geschäft ist Geschäft! Auch der russisch-
japanische Krieg ist für die Engländer Geschäftssache, und
sie haben ja auch bereits ihr Tibet-Geschäft dabei gemacht.
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Zrau Bürgelin und ihre Söhne.
Roman von Gabriele Reuter.

(5. Fortsetzung.)

Mit der Gabe, zu erzählen, wie sie jene Scheherezade
des Orients gehabt haben mutz, Lichtete Frau Burgelm
ein kleines Epos über ihre Söhne , suggerierte Ire dem
hohen Herrn farbenreiche, künstlerisch abgerundete MI der
in die Wantasie . Und sie berauschte sich selbst an chrer

' Söhne sollen Deutsche sein und bleibm",
rief sie erglühend. „So werde ich dem Lande, m dem
ich eine neue Heimat fand, zwei Männer schenken, aus dm
es stolz sein kann!" , .. ..

Der Fürst reichte ihr die Hand und -druckte sie warm.
Seine bolzengerade Haltung veränderte sich um- keine
Linie, er war nun einmal ein steifer Herr , es lag wie
ein Bann über ihm, daß er nicht zergen konnte was chm
das Herz bewegte. Sein Sohn teilte lerne geistigen
Interessen nicht lind er hatte chm noch immer kemen
Enkel geschenkt. Die Fortdauer seines Hauses beruhte
auf zwei Augen. Der alte Herr sehnte st-h nach Irgend
nach frisch emporblühendom Leben; er beneidete die tirau

\ °r Äs,gezeichnet, ausgezeichnet^ murmelte er „Das
interessiert mich! Ich will Ihre « ohne kmnen lernm.

Karl und Dionys winden gerufen. Als sie vor dem
Herzog standen, Karl eckig im Knochenbau, In* W ™
Haltung, einen verfrühten. Flaum um die Langen,
Dionys in seiner schlanken Knabenanmut,̂dâ waren sie
eine überzeugende Illustration zu ihrer Mutter Achtung,
und der Herzog enipfnnd Freude an chnen wre an emem
wohlgelungenen Kunstwerk. Mit einem wahrhaft kmd-
lichen Vertrauen klopfte er ihnen Schultern und Kopfe,
nannte sie „meine lieben, jungen Freunde . und bat sie,
in der Zukunft ihre Kräfte seinem Lande zu wiomen.
Er -saü Karl schon als eine Leuchte an dem Gelehrten-

Die Fortdauer des russisch-japanischen Krieges verspricht
für England , das hierbei der sich freuende Dritte ist, noch
mancherlei Vorteile. England hat viel mehr Neigung,
während Rußland und Japan sich gegenseitig zerfleischen,
in Ostasien im trüben zu fischen, als sich ohne zwingende
Gründe in Kriegsabenteuer zu verwickeln. Waren die
Engländer ohnehin von jeher sehr friedlich gesinnt, so
hat diese Gesinnung seit dem kostspieligen und opferreichen
Burenkriege noch eine außerordentliche Verstärkung er¬
fahren.

War somit bei Rußland aus zwingenden und bei Eng.
land aus sehr einleuchtenden Gründen die ausgesprochene
Neigung zu einer friedlichen Lösung des Konfliktes vor¬
handen. so war außerdem noch ein Dritter im Bunde da,
der diese Neigung nicht nur teilte, sondern die allergrößte
Besorgnis vor einer Zuspitzung des Konfliktes haben
mußte. Dieser Dritte war Frankreich, welches in diesem
Falle — der Vergleich ist nicht höflich, aber zutreffend —
die Rolle des Esels spielte, der unentschlossen zwischen den
beiden Bündeln Heu hin- und herschwankte. Ein Krieg
zwischen Rußland und England hätte die Franzosen vor
eine schwere und unheilvolle Wahl gestellt. Der alte
Bündnisvertrag fesselt es an Rußland und hätte es, tvenn
es nicht vertragsbrüchig werden wollte, gezwungen, für
den von zwei Mächten angegriffenen Verbündeten Partei
zu ergreifen. Der Vertrag aber, den Frankreich kurz vor
Ausbruch des ostasiatischen Krieges mit England- abge¬
schlossen hat und der eine Besserung der Beziehungen zu
dem Inselstaats anbahnte , zog Frankreich wiederum auf
die Seite des seegewaltigen England . Ein Waffengang
mit dessen Flotte hätte für Frankreich, das ja an den
Überresten der russischen Flotte keinen Rückhalt mehr hat,
verhängnisvoll werden müssen, während Frankreich
andererseits , wenn es vertragsbrüchig wurde und Ruß¬
land seinem Schicksal überließ , leicht Anlaß gehabt hätte,
den 16. Milliarden nachzutrauern , welche die Franzosen
in russischen Staatspapieren und Unternehmungen ange-
legt haben.

So hatte Frankreich ganz ausnehmend praktische
Gründe zu seiner Friedens - und Vermittlungsmission,
die ja denn auch von Erfolg gekrönt wurde. Die Eng¬
länder können mit der Einsetzung des Schiedsgerichtes
deshalb zufrieden sein, weil den Russen die außerordent¬
lich demütigende Bedingung auferlegt worden ist, daß die
an der Schießerei auf die englische Schifserflotte beteilig,
ten Schisse des baltischen Geschwaders in Vigo gleichsam
unter Arrest bleiben sollen. Jedenfalls dürfte dem
Admiral Roschdestwensky das Handwerk des Amoklausens
gründlich gelegt werden. Es gibt freilich Leute, welche
meinen, daß es den Russen lieber wäre , wenn die baltische
Flotte für immer in Vigo oder sonstwo festgehalten würde,
weil dies als der einzige Weg erscheint, um sie vor dem
Schicksal des Port Arthur - und des Wladiwostok-Ge¬
schwaders zu bewahren.

Himmel seiner Universität , Dionys als würdiger Er¬
neuerer des Weltrufes , den einst große Künstler seiner
kleinen Heimat verliehen hatten.

Frau Bürgelin lächelte fein. Sie hoffte, den einfluß¬
reichsten Verteidiger ihrer Pläne , ihrer Wünsche unv
Grundsätze gefunden zu haben.

HI.
In Wahrheit kannte Frau Bürgelin die phantastische

Ausschmückung von Karls Zimmer uur aus den Be¬
richten chrer Gesellschafterin, nicht aus eigener An¬
schauung. Es waren Wochen vergangen, seit sie zum
letztenmal« die obere Etage , wo die Knaben hassten, be-
sucht hatte. Solche Besichtigungen gingen, gerade weil
sie selten stattfanden, nie ohne -einige Strafreden über
Unordnungen oder Fahrlässigkeiten ab. Das wollte Frau
Bürgelin 'jetzt vermeiden. Sie mochte Karl nicht un¬
nötig reizen. Er war ohnehin nicht leicht zu behandeln.
In den Stunden , in denen sie mit ihren Knaben zu¬
sammen sein wollte, hatte sie es gern, wenn sie chr er¬
zählten, was ihnen den Tag über begegnet war . Sie
dachte dann mit ihnen zu sprechen, wollte sie kennen lernen
die eigene Weltanschauung in den weichen Boden ihrer
jungen Geister Pflanzen. Und trotz aller scheinbaren
Freiheit sollten sie durch das Band eines unbedingten
Vertrauens von ihr geleitet werden. Bei Dionys gelang
das nun herrlich. Es verging keine Mahlzeit, bei der
er nicht ein harmlos drolliges Gesch-ichtchen zu erzählen
wußte. Und er sah immer so wunderhübsch aus , wenn
er berichtete, wie er durch den Wald einem Reh nachge¬
sprungen sei — es habe aber doch noch schneller laufen
können als er ; oder wie eine alte Bauernfrau ihn gefragl
habe, er sei wohl ein Prinz , weil er so kurze schwarze
Sammth -öschen trage . Mademoiselle führte dann seine
Berichte weiter aus , und so wußte Frau Bürgelin stets,
was die beiden taten und trieben. Wenn Dionys aber
in der Dämmerstunde vor ihr ans dem weichen Teppich
lag, den Kopf in ihrem Schaß geborgen, ihre Finger
spielten liebkosend in seinem Haar , sie redete zu ihm über

bd . Petersburg , 30. Oktober. Der „Rcgieruugsbotc"
veröffentlicht folgendes- vom 28. Oktober datiertes Tele¬
gramm des Grafen Lambsdorff an den russischen Bot¬
schafter Grafen Venckcnd-orff: Bon dem Wunsche beseelt,
alles, -was in der Nordsee vorgefallen, in möglichst helle
Beleuchtung zu rücken, sieht der Kaiser sich veranlaßt,
-diese Angelegenheit -auf Grund der Haager Konvention
-einer -internationalen Untersuch-ungs - Kommission zu
-übergeben. Auf -allerhöchsten Befehl wird Eure Exzellenz
aufgesordert , dieses Mittel zur Lösung vorzuschla-gen.
Der Botschafter Benckend-orff erwiderte noch an demselben
Tage : -Ich machte Lord Lansdow-ne Mitteilung über das
mir heute zugegangene Telegramm . Die englische Negie¬
rung nimmt den Borschlag an , den Vorfall in der Nordsee
in seinem ganzen -Umfange a-uf Grund der Haager Kon¬
vention einer internationalen Kommission zur Prüfung
zu übergeben.

bd . Petersburg , 31. Oktober. Der Ausschuß, welcher
mit der Untersuchung über den Hüller Zwischenfall be¬
traut ist, soll aus russischen, englischen und französischen
Kommissaren bestehen.

bd . Berlin , 29. Oktober. Die „Novdd. Allgem. Zig."
schreibt zu -dem englisch-russischen Zwischenfall: Mit großer
Befriedigung hat man in Deutschland die Knude aus¬
genommen, daß es der Weisheit der Regierungen von
England und Rußland gelungen ist, eine Berstündigung
über die Angelegenheit des Streitfalles wegen des Be-
schießens -der englischen Fischerslotte herbeizuführen und
den Frieden Europas zu -wahren . Wenn von den beiden
unmittelbar beteili-gtenMächten abgesehen, einStaatAnlaß
hat, -Liesen Ausgang zu begrüßen, so ist es gewiß Deutsch!-
land, dessen Staatskunst seit einem Menschenalter auf die
Erhaltung des Friedens gerichtet ist, welcher die nötige
Voraussetzung bildet für die Entfaltung und Festigung
der Wohlfahrt -unseres Volkes.

bd . Kiel, 29. Oktober. Nachträglich verlautet, Ad¬
miral Roschd-jestwensky ließ aus der Fahrt durch den
Großen Belt zwei scharfe Schüsse auf einen nordwärts
gehenden, unbekannt gebliebenen Dampfer abseuern.
Der Dampfer , 'der nicht getroffen wurde, entkam.

bd . Petersburg , 30. Oktober. Die englische Regierung
hat die Entschädigungssummefür den Vorfall in der
Nordsee auf 2 Millionen Rubel festgestellt. Der Bruder
des Zaren , Großfürst Michael, soll sich- persönlich nach
London begeben, -um dem König Eduard die Ent¬
schuldigung -des Zaren zu -übermitteln.

bd . Madrid , 30. Oktober. Die Regierung erteilte,
nachdem sie sich vorher mit den Vertretern der aus¬
wärtigen Mächte in Kontakt gesetzt hatte, der russischen
Flotte die Bewilligung , in Vi-go vor Anker zu bleiben
bis zur Beendigung -der Untersuchung über den Vorfall
in der Nordsee. Diese Bestimmung gilt aber nur für
die sich gegenwärtig in Vigo befindlichen Kriegsschiffe.

wb . Tanger , 30. Oktober. Zwei russische Geschwader-
divtsionen, zu denen 21 Schiffe gehören, darunter zehn
Panzerschiffe, vier Kreuzer und sieben Torpedoboote, sind
gegenwärtig unter dem Kommando der Admirale Folker-

seine Musik und er tat kluge, verständnisvolle Fragen,
dann fühlte sie ein Entzücken am Dasein, wie sie es nach
Mays Tode niemals wieder zu empfinden gehofft.

Diese Wonne war nur ungetrübt , wenn Karl nicht
zugegen war . Denn er hatte eine unleidliche Art zu krisi.
sieren und seine Meinung gegen die ihre zu stellen. Eine
unjugendliche Art , die sie nicht dulden durste, denn er
mußte sich ja durch sie bei allen Menschen verhaßt machen,
Frau Bürgelin war gewiß die erste, eine eigenartige An¬
schauung mit Vergnügen anzuevkennen, wenn sie sich nur
ehrerbietig äußerte . Aber gewisse Lieblingsansichten von
ihr hatte er zu schonen. Er tat es nicht, sondern die griff
er besonders gern an und nörgelte mit seiner schwachen,
leicht heiseren Stimme , die sie nicht gern hörte, bis sie
alle Geduld verlor . Und seine Seele blieb ihr doch ver¬
schlossen. Sie machte ihren Mann dafür verantwortlich.
Er hatte den achtjährigen Knaben in eine Pariser Pension
getan, wo die gewandten , boshaften kleinen Französchen
wie ein Ameisenschwarm über den unbehülflichen Alle-
niannen hergesallen waren , ihm mit Spöttereien kmd
Neckereien so zusetzen-d. daß er ganz verstummt und ver-
stört nach Haus zurückkehrte. Seitdem- sah seine Mutter
oft in seinen Augen den klagenden Ausdruck, der sie
rührte . Sie wollte gut machen, was der Vater an ihm
gesündigt. In Ernst und Scherz gab sie sich Mühe, ihn
zum vertraulichen Erzählen zu reizen. Umsonst. Was
ihn freute und betrübte , erfuhr sie nicht. Karl wurde nur
lebhaft, wenn er kritisieren konnte. Sonst saß er mit
verschleiertem Blick, in sich versunken am Tisch, unendliche
Mengen von Speise vertilgend . Es war nickst angenehm,
zu sehen, wie er aß, beinahe gefräßig oder dann wieder
ohne Appetit, mit -der Gabel auf dem Teller herum-
stechend. Es war überhaupt kein erfreulicher Anblick, der
verdrossene, hagere Junge . Ihre ganze kunstvolle, auf
das Anmutige und Schöne gerichteteS -übsterz-iehung, ihr
Geschmack, vor dem sie beinahe Ehrfurcht empfand,
lehnte sich gegen ihn auf . So war es schon-in -der ersten
Stunde feines Erden-daseins gewesen, als man ihr -den
garstigen, braunen kleinen Menschenwur-m an das Bett
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sahn und Enkwist hier vereinigt . Nur wenige Offiziere
gingen an Land . Dieselben beobachten die äußerste Zu¬
rückhaltung . Ein -Pope , dem infolge eines Unfalles ein
Arm amputiert worden war , wurde in das französische
Hospital geschafft.

hd . Vigo , 81 . Oktober . Admiral RoschÄestwensky er¬
klärt in einer Unterredung , er wisse noch nicht , wann er
den Hafen verlassen werde , da er von Petersburg noch
Instruktionen erwarte . Uber den Hüller Zwischenfall
äußerte er , ich versichere nochmals , daß wir von japani¬
schen Torpedobooten angegriffen worden sind , ich weiß
nicht , von wie vielen , glaübe aber , daß es zwei waren.
Alle gegenteiligen Nachrichten sind erfunden . Was ich
gesagt habe , entspricht genau der Wahrheit.

hd . Lanrient , 31 . Oktober . Kapitän Ansel von der
dänischen Brigg „Foyen ", welche hier eingetroffen ist, er¬
klärte , während seiner Fahrt durch die Nordsee sei er ge¬
zwungen gewesen , an der englischen Küste anzulegen.
Er habe dort gesehen , daß englische Fischerd -ampfer Japa¬
ner an Bord hatten nnd Explosivstoffe mit sich führten.
Die Engländer hätten übrigens nicht die geringste Vor¬
sicht gebraucht , um dies geheim zu halten . Zahlreiche
srewde Zeugen hätten den Vorfall beobachtet.

hd . Paris , 31 . Oktober . Mehrere Korrespondenten
französischer Blätter deuten an , daß bei Hüll das russische
Geschwader Vielleicht seine eigenen Torpedoboote für japa-
ntsche gehalten und beschossen habe . (B . T .)

Der rujpsch-japanLsche Krieg.
Um Port Arthur.

hd . Tokio , 2g . Oktober . Aus Dalny hier eingelausene
Nachrichten besagen , daß die Beschießung Port Arthurs
am 26 . Oktober in der Stadt großen Schaden angerichtet
hat . Zahlreiche Häuser seien ein Raub der Flammen ge-
-worden . Die Geschütze des von den Russen besetzten Forts
Kikiwan wurden von den Japanern zum Schweigen ge¬
bracht . Das dortige Pulver -Magazin wurde durch japa¬
nische Granaten zur Explosion gebracht.

Russische Mobilmachuug.
hd . Berli « , 29 . Oktober . Uber die russische

Mobilmach -ung  im Westen des Reiches wird dem
„B . T ." berichtet : Die für Ostasien bestimmten Reser¬
visten aus Russisch -Polen sind in Czenstochau zusammen-
gozogen . Ihre Zahl beträgt gegen 60 000 . Bei dieser
Massenzusammenziehung von Menschen steigen die Preise
von Lebensmitteln außerordentlich . Ein Pfund Brot
Lostet bereits 15 Kopeken . Die Kafernements und Logis
reichen nicht aus , die Reservisten zu beherbergen , wes¬
halb eine große Anzahl allabendlich nach Hause fährt , um
am nächsten Morgen wieder zu erscheinen . Die Warschau-
Wiener Bahn muß den Leuten freie Fahrt gewähren.
In Czenstochau sind , seit die Regimenter dort eingezogen
sind , die Destillen geschlossen . Wielen der Leute wurde
ihr Sold vorenthalten. «

hd . London , 29 . Oktober . Unterm 27 . Oktober wird
aus Kurokis Hauptquartier gemeldet : Die Japaner er¬
oberten heute die letzte wichtige Stellung der Russen süd¬
lich vom Schaho und 19 Kilometer östlich von den Kohlen¬
gruben . Der Hügel wurde von den stark verschanzten
russischen Bataillonen gehalten . Drei japanische Batterien
begannen morgens den Hügel zu bombardieren . Das
Bombardement wurde von den Russen erwidert . Die
japanische Infanterie ging in Kompagnien vor , bis ein
ganzes Bataillon an : Südabhange ausgeschw -ärmt war.
Die Japaner machten einen Sturmangriff von je 100
Meter bergauf . Nach zwei Stunden wurden die Stel¬
lungen mit Sturm genommen . Die Japaner verloren
100 Tote und Verwundete . Die Russen ließen 80 Tote
zurück.

hd . Paris , 31 . Oktober . „Petit Journal " berichtet
aus Petersburg,  in maßgebenden Kreisen versichere
man , -daß eine große -SchlachtamSchaHobevor-
st ehe.

Deutsches Reich.
*  Rundschau im Reiche . Unter zahlreicher Beteiligung

von evangelischen Theologen aus ganz Deutschland wurde
am Sonntagabend in Worms der protestantische S y n o -
dalentag  durch eine Festversamml -ung eröffnet.
Nomens der Stadt begrüßte der Oberbürgermeister die
Versammelten . Der offiziellen Eröffnung ging ein
Gottesdienst in der Dreifaltigkeitskirche voran . Die
-Festpredlgt hielt Herr Pfarrer Veesenmeyer-
Wiesbadcn.  Er führte aus : „Wenn auch
Luther wicht -die Riesenaufgabe gelang , den
römischen -Geist völlig zu bannen -und unser ganzes Volk
in einer  evangelischen Kirche zufamimenzufchließeu , so
hat seine glaubensmächtige Persönlichkeit doch die Kirche
des Evangeliums für Jahrhunderte in den Mittelpunkt
des deutschen Volkslebens gestellt -und protestantische
Glaubensfreiheit zum Mutterboden für unsere ganz:
geistige Kultur gemacht . Aber hat der Protestantismus
noch die führende Stellung tm Geisterleben der Nation?
Nein , ein böser Geist lastet wie ein Berg auf der deutschen
Volksseele . Es ist nicht der Geist einer katholischen
schlichten Frömmigkeit , sondern -der Geist Roms , der diese
Frömmigkeit zu weltlichen Mach-tzwecken benutzt und in
dem materialistischen Zeitgeist einen mächtigen Bundes¬
genossen findet . Da liegt die Hülfe allein im christlrch-
reform -atorischen Glauben und seiner bergeversetzeirden
Macht . Wer diese Heilkraft unserem Volke wi -ederbringt,
ist sein größter Wohltäter . Dieser echte Glaube Christi
eint die Herzen und -erfüllt die organisatorischen Maß¬
nahmen mit einer Gvtteskraft , welche unsere eigene Ohn¬
macht und die von außen drohende Feindschaft über¬
windet ." Nachdem sodann -um 6% Uhr nach¬
mittags eine Sitzung des erweiterten Arbeitsausschusses
stattgefunden hatte , folgte abends 8 Uhr die Begrühungs-
versamjmlung im Zivilkasino . Der Vorsitzende des
Frankfurter Arbeitsausschusses , Generaldirektor H.
Dietze -lFvanksurt a . M ., hieß die zahlreich erschienenen
Synodalen im Namen des Arbeitsausschusses Herzlich
willkommen und erörtete kurz die Zwecke und Ziele der
Tagung . Sodann bewillkommnet « Oberbürgermeister
Köhler -Worms die Versammlung namens der Stadt und
der evangelischen Einwohnerschaft . Eine Reihe weiterer
Ansprachen folgten u. a . von Dekan Bennemann -Worms
und von Professor Marx -tFranksurt a . M.

Die Sozialdemokraten in Neustadt  a . d.
Haardt beschlossen gestern einen Kompromiß mit
dem  Z e n t r u m für die bevorstehende Stadtratswahl.
Die -Liste meist Kandidaten aus allen Parteien auf.

Der Vize -Landmarschall von Mecklenburg -Schwerin,
Freiherr von Maltzahn , brachte beim Amtskonvent den
Antrag ein , die Regierung zu -ersuchen , mit Preußen
wegen des Abschlusses einer Eisenbahngem -einschast in
Verhandlungen zu treten . Der Antrag wurde ange¬
nommen und kommt schon auf dem diesjährigen Landtage
zur Verhandlung.

Der deutsche Kolonialkrieg.
red . Berlin , 30 . Oktober . (Amtlich .) General von

Trotha meldet am - 29 . Oktober aus W i n dho e k, 6 Uhr
10 Minuten abends : Am 20 . Oktober vertrieb -die
Patrouille von Krüger eine Abteilung Witbois von
Narib . Der Feind verlor zwei Tote , sowie Pferde und
Weh . Bei der Station Gibeon wurde 100 Pferde ge-
raubt . Die Patrouille Steffen trieb in der Gegend von
Nomtsas 1000 Stück Kleinvieh zusammen ; ein Witboi
wurde erschossen . Die Station Kteinhen ist unbeschädigt
nnd wird von zehn Ansiedlern und Soldaten - besetzt. Am
23 . Oktober wurden die Wagen der Patrouille Steffen
4 Stünden von Nomtsas überfallen . Ein Reiter und
zwei Eingeborene diesseits gefallen . Am 26 . Oktob -er
stieß die Patrouille auf dem Wege von Kub nach Pforte
bei P -ackriem auf den Feind , der auf 80 Gewehre geschätzt
wird . Tie zweite Ersatzkompagnie ging am 27 . Oktober
mittags gegen Packriem vor . Ängerke ist mit einer Kam.
pagnie und einer Batterie noch in Keetmannshoop . Eine
Kompagnie ist in Warmbad.
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hd . Berlin , 31 . Oktober . Nach amtlichen Meldungen

General v . Trothas aus Deutsch -Südwest -afrika haben die
Hereros alles Vieh verloren . Ihre Kapitäne sind nach
Britisch ^Lelschuana entflohen . Sie selbst sind halb der.
hungert und verdurstet.

Trennung mischen%\u\  nnd Kirche in Frankreich.
Die gestrigen Pariser Blätter veröffentlichen den

Wortl -aut der Regierungs -Vorlage , betreffend die
Trennung zwischen Kirche undStaah
Darnach findet eine vollständige Abschaffung sämtlicher
offiziellen Ausgaben für Kulten statt . Die Abschaffung
tritt in Kraft am 1 . Januar nach Veröffentlichung dez
Gesetzes . Die Vorlage setzt folgende Pensionen aus : fir«
Priester je nach Alter und den Jahren ihrer Tätigkeit.
Nach einem Alter von 80 Jahren und 25jähriger Tätig,
keit eine Pension von 900 Frank für Priester , General,
sekretäre und Dechanten ; -von 1200 Frank für Bischöfe,
Erzbischöfe und Groß -R -abbiner . Über die Bedingung«
unter welchen die Kultusgebäude den religiösen Ver.
einigun -gen zur Verfügung gestellt werden sollen , spricht
sich die Vorlage dahin aus , daß ihnen diese Gebäulich.
ketten bis 2 Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes unerrt.
geltlich zur Verfügung stehen . Nach dieser Zeit werden
diese Bauten den einzelnen Kulten auf 10 Jahre ver.
pachtet . Ter Preis für die Verpachtung darf ein Zehn,
tel des Einkommens der betreffenden kirchlichen Gemein !»
nicht übersteigen . Die Einnahme wird aus Grund strenge«
Überwa -chungs -Systeme kontrolliert . Die Zuschüsse für
bedeutende Reparaturen an diesen Bauten können von den
Gemeinden und Departements gebilligt werden . Pro.
Zessionen und andere religiöse Kundgebungen dürfen nicht
auf öffentlichen Plätzen oder anderen öffentlichen Orten
stattfinden . Auch wird es streng untersagt , an öffent¬
lichen -Gebäuden und Plätzen irgendwelche religiösen
Embleme -anzubringen oder aufzurichten -. Wie andere»
seits noch mitgeteilt wird , bleibt die Frage der franzö¬
sischen diplomatischen Vertretung noch offen . Die Strafen
der Vergehen während der Ausführung der Kulten wer.
den verschärft.

Ausland.
* Frankreich . In der Nähe von Maux landeten  zwei

deutsche Offiziere mit einem Ballon.
Nachdem die Landung vollzogen , unterrichteten die Ossi«
Stere 4' die deutsche Gesandtschaft von ihrer Ankunft auf
französischem Boden und stellten sich alsdann den Lokal,
behörden zur Verfügung . — Der Kriegsminister And»
hat an alle Armee -Kommandanten ein Rundschreiben ge-
richtet , in dem von der Absicht der Reserve -Offiziere , eine«
Vereinigung zwecks Wahrung der Interessen derselb«
in Presse und Parlament , Mitteilung gemacht wird . Da
Kriegsminister mißbilligt die Ausführung des Planes , ü,
er dazu angetan wäre , Uneinigkeit in das Offizier -Korpi
hineinzutragen ., — Der russische Gesandte überreichte st
Namen des Kaisers dem Präsidenten Loubet ein GemäÜ
von Tkatzenko , welches die Ankunft der Karseryalj
„Standard " in Dünkirchen darstellt , auf der im Iah«
1900 das Zarenpaar Frankreich einen Besuch abgestam
h-at . — Der „Figaro " veröffentlicht ein Dot 'umer»
welches den Kriegsminister Andrö konipro -mitti -ert . Ei
handelt sich um ,einen Brief des Generalsekretärs de«
Loge Großer Orient an den Hauptmann Mollin . Der
Brief beginnt : Der General beauftragt mich mit der Ehr«j
Sie zu ersuchen , Mitteilung zu machen über den Oberste«
Vaillard - vom 4 . Grenadier -Regiment in Grenoble . Daj
Dokument sei mit verschiedenen anderen dem Kriegs
minister übergeben -worden . Andrd behauptet , kein«
Kenntnis davon zu haben.

* Serbien . Der König ist in Begleitung der Minister
Gruitsch nnd Pasitsch , sowie des bulgarischen Militär.
Attaches Hessaptschieff geftem abend nach Sofia -ab-gerD
In einer Besprechung der Reise erklärt das Regierung^

brachte . Mit einer Gebärde des -Abscheus hatte sie den
Kopf von ihm gewandt , und -man mußte , um sie nicht
-aufzuregen , den Kiemen schnell entfernen . Sie hatte ihn
widerwillig geboren , voll Empörung gegen die er¬
niedrigenden Leiden , den Schmutz und Schmerz einer Ge.
burt . Es haftete eine demütigende Erinnerung cm diesen«
ihrem ersten Kinde.

Wer wir sind nicht verantwortlich für die geheim¬
nisvollen Jnsttnkte unserer Natur , sagte sich Frau
Bürgelin.

Mtt dem Verstände war sie Karl eine -gute Mutter.
Schaute sie um sich: was leisteten -die deutschen Frauen

mit ihrer Überfülle an -Mutterinsttnkt und Mutter¬
gefühl ? Sehr schlecht erzogene junge Männer , die zwar
tüchtig arbeiten konnten , aber verständnislos für ver-
feinerte Kultur in kühler , oft roher Verachtung auf das
Weib herabsahen.

Frau Bürgelin wollte Karl durch die Vernunft
zwingen , sie zu ehren und hoch zu halten . Er sollte alles
Köstliche im Leben durch sie genießen , und seine Dank¬
barkeit sollte so stark werden , daß die Liebe aus ihr er-
blühen mußte.

Karl wurde um seines Eigensinns und seines Wider-
spruchsgeistcs willen mehrere Male von der Mittagstafel
fortgeschickt . Mit schlauer Berechnung verspätete er sich
-seitdem öfter ans seinen Spaziergängen . Es mutzte ihm
dann von Pauline nachserviert werden und er konnte sich
ungestört an den Speisen güttich tun , müde und aus¬
gehungert , wie er von den stundenlangen Wanderungen
heimkchrte.

Seine Mutter merkte die Msicht schnell und suchte sie
erbarmungslos zu durchkreuzen.

Freiheit — ja . Zügellosigkeit — nein.
Kam er nicht zu rechter Zeit , so sollte er überhaupt

fasten . Doch ein Stück Brot und kaltes Fleisch , ein Rest
Kompott fand sich in dem großen Haushalt immer für den
Sünder . Hielt Pauline zu der Herrin , so hielt Trin-
chen, die Köchin , schon aus Feindschaft gegen Pauline,

zum Herrn Karl . Hatte er Stubenarrest , versorgte -auch
Dionys den Bruder heimlich und -geschickt. Auf -diese Weise
wurde , was als eine harte Strafe gedacht war , allmählich
nur eine Erleichterung für seine regellose Natur.

«-

Seit einiger Zeit machte sich ein fataler Geruch in der
Villa Edina bemerkbar . Ein Geruch nach Verwesung,
nach faulem Fleisch . Frau Bürgelin spürte ihn , sobald
sie über den Flur ging.

„Hier muß irgendwo eine tote Maus liegen , sehen
Sie doch nach ", bemerkte sie zu Pauline.

„Ach , gnädige Frau — der Gestank kommt nicht von
toten Mäusen ", sagte die dicke Kammerfrau , „der kommt
aus Herrn Karls Zimmer ."

„Wer mein Gott ", rief Frau Bürgelin erschrocken,
„ich habe Ihnen doch a-uf die Seele gebunden , dafür zu
sorgen , daß die äußerste Reinlichkeit in den Zimmern
meiner Söhne herrsche . Wofür habe ich Sie -denn im
Haus ? "

„Verzeihung , -gnädige Frau — aber in dem Sanstall
kann man schon gar nicht mehr rein machen . Und der
Herr Karl wird ja auch gleich fnchswild , wenn man an
das alte Zeug da oben rührt ."

Frau Bürgelin ging der Treppe zu und stieg hinauf.
Pauline folgte ihr , schadenfroh lachend . Sie hatte ge¬
schert, wie ihre Herrin nach dm Szenen mit ihrem Sohn
geweint hatte . Deshalb konnte Pauline Karl nicht
leiden . In ihrem armen Dienstbarkeitsichen war die An¬
betung von Frau Bürgelins Schönheit ein stiller KnltuS
geworden.

Frau Bürgelin schnupperte mit ihrem feinen Näschen
ein paarmal in der Luft umher und sagte : „Aber das ist
degoutant ." Dann öffnete sie die Tür.

Wie in der Höhle eines Urmenschen sah es freilich hier
aus — sonderbar genug.

(Fortsetzung folgt .) !

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 29. Oktober : „Hansel » wd Greteff.
Märchenspiel von E . Hump erdinck.

Das herbe Schicksal , so oft „nur " als Kindevvo«
stellnng figurieren zu müssen , Hatte -der musikalische"
Ausführung dieser Oper mit der Zeit nicht gerade Vor»
teil gebracht : so war es erfreulich , daß Herr Kapellmeister
Mann stae dt  sich jetzt der Partitur annahm und M
eine geeignete Auffrischung sorgte . Die Vorstellung er»
Samstag ließ namentlich die eigenarttgen Feinheit «!
und oft förmlich berauschenden Klangwirkungen de«
orchestralen Teils zu kräftigster Geltung gelangen.
innerlich zwiespältige Wesen diesesWerkcs freilich wir)
und kann sich nie ganz verleiugnen : Die Kleinen  -
und sie waren auch diesmal in hellen Scharen erschien«!!
— ergötzen sich an den vertrauten - Märchengestalterr , di«
vor ihren Augen wie wahr und wirklich anftauchen , u«d
empfinden die Musik , welche oft weit ihr Verständnis
übersteigt , als höchst überflüssige Zugabe , die nur W
d-crt , die Textworte deutlich zu verstehen, ' und di« Gr »'
tzen  erfreuen sich an der frischen , technisch meisterhast
gearbeiteten Musik mit ihren edlen mel -stersingevlichc"
Klängen und empfinden es als eine Verirrung —
fern sie ästhetischen Geschmack besitzen — , daß . zu dies«!!
Musik , aus der Bühne erwachsene Personen sich
Kinder gcver -den und mit Kindereien abgeben müsse"'I
„Häusel und Greiel " und sein Allevwelts ^Erfolg rv-w
sicher über kurz oder lang nur noch eine Episode in d««
musikö-ramatischeir Kunst bedeuten . Aber es wird all««'
dings eine der liebenswürdigsten Modetorheiten uns««"
Zeit gewesen sein!

Ob die Auffassung der Wiesbadener Darsteller
den Bedingungen eines Märchenspiels entspricht ? SJJ
scheint , es wird ein bißchen viel v-utr -iert uitd karikiev.
So recht von Herzen gefallen hat mir nur Fräule»
Cordes  als Häusel : hier gibt sich alle » frisch lebenM
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organ „Sarnouprawa " : Es handle sich um die Ettvide-
unter des Besuches des Fürsten Ferdinand in Nisch , der
in jeder Hmsicht den Charakter eines offiziellen Besuches
gehabt hatte . Der Besuch in Sofia werde die Beziehungen
der engen Freundschaft zwischen den beiden Staaten kräf.
tigen.

* Bereinigte Staaten . Die A t t en t a te gegen die
tm Bau begriffenen Kriegsschiffe  nehmen zu . Den
unaufgeklärten Konneftikus -Fällen folgten jetzt Brand-
stistungs -Versuche auf den Werften von Philadelphia,
wohl in der offenkundigen Absicht , den Kreuzer „St.
Louis " zu zerstören . Unter der Hilfeleistung einer
Matrosen -Division gelang es , den Brand rasch zu be-
wälfigen . — Die Friedrichs - Statue,  die hier
die Quelle mannigfachen Verdrusses bildet , wird jetzt
streng überwacht , nachdem die Bundes -Polizei das Be-
stehen eines Komplottes von Fanatikern , deren Ziel die
Zerstörung der Statue ist , aufgedeckt hat . Die Parteien
beschuldigen Roosevelt des Verfassungsbruches , weil im
Distrikt Columbia , in dessen Hauptstadt Washington be¬
kanntlich die Statue aufgestellt werden soll , nicht er,
sondern ausschließlich der Kongreß dieses Derfügungs-
recht habe . Selbst die loyale Presse verhält sich reserviert.

Aus Stadt und jand.
Wiesbaden,  81 . Oktober.

Volksbildungs -Verein.
Der erste Vortrag aus dem „Zyklus volks¬

tümlicher Vorträge"  fand letzten Samstag in der
Turnhalle der Obcrreatschule statt. Die große Halle
konnte die Zahl der Zuhörer kaum fassen. Wohl hundert
Erschienene mußten sich mit Stehplätzen an den Wänden
und in den Gängen begnügen. Die große Halle erwies
sich für einen solchen Zudrang als viel zu klein. Leider
steht 'kein größerer Saal zur Verfügung , doch sollen für
die künftigen Vorträge die Mängel der Ventilation und
Beleuchtung tunlichst beseitigt werden. Herr Dr . G r ü n-
hn t sprach über „Die Geschichte der Erde und des Lebens
auf der Erde". Er erklärte zunächst das Wesen der
Spektral-Analyse, durch welche die Übereinstimmung der
Substanz unserer Erde mit der der Sonne und aller
Sterne mit Sicherheit festgestellt worden ist. Dann be¬
sprach er die Theorien von Kant und Laplace über die
Entstehung des Weltalls und insbesondere unserer Erde.
Nachdem die Erde aus dem gasförmigen in den feurig-
flüssigen Zustand übergegangen war , begann mit der all¬
mählichen Abkühlung die Schlackenbildnng. Allmählich
entstand eine feste Oberfläche. Von dieser ursprünglichen
Schlackenkruste ist jetzt — nach der herrschenden Ansicht—
nirgendswo mehr etwas zu sehen. Denn als die Ab¬
kühlung der Luft unter 100 Grad Zelsius gesunken war,
begannen die Wasserdämpfe sich zu verdichten und als
Regen hcrabzufallen. Das Wasser ist es , welches die
feste Erdkruste bis in eine Tiefe von vielen Meilen um¬
gewandelt hat. Die Erdkruste wurde durch das Wasser
in Verbindung mit dem Frost >nwd -der Luft gewisser¬
maßen pulverisiert , diese Trümmerschichten wurden dann
durch einströmende Bindemittel (Kalk und dergleichen)
wieder zu festem Gestein (Sandstein , Schiefer usw.).
Dieses wurde auf dieselbe Weise wieder zerstört, dann
wieder gefestigt, und so ging es iveiter fort und geht es
noch heute. So entstanden die sogenannten ,/Erdperio-
den". Man kann nun ohne weiteres einem Stein nicht
ansehen, aus welcher Erdperiode er stammt, da die Ge¬
steine aller Perioden , im wesentlichen wenigstens, aus
Denselben Substanzen zusammengesetzt sind, seien es, nun
Gneis oder Schiefer oder Sandstein und dergleichen.
Hier hilft aber die Kenntnis der Entwickelung der leben¬
den Wesen auf der Erde aus . seien es nun Pflanzen oder
seien es Tiere . Man weiß, daß sich beide Arten :m Lause
einer ungeheuer langen Zeit allmählich von dev aller-
einfachsten Formen zu der heutigen Bollkommenheu ent¬
wickelt haben. Da nun Pflanzen und Tiere in allen
Stufen dieser Entwickelung als Versteinerungen , Kohle
usw. in unendlicher Zahl sich erhalten haben, kann man
aus dem Grade der Entwickelung dieser Lebewesen auch
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auf das Alter der Gesteine schließen, in welchen sie sich
vorfinden. Dr . Grünhut besprach unter gespanntester
Aufmerksamkeit seiner Zuhörer die einzelnen Perioden
und die Pflanzen und Tier «, welche für jede derselben
charakteristisch sind. Zum Schluffe gab er einige Bei¬
spiele, aus denen man auf die ungeheure Länge der ein¬
zelnen Erdperioden schließen kann. Der Vortrag wurde
durch mehrere Zeichnungen erläutert . Außerdem waren
aus den Schützen unseres städtischen Museums Proben
von Versteinerungen der verschiedenen Perioden ausge¬
stellt. In dem am nächsten Samstag folgenden zweiten
Vortrag wird Dr . Grünhut die Entstehung der Gebirge
und Täler , insbesondere die des Taunus , des rheinischen
Schiefergebirges und des Rheintales , besprechen.

Der Wiesbadener Zweigverein der internationalen
Föderation znr Hebung der Sittlichkeit

hatte am Samstag einen ,^ rauenabenö " veranstaltet,
um den Mitgliedern Bericht über die Kongresse in Berlin
und Dresden abzustatten. Delegierte des Wiesbadener
Zweigvereins für den Kongreß in Berlin war Frau Dr.
Alexander.  Rach kurze rEinleitung über die imposante
Veranstaltung des Berliner Frauenkongresses gab Frau
-Alexander einen Überblick über die Verhandlungen des
15. Juni , die ausschließlich der Sittlichkeitsfrage gewid¬
met 'waren . Das Hauptreferat an diesem Tage hatte
die Führerin der abolitioni -stischen Bewegung in Deutsch¬
land, die auch in Wiesbaden als Rednerin bestens be¬
kannte Frau Scheven aus Dresden ? ihr folgten Vericht-
erstatterinnen aus Holland, Norwegen, Frankreich —
letzteres vertreten durch die geistvolle Madame Avril
de St . Croix — und es mag höchst interessant gewesen
sein, die Verhältnisse und Anschauungen der einzelnen
Länder von den berufensten Vertreterinnen beleuchtet zu
sehen. Frau Dr . Alexander verstand es , in kurzen
Worten die wichtigsten Momente hervor'zuheben, vor
allem auch den von Fräulein Pappritz vertretenen
Standpunkt zu präzisieren, der die Aufhebung der Regle¬
mentierung erstrebt , dabei aber vor allem aus die soziale
Arbeit, aus Jugendfürsorge , Arbeiterinnen - und Wöch-
nerinnenschUtz, Wohnungsreform usw. usw. hinweist und
darin die Mittel sieht, das Übel an der Wurzel zu be¬
kämpfen. — Frl . Hagemann,  die Schriftführerin des
deutscheu Zweiges der internationalen abolition . Föde¬
ration , berichtete über den Verlaus des Dresdener Kon¬
gresses, des ersten der auf deutschem Boden tagte. Die
seit dem Jahr « 1875 bestehende Vereinigung hatte bisher
in Deutschland nur wenig Anhänger , erst in den letzten
Jahren hatt :n ihre Bestrebungen , und Mar hauptsächlich
durch die Tätigkeit von Krauen , Interesse in weiteren
Kreisen gesunden. Es war denn auch eine auffallende
Tatsache, daß das Ausland fast durchweg Männer als
Delogierte gesandt hatte, während die deutschen Zwcig-
vereine ausschließlichvon Frauen vertreten waren . Die
zahlreich:» Begrüßungszuschriftcn anderer Vereine und
von Privatpersonen bewiesen aber , daß man auch in
Deutschland der abol . Bewegung ein immer größe¬
res Verständnis entgegenbringt . Fräulein Hagemann
berichtete über di« Verhandlungen — die auch in diesem
Blatte schon früher besprochen wurden — und wußte
neben der Erörterung der großen Probleme interessante
Einzelheiten zu berichten? so z. B . die Beschreibung eines
Berliner Krankenhauses für männliche im Gegensatz zu
demjenigen für weibliche Geschlechtskranke. Das eine
mit dem ganzen Luxus moderner Einrichtungen ansg :-
stattct, das andere ein Höhle, schlimmer als ein Ge¬
fängnis . In dem Krankenhaus für Männer walten neben
den eigentlichen Pflegern Diakonissinnen, so daß den
Patienten der Einfluß d:r gebildeten Frau zu teil wird,
bei den Frauen dagegen ist jedem weiblichen Wesen der
Zutritt verboten, so daß die schlimmste Roheit herrscht
und die Möglichkeit, den gefallenen Mädchen bessernd
und helfend zur Seite zu stehm, ausgeschlossen ist. Fräu¬
lein Hagemann wußte ein ergreifendes Bild dieser und
ähnlicher Mitzstände zu entwerfen und forderte die ver¬
sammelten Damen auf , die Bestrebungen der abol.
Föderation zu unterstützen und in ihrem Sinne zu
wirken. A. R.

— Persvnal -Nachrichten . Eisenbahnstattonsvorsteher erster
Klasse a. D . Rudolf Stirn  zu Frankfurt a . M ., bisher in
Homburg v. d. H., erhielt den Königlichen Kroncnorden dritter
Klaffe, Eisenbahnstationsverwalter a . D . Heinrich Riem-
schneiden  zu Selters i . W-, bisher in Großkarben , den
Königlichen Kronenorden vierter Klasse pensionierter Eisenbahn-
Weichensteller Bernard Wagner  zu Limburg , pensionierter
Bahnwärter Anton Simon  zu Niederhadamar im Kreise Lim-
bürg und Jakob S t e m m l e r zu Sulzbach im Kreis« Höchst
das Allgemeine Ehrenzeichen . — Dem Notar Dr . Schwade
in Griinberg i . Schl , ist der Amtssitz in Diez angewiste» . Der¬
selbe wurde bei dtm Amtsgericht in Diez und dem Landgcrtcht
in Limburg eingetragen.

— Dienstjnbilänm . Der Königl . Kammermusiker
Herr Gustav T e r p i s ch feiert morgen, am 1. November,
sein Löjähriges Jubiläum als Mitglied der Königlichen
Theaterkapelle? rechnet man die Militärzeit hinzu, unter
welche die beiden Feldzüge 1866 und 1870/71 fallen, so
kann der Jubilar an seinem Ehrentage aus eine 40jährige
Dienstzeit zurückblicken.

— Reffdenz-Theatgr . Auf die heute Montag stattfindende
Wohltätigkeitsvorstcllung zum Besten der Kürsorgestelle für
Lungenkranke sei hierünt nochmals hingewtescn . Morgen Diens-
tag wird Walter Bloems interessantes Juristenschausptel „Es
werde Recht", das sich so rasch viele Freunde erworben hat,
wiederholt . Ein eigenartiges einmaliges Gastspiel findet
Donnerstag , den 3. November , statt , dasjenige des Original-
Japanischen Theaters , welches in diesem Sommer auf den Aus¬
stellungen in Tüsselöors und St . Louis so außergewöhnliche Er¬
folge erzielte . Das Gastspiel findet außer Abonnement statt und
haben 12er und 50er Bücher keine Gültigkeit . Am Samstag,
den 5. November , beginnt der Zyklus „Ein Jahrhundert deutschen
Schauspiels " mit Theaterrede und „Clavtgo ". Es wird noch
besonders hervorgehoben , daß der ganze Zyklus , welcher acht
Abende mit 10 verschiedenen Stücken umfaßt , im Abonnement
stattfindet und daß also Dutzendkarten und Bücher zu 50 Bons
Gültigkeit haben.

— Wohltätigkeits -Vorstellung . Heute abend findet
die Wohltätigkeits-Vorstellung zum Vorteil der Fürsorge-
stell« für Lungenkranke im Residenz-Theater statt, und
wird Herr Dr . Rauch di« große Liebenswürdigkeit haben,
den Prolog zu derselben zu sprechen.

— Das Knrhans -Provisorium ist heute vormittag von
>den Stadtverordneten einer eingehenden Besichtigung
unterzogen worden , zu der sie am Samstag durch ihren
Vorsitzenden eingeladen worden waren . Bekanntlich ist
in der letzten Sitzung 'der Stadtverordneten ein Tadel
darüber ausgesprochen worden , daß dies nicht schon ge¬
schehen war.

— Znm Knrhans -Ncnban . Die von uns gebrachte
O. v. E . Unterzeichnete Anregung wegen der Umgestal¬
tung des Kurgartens hinter dem Kurhause hat, wie wir
von verschiedenen Seiten erfahren , vielen Anklang ge¬
funden, und sie ist auch bereits , wie wir ferner hören,
der Kurhaus -Neubaukowmission als Material hinge-
wiefen worden . Diese Tatsache ist um so erfreulicher,
als es sich bei diesem Punkte um eine für unser Kurleben
sehr wichtige Angelegenheit handelt, findet doch fast die
Hälfte aller Veranstaltungen , und dazu noch in der
Hauptsaison, im Kur garten  statt . Wenn ein definiti¬
ver Plan für die Umgestaltung des Kurgartens vorliegt,
daun kann schon während des Kurhaus -Neubaues auch
mancherlei im Garten (Erdarbeiten , Aüshvkzungen, Tcich-
anlage) vorgenommen werden. Entschieden abzuraten
ist jedoch, nach fachmännischem Urteil , vor zu frühen An¬
pflanzungen in der Nähe des im Bau begriffenen Kur¬
hauses, da dieselben leicht Schaden nehmen könnten.
Man kann später durch Verwendung stärkeren Pflanz¬
materials Versäumtes leicht nachholen. „Wenn der Ver¬
fasser des erwähnten Artikels von Grotten, Wasserfällen
usw. spricht — sagte uns ein Gartenarchitekt —, so möchte
ich schon jetzt vor einem zu viel warnen ?bei dem in Aus¬
sicht stehenden kunstvollen Bauwerk möge auch die Garten-
kunst und keine Künstelei und Spielerei zur 'Geltung
kommen" . Deshalb wäre es wünschenswert, wenn recht
bald ein Preisausschreiben erlassen würde, und vielleicht
wäre der hiesige„Gartenbau -Verein " die geeignete Stelle,
um die nötigen Unterlagen hierfür auszuarbeiten.

ci. Der erste Volksnnterhaltnngs -Abend — der
„Abend" war der gestrige Nachmittag von 4 bis 6 Uhr —
hatte gleich mit einem vollen Hause zu rechnen. Nein,
nicht voll, übervoll war es . Wer mit dem akademischen
Viertel gerechnet hatte , mußte mit einem Stehplatz vor-
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und naturwüchsig? und — jedes Wort blelbt klar ver¬
ständlich. Fräulein Triebe!  als Gretel schuttet̂ uber
die Figur eine Fülle von reizenden Nuancen rm spu .l,
das sie mit überlegenem Kunstvwstand ftue/llert ? aber
diese Kunst ist doch nicht recht zu voller Natur durchge-
drungen. Gefänglich — da Fräulein Trwbel ihr^Stimme in einem Grade in der Gewalt hat daß ihr
eiaentlick alles gelingt — gelang ihr auch hier alles.
Wenig eignet sich Fräulein M l l e r für das Tau -- und
Sandmännchen: stimmlich nicht und ^u der EvscheinNng
noch weniger. Ausfallend, daß ' n b-eser Oper umere
eigentliche Soubrette , Fraulem f mit
Wirkung herangezogen ist, und Fraul -in Haiiger
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dabei stets dezenten Ausdruck: Franlei » Ivr . Peter,
die Nachfolgerin der Frau Qu miüdesd gleicht.
Künstlerin, der sie aver tong ' Ballett¬
strebt ihr Tanz darnach, sich von
Akrobatik älterer Zeit möglichst zu Anmut/son-
PaS trachten nicht nur nach SchonheA und ^ nm.w w
dern auch nach Wahrheit und Eharakter Jyr »mm r
fit leicht: sie fliegt oft mehr, als sie Hupft, und ihre
sind von schmachtender Weichheit de „ ^
ich sehe mich hier einer Kunst gegenüber, dt« ich eoen

nur zu bewundern — nicht W beurteilen vermag. Jeden¬
falls blieb Fräulein Evi Perer bei diesem, ihrem ersten
Auftreten nicht nur die Göttin au ? dem Felde der Ähren,
sondern auch Siegerin aus dem Felde der Ehren : das
Publikum spendete ihr rauschenden Beifall . Ein Teil
davon kommt selbstredend auf Rechnung unserer beliedteu
Ballettmeisterin Annette Balvo,  welche das Divertisse-
nvent mit dem sinnigen Geschmack arrangiert hatte, der
das Wahrzeichen ihrer choreographischenKunst gewor¬
den ist. 0 . D.

Rssiüen ^ Thealer.
Samstag,  den 29. Oktober : „Hans Hnckebciu".

Schwank in 3 Akten von Oskar Blumcnthal und
G. Kadelburg.  Regie : Alduin Ungcr.

Hans Huckebein, der vielzitierte Unglücksrabe, ist
wieder auserstanden. Etwas greisenhaft mutet der einst
so jugendliche, von ewigem Pech verfolgte Ehemann an.
Kein Wunder , wenn man denkt, daß er zwei Jahre nach
der Erfindung des Kinematographen eigentlich gelebt hat.
Das ist ja zum nicht mehr Erinnern lange her. Nicht
wenig zu den Runzeln und Falten , die man ihm in dem
Gesicht, das jugendlich sein will, natürlich übel nahm, mag
dazu beigetragen haben, daß er seinen einst so harmlosen
Vater so verändert fand. Man denke auch, den Vater,
den er einst mit so harmlosen Sachen wie einem „Probe-
pfeil" und einer „großen Glocke" spielend wußte, muß er
nun mit so tragischen Gegenständen, wie einem toten
Löwen und dem Polizeipräsidenten von Berlin , beschäf¬
tigt wiederfinden. Kein Wunder , daß er in dem Schrecken
darüber die alte Zauberkraft nicht wiedersinden konnte.
Die Fabel erzählt zwar , daß selbst der Esel dem toten
Löwen einen Tritt geben durfie , aber deswegen blieb
der tote Löwe dem Esel doch im Wege liegen.

Die Darstellung gab sich für die Glaubwürdigkeit der
Auferstehung alle Müh«. Herr Hetebrügge  tat alles
Mögliche, die Verlegenheiten des ewig ertappten Ehe¬
manns drastisch zu veranschaulichen, Frl .B lan de n hielt
die ihm gebührenden Gardinenpredigten mit vervevoller

Energie . Herr Ohrt  gab den verständnisvollen
Schwiegervater mit >der rechten Gemütlichkeit und Fräu¬
lein Schenk sorgte nicht minder glaubhaft für seine
ungemütlichere Hälfte . Fräulein Arndt  und Herr
B a r t a k sorgten aufopfernd für das zweite Heiratspaar,
das im Schlußakt obligatorisch ist. Eine famose Leistung
von jüngerer und kräftigerer Komik als der ganze Hans
Huckebein war Herrn Schultzes Meisterringer.
Des Publikums Vergnügen an dem Unglücksraben war
froh und laut wie am ersten Tage . I . K.

3.U5 Kunst und Leben.
* Frauksurter Stadttheater . (Spielplan .j Opern^

haus.  Montag , den 81. Oktober : „Der Tronipeter von
Sökkingen " . Dienstag , den 1. November : „Hoffmanns Er¬
zählungen . Mittwoch , den 2. November : 2. Abonnementskonzert.
Donnerstag , den 3. : „Der fliegende Holländer " . Freitag , den
4.: Geschlossen. Samstag , den 6.: „Das goldene Kreuz". Hierauf:
„Tan ^ ilder " . Sonntag , den 6., nachmittags Uhr : „Das
Veilchenmüdel " . Abends 7 Uhr : „Tannhäuser ". ' Montag , den
7.: Geschloffen. — Schauspielhaus.  Montag , den
31. Oktober : „Die Zähmung der Widerspänstigen ". Dienstag
den 1. November : „Im grünen Baum zur Nachtigall" . Mittwoch
den 2.: „Uriel Acosta" . Donnerstag , den 8., erstes Gastspiel von
Madame Sarah Bernhardt mit ihrer französischen Gesellschaft'
Zum ersten Male : „L'Aiglon ". Drame en 6 actes de M . Edmond
Rostand . Freitag , den 4., zweites und letztes Gastspiel von
Madame Sarah Bernhardt mit ihrer französischen Gesellschaft'
„La Dame auy Camelias " . Piece en 5 actes dÄlexandre Dumas
fils . Samstag , den 5.: „Nora " . Sonntag , den 8., nachmittaas
SV2 Uhr : „Traumulus " . Abends 7 Uhr , neu einstubiert : Die
Logenbrüder " . Montag , den 7. : „Pfarrer von Kirchfeld" . "

* Verschiedene Mitteilungen . Dem „Berk. Tagcbl."
zufolge hat Felix Weingartner  dem General-
Intendanten v. Hülsen mitgeteilt, daß er sich entschlossen
habe, feine Tätigkeit als Dirigent der Sin fort iekonzertc
der Berliner Königl . Kapelle aufzugeben.

Aus Dessau wird berichtet: Hofopernsänger Sieg,
mund Krauß  vom Hoftheater in Wiesbaden ist nach er.
folgreichen 65astspiclen („Tannhäuser " und „Lohengrin")
an die hiesige Hofbühne zunächst für die Dauer der dies-,
jährigen Spielzeit engagiert worden.
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lieb nehmen, vorausgesetzt, daß er überhaupt noch in sie
Loch gerade nicht kleine Turnhalle in der Hellmundstraße
hineinkam. Der „Volksbildungs -Verein" rechnet mit
dem gewaltigen Besuche seiner Unterhaltungsabende:
„Saalöffnung 3 Uhr", kündigt er mit in die Augen
springenden Lettern auf feinen Programmzetteln an.
Gestern waren es lauter musikalische Genüsse, welche dem
Publikum geboten Wurden. Mit einem Chorvortrag:
,ßjkt  Allmacht" von Franz Schubert erüffnete der unter
der Leitung des Herrn W. Geis stehende „Schube  r t-
B u n d" den Reigen der Borträge . Herr Bernhard
sang das Tenorfolo . Der „Schubert-Bund ", der sich be¬
kanntlich um die Unterhaltungsabende des Volks-
bildungs -Eereins immer sehr verdient macht, trug außer¬
dem im Laufe -der Veranstaltung noch eine Anzahl an¬
derer Chöre vor : „Der träumende See " von Schumann,
„Sempi terni " von Attenhofer, „Lang ist's her" und
„Das Lieben bringt groß' Freud '" und „Junge Lieb
und jiunger Wein" von Angerer . Wie immer, so übten
auch diesmal wieder gerade die beiden einfachen Volks¬
lieder die bezauberndste Wirkung aiis . Sein Dirigent,
stets gern gehört , -wenn er seinen prächtigen Tenor er¬
schallen läßt, hatte sich die imposante Arie aus Haydns
Oratorium „Schöpfung" : Mit Wür'd-' -und Hoheit an¬
getan", drei alte deutsche Volkslieder, zum Vortrag aus¬
gesucht. Herr Königl. Konzertmeister Franz N o v a k bot
zwei Bioltnoorträge : Romanze und Finale aus d«m
D-mol 'l - Konzert von Wieniawski und Czardas
von Hnbay, und das Quartett des russischen
Kirchenchors  trug „Seemanns Abschled" und
„Abendschalten" von W. Geis vor. Rauschender Bei¬
fall folgte selbstverständlichsedem einzelnen Bortrag und
da cajpo wurde wiederholt stürmisch verlangt . — Wir
-möchten aber noch einmal darauf Hinweisen, daß es un¬
seres Erachtens für einen Volks - Unterhaltungsabend
von besonderer Wichtigkeit ist, wenn das Programm der¬
art zufammengostellt wird , daß es nicht allzu hohe An¬
forderung an das Musik- und Kunstverständnis der Zu¬
hörer stellt. Sonst dürfte der größere Teil des Publi¬
kums nur Töne und Worte hören, ohne das Dargebotene
innerlich mit zu genießen.

— Die städtische Gemäldesammlung und permanente
Ausstellung des „N-affami-schen Kunstveretns" ist täglich-,
mit Ausnahme des Samstags , von 11 bis 1 Uhr ge-
öffnet.

— Wiesbadener Gesellschaft siir bildende Kunst. Herr Kunst¬
historiker Dr . Walter Rothes  hat in Vertretung der durch
Krankheit behinderten Herren des Vorstandes einige Führungen
durch die Ausstellung französischer Graphik lLuisenstraße 9, ehe¬
malige Kunstsäle , sreundlichst übernommen . D,e Führungen
«erden am Donnerstag , den 3. November , nachmittags 4 bis
6 Uhr und am Freitag , 12 bis 1 Uhr , stattfinden . Mitglieder
haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte unentgeltlich Zutritt.

— Ist Syphilis ahn« Quecksilber heilbar ? I a ! Diese Antwort
aab auf obige Frage Herr Dr . S p o h r aus Frankfurt a. M . in
seinem am verflosienen Freitag gehaltenen gut besuchten Vortrag.
An Hand überaus reichhaltig zusammengetragenen Materials
zeigte Redner , daß Quecksilber bei der Heilung der Syphilis nicht
nur überflüssig , sondern direkt schädlich wett es eines der
schwersten Gifte sei. Die herrschende Medizinrichtung ließe sich
blenden , well Quecksilber in verhältnismäßig kurzer Zeit die
äußeren Symptome scheinbar unterdrücke . Dies sei aber keme
Heilung , denn ein Gift könne nimmermehr heilen . Als Folgen
der Oueckstlberbehandlung träten oft die schwersten Krankheiten,
als Rückenmarkzehrung , Schwindsucht, Queckstlbernekrose und
verschiedene andere mehr auf . Wie aus dem Kurplan eines
Spezialisten für Geschlechtskrankheiten ersichtlich sei, warnen die
Befürworter der Quecksilberkur selbst die Patienten vor der
weiteren Anwendung des Quecksilbers , sobald sich Patient irgend¬
wie unwohl fühle , ein Beweis , daß selbst da die Gefährlichkeit
des Giftes bekannt sei. Die Behandlung ohne Quecksilber sei mcht
neu schon die Portugiesen und Spanier hatten sie im 17. Jahr¬
hundert in Amerika angewenbet , habe aber in den letzten Jahr¬
zehnten hunderttausendfache Bestätigung gesunden . So haben
Professor Dr . Bärensprung an der Charite zu Berlin , Primar¬
arzt Dr Jos . Hermann am staatlichen Krankenhause zu Wien
Tausende absolut ohne Quecksilber behandelt und geheilt.
Übrigens werbe bei quecksilberfrcier Behandlung niemals die
tertiäre Form von Syphilis wahrgenommen , während sie bei
Queckstlberbehandlung fast nie fehle, ja von vielen gerade als?wlge dieser betrachtet werde. Die Heilweise,welche die Ratur-cilmethode anwenden , bestehe hauptsächlich in Packungen , Dampf-
Licht- und Sonnenbädern , vegetarischer , alkoholfreier Diät , wie
man auch durch schwere Arbeit die Ausscheidungen des Giftes be¬
wirke . Eine Unterbrechung des Berufs sei nicht erforderlich.
Die gewöhnliche , vom Redner und Ärzten seiner Richtung kon¬
statierte Kurdaner variiere zwischen 6 Monaten und 2 Jahren,
während bei Quecksilber 3 bis 6 Jahre angenommen werde . Zum
Schluffe seiner beifällig aufgcnommcnen Ausführungen nahm
Redner Gelegenheit , auf die Gefährlichkeit des Quecksilbers noch¬
mals hinzuweisen und entschieden vor dessen Gebrauch zu
warnen . Man möge einmal einem Naturarzt « Gelegenheit
geben an einem Hospital seine Kuren an vielen Patienten unter
Kontrolle der anderen Arzte vornehmen zu lassen, wonach sicher
eine andere Meinung Platz greife . Bet der folgenden Dis¬
kussion trat Herr Dr . v. Nieffen von hier den Ausführungen des
Redners entgegen , indem er die gewiß für viele Leidende trost¬
lose Theorie aufstellte , Syphilis sei weder mit noch ohne Queck¬
silber heilbar . Dies sei die Erfahrung aus zwölfjähriger
Praxis . Der Vortragende replizierte unter voller Wahrung
seines oben geschilderten Standpunktes.

d. Der gestrige Sonntag wurde von halb Wiesbaden
zu einem Feiertag gemacht — zu -einem Feiertag des
fröhlichsten Naturgenietzens . Scharenweise zog matt
hinaus in unsere herbstlich schönen Waldungen : man
ntöchte beinahe behaupten: der herbstliche Wald ist schöner
als der sommerliche. Dazu -die angenehme Oktobersonne,
Hie wärmte , ohne heiß zu machen— ein ruhiger milder
„Alteweibersommer". Der Hauptm-enschenstrom lenkte
sich zu den beiden Friedhöfen , „Allerheiligen" und ,/Aller¬
seelen" stehen vor der Tür , und wenn diese beiden, der
gemütti-efsten Pietät gewidmeten Tage von schönem
Wetter begleitet sind, dann hat der Dichter stets unrecht:
wenn er sagt: „E i n Tag im Jahre ist -den Toten frei."
Gestern war -gewissermaßen auf den Friedhöfen eine
Allerseelen-Vorfeier : nicht nur zu einem Feiertag des
Naturgenuffes , sondern auch zu einem Feiertag des Her¬
zens wurde also der gestrige wunderbare Oktobersonntag.

— Der Befähigungsnachweis im Handwerk. Uber
diesen im Vordergrund der Handwerkerfrage stehenden
Punkt hielt der itt der erwähnten Bewegung bereits
weiterhin bekannt gewordene Rcalgymn-asiallehrer
Kahl  aus Darmstadt im Lo kal-Gewe rb-e-vere-in
unseres Nachbarortes Bierstadt  einen Bor¬
trag unter dem Titel : „Der obligatorische
Befähi-g-nngsnachiveis und d-ie Erweiterung der
Rechte des Meistertitels im Handwerk". Redner sprach
sich gegen den obligatorischen Befähigungsnachweis aus.
-Er bezeichnet unter anderem die Forderung des obliga¬
torischen Befähigungsnachweises, welcher mit gefetzlich-cr
Regelung des LehrlingswesenS eine bessere technische
Ausbildung des Nachwuchses im Handwerk verbürgen soll,

als unlzeitgemäß, da die Wirkung des auf gleiche Ziele
g-crichiteten neuen Handwerkergesetzes auf längere Zeit
hinaus abgewartet werden muß, dies um so mehr, als
die Erfolge, welche das Gesetz während der kurzen Zeit
seiner Wirksamkeit hinsichtlich der freiwilligen Gesellen-
und Musterprüfung zu verzeichnen hat, den obligatori-
sch-en B-esähigungsnach-weis nach dieser Richtung hin ent¬
behrlich machen. Dann beleuchtete Herr Kahl die Er¬
fahrungen , welche man in Österreich mit dem Be¬
fähigungsnachweis (VeüwenS-ungsnachweis) gemacht habe,
und zeigte, wie die Nutzlosigkeit und Schädlichkeit des¬
selben als unabweisbare Folge des obligatorischen Be¬
fähigungsnachweises an und für sich erwiesen sind, es
sei -deshalb dringend wünschenswert, von einer Einfüh¬
rung desselben in Deutsch-land abzuseheu-. Eine Be¬
seitigung der Pfuscherei und eine Garantie möglichst voll¬
kommener HaNdwerksleistungen könnten von ü-em Be-
fähigungsnachmeis nicht erwartet werb-eu, weil die Be¬
dürfnisse der Konsumenten und die Verhältnisse in Stadt
und Land verschieden sind und HaNdwerksleistungen
verschiedener Qualität erheischen, die Pfuscherei vielsach
nicht die Folge mangelnder Sachkenntnis, sondern die
der Gewinnsucht sei. Die Kenntnis der technischen Seite
des Handwerksbetriebs -allein verbürgten keinen Erfolg.
Selbst gut ab-gelegte Prüfungen bieten keine Gewähr für
tüchtige praktische Beherrschung des Faches. Ferner
würde in Österreich trotz des Berwendungsnachweises
ebenso Mer Wuscherei geklagt wie in alten Zeiten unter
der Herrschaft des Befähigungsnachweises. D-ie erhoffte
Einschränkung der Konkurrenz ist nach Kahls Ausfüh¬
rungen weder im Interesse des Publikums und Hand¬
werkerstandes wünschenswert noch überhaupt erreichbar,
weil die Industrie als Hanptkonkurventin des Hand¬
werks vom-Befähigungsnachweis -gar nicht berührt wird.
Die Hebung der StäNdesöhre wird durch den Be¬
fähigungsnachweis an und für sich nicht erwartet werden
können, dies 'beweisen die vorkommenden Verstöße gegen
die Standesehre in den geprüften Ständen . -Die zitr
Durchführung des Befähigungsnachweises unvermeidliche
Abgrenzung handwerksmäßiger Betriebe -von fabrik¬
mäßigen und hausindustriellen usw. sei unmöglich. Hier-
anf sprach- Herr Kahl noch über die Forderung des Be-
fühigungsnachw-eiscs im Baugewerbe.  Um den Wert
d-er freiwilligen Meisterprüfung zu heben und dem
Meistertitel zugleich eine wirtschaftliche Bedeutung zu
sichern und den Anhängern des zwangsweisen Be¬
fähigungsnachweises behufs etwaiger Einigung möglichst
entgegenzükoMmen, schlug.Herr Kahl vor , eine Änderung
des H-an-dwerkergesetzes dahingehend anzustreben, daß
künftighin nür diejenigen Handwerker Lehrlinge ansvil-
den dürfen, welche berechtigt sind, den Meistertitel zu
führen, und daß bei Vergebung von öffentlichen Arbeiten
bei Gleichwertigkeit der Leistungen die geprüften Meister
für ibre Arbeiten den Vorzug vor denjenigen der un¬
geprüften Handwerker erhalten sollen. Die Versamm¬
lung stimmte den Ausführungen zu und nahm nach ein¬
gehender Diskussion eine dahingehende Resolution ein¬
stimmig an.

— Am Bußtage wird der „Evangelische Kirchen-
gesan-gverein" in der Marktkirche ein Konzert  veran¬
stalten. Das Programm , welches dem Ernst des Tages
entspricht, wird noch bekannt gegeben.

— 5>cfitcri «nett=2?etctn für Nassa» , E D ., und Verein
Frauenbilbnng —Fraucnstndinm . Der zweite Vortrag bcS Herrn
Professors Dr . K ü n tz e l - Bonn findet ,Mittwoch , den 2. Nov .,
nachmittags 4Vs Ufir , in der Aula der höheren Mädchenschule am
Schloßplatz statt . Thema : Bismarcks Stellung zur Revolution,
zum Liberalismus und zur preußischen Unionsvolitik . Es wird
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der Vortrag um
41/s Uhr beginnt : Herr Professor Dr . Küntzel , der eigens zu
den Vorträgen nach Wiesbaden kommt, Hai keine andere Zeit
verfügbar . ' Karten sind zu haben in der Buchhandlung der
Herren Moritz u . Münzet und nachmittags an der Kaffe. Mit¬
glieder beider Vereine zahlen für die acht Vorträae 5 M ., Nicht¬
mitglieder 7 M . Einzelkarten für jedermann 1 M.

— General Booth, der oberste Leiter der Heilsarmee,
hatte die Absicht, demnächst hier in einer Versammlung
sich den Wiesbadenern z-u zeigen und ihnen von d-cn Seg¬
nungen seiner sich über die ganze Erde verzweigende»
-Schöpfung zu erzählen . Da sich jedoch ein passender Saal
hier nicht finden ließ, wurde der Plan wieder aufgegeb-en
und General Booth wird daher nur in nn-serer Nachbar-
siad-t Frankfurt anftreten . Man glaubt , daß schon das
Interesse an der Persönlichkeit des Generals viele ver¬
anlassen wird , ans jenem Anlässe von hier aus einen
Ausflug nach der Mai-nmetropole zu machen.

— Rheinisch-Westfälische Havdelslebranstalt . Am Samstao
abend hielten die Schüler und Schülerinnen der Rheinisch-West¬
fälischen Handelslchranstalt , Rheinstraße 108. eine wohlgelungene
gesellige Zusammenkunft ab , zu der auch Direktion und Lehr¬
personal erschienen waren . Eine Reihe hübscher Bortrüge und
Ansprachen erhöhte die an sich sehr ausgelassene Stimmung der
zahlreichen innaen Damen und Herren . Die Veranstaltung bol
einen schönen Beweis von dem guten Ton und Einvernebmen
an dieser Lehranstalt , deren erfolgreiche Bestrebungen sich in
weiten Kreisen des besten Rufs erfreuen.

— Das Wöchnerinnen-Asyl aus der Schönen Aussicht
ist auch- in diesem Jahre von zahlreichen bedürftigen
Frauen ausgesucht worden. Dasselbe nimm? bekanntlich
unbemittelte Frauen ans ganz Nassau aus und gewährt
ihnen vollständig nentgeltliche Verpflegung, einschließlich
der notwendigen ärztlichen Behandlung , so daß seine
Inanspruchnahme mit keinerlei Kosten verbunden ist.
Die nach allen Regeln der modernen Hygiene geleitete
Anstalt ist dadurch ein großer Segen für die ärmere Be¬
völkerung, insbeson'dcre der Stadt Wiesbaden. Sie wird
lediglich durch Mitgliederbeiträge und sonstige freiwillige
Gaben unterhalten , und es wäre deshalb sehr zu wünschen
daß recht zahlreiche-P-ersonen demBercin zurUntcrhaltung
des Asyls bcitretcn , was schon durch den geringen
Jahresbeitrag von 3 M. geschehen kann, und daß beson¬
ders in der bevorstehendenWeihnachtszeit sich recht viele
des Asyls erinnern und cs durch eine Gabe unterstützen
möchten. Anmeldungen Aufnahme suchender Frauen
vermittelt Frau Dekan B-ickel, Luisenstraße 32, welche
auch gern nähere Auskunft erteilt . Gaben und Beitritts¬
erklärungen nimmt Frau v. Hochw-ächter, Sonnenberger-
str-aße 48, gern entgegen.

— Tanbcnschan in Biebrich. Die von dem Biebricher
Geflügelzüchter-Verein , Sektion der Taubenzüchter, in
der Wuthschen Halle veranstaltete Ta-ubenschau mit
Taubenmarkt erfreut sich einer sehr zahlreichen Be¬
schickung. Di« Ausstellung umsaßt weit über 200 Num¬

mern, darunter sehr wertvolle und seltene Exemplare,
auch eine Anzahl direkt aus dem Ausland importierter
Qbjekte sind vertreten . Die Tiere sind fektionswei-s« in
Trahtkäfigen sehr übersichtlich aufgestellt. Besonders
zahlreiche Nummern weisen die München (etwa 70), di«
Warzentanben (etwa 60) auf : im ganzen sind etwa 8g
Arten vertreten . Der Besuch war nach der Eröffnung-
-ein sehr reger , und es wurden auch bereits Verkäufe ab¬
geschlossen. Allgemeines Interesse erregten ein Paar:
buch-arische Trommelta -uben des -Herrn Ingenieurs
Wiegand, sowie ein Paar Schwarzschwanzmövchen des
Herrn Frick, im Wert von 60 M. das Paar . Für
Tauben - und iGeflügelfreunde dürfte sich hier also ein« :
passende Gelegenheit bieten, ihre Kenntnisse in deri
Taubenzucht zu erweitern , und sich reine und wertvoll«
Zuchttierie auszuwählen und anzukausen. Daß dies« j
Ausstellung nebst Markt einem allgemeinen Bedürfnis
entspricht, dürfte schon daraus hervorg-ehen, daß die jetzige
Ausstellung mindestens 100 Nummern mehr umfaßt als
die im letzten Winter abgehaltene.

d . Eine durchaus angebrachte Strafe verhängte heut«
die Strafkammer  über den 27  Jahre alten Tag¬
löhner Heinrich Wankel  von hier. Der Angeklagte
befand sich am Abend des 23. Juli d. I . oder vielmeM
in der Nacht zum 24. Juli , in der Pfeifferschen Wirtschaft
am Römerberg : natürlich nicht allein, sondern mit einem
ganzen Haufen betrunkener -und spektakelnder junger
Männer , die sich gegenseitig über alles Mögliche und Un¬
mögliche stritten, sogar darüber , wer am besten arbeiten
könne. Wie hoch die Krakeelsucht gestiegen war , beweist,
daß einer der Betrunkenen — sie selbst bedienen sich des
nicht sehr schönen, aber allein richtigen Ausdruckes: „Be¬
soffenen" — erklärte , er fresse -Eisen und Bicrgläser,
wenn ihm einer in den Weg komme. Auf dem Nachhause-
weg stellte sich der Angeklagte, der einer der lautttüen
Kampfhü-hne gewesen war , in einer Torfahrt unter.
-Dort stand auch ein Ehepaar beieinander , das ebenfalls
mit ein paar Kinderchen in der Pfeifferschen Wirtschaft
gewesen war und dort seinen Sonntag eingeleitet batte.
Zu diesem Ehepaar trat ein anderer Gast der betreffen-
-den Wirtschaft, der sich nach einem kurzen Gespräch zum
Gehen -wandte. In diesem Augenblick -sprang der An¬
geklagte, der ungesehen in einem Winkel gestandet: hatte,
hervor und versetzte dem Manne fünf Messerstiche itt di«
Arme und unter die Arme. Glücklicherweise war kein«
der Verletzungen besonders gefährlich. Die Strafkammei
verurteilte den Messerheld zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis.

— Aus - cm Reichsgericht . Der Kaufmann Arthur Seit!
mann  von Wiesbaden wurde am 25. März d. I . von der zweiten
Strafkammer des Landgerichts Wiesbaden wegen Betrugs iw
wiederholten Rückfalle zusätzlich zu einer anderen Strafe zu 10
Monaten Gefängnis verurteilt . Er war Angestellter der Firma
G . A. Stotz in Wiesbaden und redete seinem Chef vor , er Hab«
aus früheren Stellungen her noch alte Verbindungen - za
böhmischen Firmen : um diese aber auszunutzen , müsse er pcv
sönlich dort vorsprechcn. Er wurde deshalb auch beurlaubt unt
trat seine Reise nach Böhmen an . Bald ließ er auch etwas vo»
sich hören und gab schriftlich und telegraphisch Nachricht von de«
guten Erfolge seiner Tour . Die Sendungen kamen aber als unbe¬
stellbar wieder zurück, ebenso wie eine nachgesandte Anfrage ^
Adressat unbekannt . In zwei weiteren Fällen machte er ähnliche,
aber für die geprellte Firma weniger kostspielige Schwindeleien
Die Revision - des Angeklagten wurde vom ersten Strafsenat dÄ
Reichsgerichts,  dem Anträge des Reichsanmalts
sprechend, kostenpflichtig verworfen.

— Er hat sich ins Ausland begeben (nicht: er hat ins
Ausland sich begeben). Diese Zeilen sollen sich des oft ft
schnöde zurückgesetzten Wörtleins „sich" annehmen . Klei«
zwar ist es nur , aber , wie jedermann w-ciß, von groß««
Bedeutnng in dem Haushalt der Sprache. Und wegen
dieser seiner Verdienste hat es auch seit alters -eine»
festen Ehrenplatz. Es hat das Recht, in Hauptsätzen so
fort hinter -dem wichtigsten Gliede der Satzgemeinsch-ajl,
hinter dem Zeitworte oder (bei zusammengesetzten£
men) hinter dem Hülfsworte , zu erscheinen, also:
lehnte sich gegen den Kaiser auf" (und nicht: er lehnt«
-gegen den Kaiser sich ans), „er hat sich ins Ausland be¬
geben" (und nicht: er hat ins Ausland sich begeben). I«
N-:bensätzen hat es sich gar einen Platz noch weiter vors
errungen , gleich hinter der Spitze des Satzes, d. h. dn
einführenden Binde- oder Fürworte , demnach: „der Ä
gegen den Kaiser auslehnte" (nicht: der gegen den Karse«
sich auflehnte), „daß sich Fritz i.ns Ausland begeben W
snich-t: daß Fritz ins Ausland sich begeben hat). A«
dte-sen -Stellnn -gcn weicht es n-ur in schuldiger Eh« l'
bietung vor den zwar noch winzigeren , aber auch no4
einflußreicheren Persönlichkeiten „er , sie, es", vor m
es sich in keinem Falle vorzud-rängen w-a-gt: „lehnte
sich gegen den Kaiser aus", „Latz sie sich ins Ausland
geben hat". Und nun prüfe der freundliche Leser daraus-
hin einM-al alles, was ihm Gedrucktes oder Gefch-riebeu^
unter die Hände kommt! Wie oft wird -da das arme ,iW
von seinem ihm von Rechts wegen zukommendenSt -amui-
platze verdrängt ! In einer ganz -kurzen Abhandl-uiit
die wir eben gelesen haben, ist diese Gewalttat tti«
weniger als fünfmal verübt : da heißt -cs : „«ine AnhE
.tut der eine Kiesgrube sich befindet", „so daß sie zurz««'
im Quersch-nitte sich zeigt", und so noch dreimal . Da «u»
das vielbedrängte „sich" in dem Bewußtsein seines gut'»
Rechtes keinen ausreichenden Schutz gegen rohe Ge«
findet, so haben wir hier seine Verteidigung überuvm-in^
und möchten alle, die es an-geht, recht herzlich- und dr-u>'
gen-d bitten, unserem Schützlinge sein Recht zu gewähv-»-
widri-genfalls sie zu gewärtigen haben, daß sie fortan
sprachgesühllos-: Menschen gelten. Nur zweierlei Hab«"
wir noch hiwzuznsügen, einmal , daß derselbe Schutz au«
den nächsten Verwairdten des „sich" gebührt , d. h. dc"
Wörtchen „mir , mich, dir , dich, uns , euch", und sodaB-
daß sich das Schutzgebiet auf den Bereich- der ung-ebun»
neu Rede beschränkt, während im Reiche des Dicht«""
bei der allge-meinen Verschiebung der MachtverhältnG
auch der Anspruch der „sich" und Genossen aus eine A
vorrechtete Stellung erloschen ist.

— Zentral -Bedcga . Die General -Jury der Exposition itäs?
nationale d'hoaiene in Paris erkannte der The Contineia"
Bodega Company für ihre Spanischen und Portugiesischen » «''
die höchste Auszeichnung , den großen Preis , zu,

— Ein Eichhörnchen in den Kuranlagcn an der
straße ergötzte gestern nachmittags die Vorübergehend
durch sein munteres Wesem Das junge Tierchen spr<"?"
von Baum zu Baum, von Ast zu Ast, bis es endlich^
-dem dichten Gezweige der zahlreichen Baumriesen o-w
schwand. W-ahricheinlich ist der kleine Nager ans ett"
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N- . SIO. A1re« d-A«» gave . 1. Klar ».
Refangenschaft entwichen , denn er kam aus einem (Karten
»ucr über die Straße und befand sich bann bald in seinem
Element.

— Ein Sprudel schoß gestern vormittag meterhoch aus
einem undicht gewordenen Feuerhahn in der Aöolssallee.
Es währte längere Zeit , bis man des entfesselten Ele¬
ments wieder Herr geworden war . Diese nicht leichte
Aufgabe gelang einem älteren Manu , dem die zahlreichen
Zuschauer ob seines wackeren Zngreifens ein lautes
Bravo darbrachten.

— Wohlgerüche sind es gerade nicht , die dem Spazier¬
gänger am Eingang des „ Aukamms " bei den Lagerplätzen
der Weberschen Gärtnerei entgegenwehen . Gestern war
der üble Duft besonders kräftig . Er rührte von einem
riesigen Misthaufen her , der sich dicht am Wege nach der
städtischen Orangerie befindet und d<er das Herz eines
Agrariers oder Berufsvermandten höher schlagen lassen
mag , für die Nase eines gewöhnlichen Sterblichen aber
nichts weniger als ein Genuß ist.

— Die Annoncen -Expciition Daube ». Ko., G . in. b. H. in
Frankfurt a . M .. hat am hiesigen Platze eine Annahmestelle er¬
richtet, die Herr Hch. Kraft,  Buchhandlung und Antiquariat,
Kirchgasse86, übertragen worden ist und jedermann Gelegenheit
bietet, sich über zweckmäßige Behandlung von Ankündigungen,
namentlich Gelegenheitsanzeigen wie Stellengesuchen und Ange¬
boten, An- und Verkauf von Häusern , Liegenschaften, Land¬
gütern , Versteigerungen , Geschäftsbeteiligungen usw. rasch und
zuverlässig zu informieren . '

— Königlich Preußische Klaffen-Lotterie . Die Erneuerung
der Lose zur 6. Klasse 211. Lotterie , sowie die Abhebung der Frei¬
lose dieser Klasse hat bei Verlust des Anrechts spätestens bis
Freitag , den 4. November er ., zu erfolgen.

— Die leidige Unsitte, wahrend der Fahrt auf die
„Elektrische" zu springen , war auch gestern wied<er der
Anlaß zu einer aufregenden Szene . Die Bahnen waren
bei dem herrlichen Herbstfonntag überfüllt , denn alles
war bestrebt , ins Freie zu gelangen , und besonders bot
das Rheinnfer in Biebrich ein lebhaftes Bild . Gegen
Abend staute sich der Verkehr noch erheblich , nNd die Halte¬
stellen unserer Nachbarstadt machten keinen gerade er
mutigeudm Eindruck auf den , der vielleicht schnell be¬
fördert sein wollte . So mochte es wenigstens einem
jungen Mädchen ergehen , welches vor der Haltestelle
Mosbach ans einen in voller Fahrt befindlichen Magen
der „Elektrischen " aufspringen wollte , was ihr allerdings
nicht gelang . Sie stürzt« ab und wurde noch mitgeschleift.
Glücklicherweif« schien sic sich keine Verletzungen znge-
zogen zu haben und mit dem bloßen Schrecken davonge-
kommen zu sein . Immerhin ist es eine neue Warniing,
wie gefährlich es ist, sich einem solchen gewagten Spiel
auszufetzen , von dem vorans 'znfehen ist, daß es dem Un¬
kundigen das größte Unglück bringen kann.

v . In großer Gefahr befand sich gestern nachmittag
das 4 Fahre alte Sühnchen einer Familie Tro st in der
Ludwigstraße . Das Kind hatte ein Fläschchen mit
Tropfen , die ihm gegen Keuchhusten verschrieben worden,
erwischt und ausgetrnnken . Es verlor darüber alsbald
die Besinnung und wäre wohl an den Folgen der
Morphiumvergiftung , die es sich dadurch zugezogen , ge¬
storben , wenn ihm nicht im nahogelcgenen städtischen

, Krankenhaus « sofortige ärztliche Hülse zu teil geworden
wäre . Dem fast leblosen Körper wurde durch die Sauer,
stoffpumpe künstlich Lust zugeführt , und so die große
Lebensgefahr , in der das Kind sich befand , wieder be¬
seitigt.

o . Die Sanitätswache wurde gestern abend nach der
Dotzheimerstraße gerufen , woselbst an einem Hansein-
gange «in von Krämpfen befallener Mann liegen sollte.
Die Wache erkannte in dem Betreffenden einen Stamim-
gast, einen arbeitsscheuen , dem Trünke ergebenen Men¬
schen, der , wie schon einmal erwähnt , imimer dann in
Zuckungen verfällt , wenn er von dem Alkohol übermannt
wird . Die Wache lehnt «, wie auch sonst, den Trans¬
port ab, der Stadt aber hat der Betreffende schon manchen
Taler gekostet, denn sobald die Wache ausrückt , Müssen
zwei Reservepferde eingestellt werden , wofür 3 M . be¬
zahlt werden müssen. Schon aus dem Grunde sollte dem
Treiben dieses Trunkenboldes ans irgend eine Weise ge¬
steuert werden.

v . Lebensmüde . In einem hiesigen Gasthause lvurde
heute vormittag ein etwa 40 Jahre alter Mann , der sich
gestern abend spät als Wilhelm Klans aus Landau dort
einlogiert hatte , erhängt  ausgefunden . Einen starken
Binösaden hatte er vierfach um seinen Hals und einen
Bettpfosteu geschlungen . Der angegebene Name ist
zweifellos fingiert . Der Mann , der dem Arbeiterstande
angehörte , war gut gekleidet , doch seine Barschaft bestand
nur noch aus 1 M . 38 Pf ., so daß er anscheinend ans
Mangel an Subsistenzmitteln Hand an sich gelegt lat.
Der Name , den der Lebensmüde in das .Fremdenbuch
eintrug , steht bereits in demselben und er hat ihn daraus
einfach abgeschrieben . Der Mann hat bräunlich -roten
Schnurrbart , kurz geschnittenes Haar mit angehender
Glatze, trug einen neuen dunkelblauen Anzug mit weißen
Punkten und Streifen , dunkelblauen llberziohcr mit
Samtkragen , steifen schwarzen Filzhnt von .einerv Kölner
Firma , Schnürschuhe , graue Strümpfe , Normalhemd und
Oberhemd , blau und weiß gestreift , güldene Manschetten¬
knöpfe, neuen modernen Stehkragen und rot und brau¬
nen Schlips ans einem Wäschegeschäft in der Bahnhof-
stratze. Er hatte eine silberne Zylinderuhr mit . Nickel¬
kette. Sein weißes Taschentuch ist B . V . gezeichnet. Mit¬
teilungen über die Person des Selbstmörders werden auf
Zimmer 19 der Polizeidirektion entgegengenommen.

— Absicht oder Versehen ? Am Samstagabend kaufte
in einem hiesigen tzwschäft ein Mann einen Filzhut , ließ
sich denselben einpacken, bezahlte ihn und setzte sich beim
Weggehen einen zweiten aus den Kops , seinen „Fettig"
zurücklassend. Dem vielbeschäftigten Ladenpersonal war
dies entgangen , und erst , als man den alten Hut fand,
wurde der Vorgang bemerkt . Ob hier ein Versehen oder
Absicht vorkiegt , wird sich ja wohl bald her ansstellen , zu-
wal wenn diese Zeilen dem Unbekannten zu Gesicht kom-
wen sollten.

o . Jmmobilicn -Vcrstcigernng . Die städtischen Bauplätze an
ber Ecke der Weißenburg - und Emserftraße — in,
hanzcu vier Plätze — wurden heute auf dem Rathause einer
öffentlichen Versteiqorung ausgesetzt. Auf die Plätze 1 und 2,
die Eckplätze an der Weibenburgstraße , vvn 6 Ar 97 Quadratmeter
und 8 Ar 85 Quadratmeter , blieb Herr Bauunternehmer Hch.
"Smj  hier mit 700 M . für die Rute Letztbictendcr : auf die
Plätze 3 und 4, an der Emserftraße belegen , von 6 Ar 51 Q .-Mtr.
und 8 Ar 18 Quadratmeter , und bei dem Ausgebot der Plätze

Wiesbadener Sagdlatt. Montag , 31 . Oktober 1904. Kette 5.
tm ganzen erfolgten keine Gebote . Die Taxe beträgt 900 M . brr
Rute . Die Stadtverordneten , «vrlche die Ansicht vertreten , daß
sich, wenn der Magistrat bei der Vorschrift der offenen Bauweise
für diese Plätze verbleibe , nicht das gewünschte finanzielle Resul¬
tat erzielen lasse, scheinen demnach Recht behalten zu solle» . —
Bei dem Ausgebot des städtischen Gelänüestreifens an der ver¬
längerten Mühlgasse von 1 Ar 53 Quadratmeter , taxiert 4000 M.
M " Rute , blieb Herr Zimmermetster Hermann C a r st e n s wir
3700 M . Letztbietender.

— Befitzwechsel. Herr Architekt Wilh . R e h b o l d verkaufte
mehrere Grundstücke in der Grillparzerstraße an Herrn Wilh.
Kraft  durch Vermittelung der Jmmobilicnagentur von Julius
Allstadt, Schiersteinerstraße 13. Wie verlautet , wird Herr Kraft
feine Milchkuranstalt dahin verlegen . — Herr August Becker
hier kaufte von Herrn I . Stein  zu Dotzheim ein Ackergrund¬
stück im „Lotzengewann ", nahe der Linnenkohlschen Ziegelei.

— Fremden -Berkehr . Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemeldeten Fremden 688 Personen.

— Nendorf , 31. Oktober . Das gestrige Winzerfest  nahm
einen überaus würdigen Verlauf . Hoch gingen die Wogen
rheinischer Lust und Freude in der festlich geschmückten Halle des
Wmzervereins . Beim Federweißen und einem guten alten
Tröpfchen vergingen unter Absingen gemeinschaftlicher Lieder
und Gesangsvorträgen der Winzerriege die Stunden rasch. Bon
Wiesbaden war das Fest sehr gut besucht, und gar mancher wurde
von dem guten Trünke in die fidelste Stimmung versetzt.

_A Nastätten , 29. Oktober . Aufsehen erregte heute hier ein
Diebstahl,  den das 18jährige Dienstmädchen des Herrn
Mehgermeisters Dillmann bei diesem ausführte . Dasselbe , eine
geborene Berlinerin , benutzte eine kurze -Spanne Zeit , während
welcher Herr und Frau Dillmann vom Hause abwesend waren,
entnahm der Ladcnkasse den Schlüssel zur Kommode, welche die
Gcldkasette enthält und nahm letztere mit auf ihr Zimmer.
Zwischen 3- und 400 M . eignete sie sich an und ging davon.
Mittlerweile war das Entfernen des Mädchens und das Ver¬
schwinden des Gelbes bemerkt worden . Man machte sich auf die
Suche und es gelang , die Flüchtige zwischen Allcnborf und Zoll¬
haus festzunehmen . Das Mädchen gestand den Diebstahl ein
und gab als Grund an , sie habe fortgewollt . Von dem ent¬
wendeten Gelbe fanden sich noch 321 M . 10 Pf . vor . Die Diebin
wurde in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingclicfert.

* Mainz , 81. Oktober . Rheinpegel:  35 cm gegen
34 cm am gestrigen Vormittag.

»erichtssaal.
, ’ Berlii » . 29. Oktober . Graf Baudissin , der Verfasser des
Offtziersromans „Erstklassige Menschen", der jüngst wegen dieses
Werkes vom Berliner Gericht verurteilt wurde , hat sich bei diesem
Urteil nicht beruhigt . Wie das „B . T ." mitteilt , hat er Revi¬
sion angemeldet.

Gloga «, 29. Oktober . Der Oberjäger Pcrsecke vom Jäger-
Bataillon Nr . 5 in Hirschberg stand heute wegen Totschlags vor
dem Kriegsgericht der 9. Division . Am Abend des 27. September
befand sich Persecke mit dem aus Grüneberg stammenden Ober-
jäger , Zahlmeister -Aspiranten Schulz auf dem Heimwege von
einer Abschiedsfeier, die die Einjährigen des Bataillons veran¬
staltet hatten . Beide gerieten in einen Wortwechsel und da
Persecke von Schulz geohrieigt worden war , zog Persecke den
Hirschfänger und versetzte dem Kameraden zwei Stiche in den
Unterleib , an deren Folgen Schulz starb . Das Urteil lautete
auf drei Jahre Gefängnis und Degradation.

Kieme Chronik.
Eine schurkenhafte Tat würde , nach dem „Wormser

Tageblatt " , nachts von einem Unbekannten an einem
Neubau in der Alleestraße in Ludwigshafen verübt.
Sämtliche Klammern des Gerüstes waren gelockert.
Glücklicherweise würbe die Lockerung noch rechtzeitig be¬
merkt und so ein unabsehbares Unheil verhütet.

Mordanfall . Aus Albersweiler , 28. Oktober , wirb
gemeldet : Gestern abend versuchte , der „Pfälzischen
Presse " zufolge , der 22 Jahre alte Fabrikarbeiter Heinrich
Heß von Siebeldingen das zweijährige Kind seiner Ge¬
liebten , der ledigen Fabrikarbeiterin Katharine Schuh¬
macher von Albersweiler , zu erschießen . Er drang in
angetrunkenem Zustande mit einem mit sechs Kugel, - ge¬
ladenen Revolver bewaffnet in die Wohnung derselben
<und feuerte sechs Schüsse auf das in dem Zimmer befind¬
liche Kind ab , ohne es jedoch zu treffen . Die Großmutter
des Kindes wollte das ' Kind vor dem Angriff des Heß
schützen, wurde aber von verschiedenen Kugelschüssen an
dem linken Oberarm erheblich verletzt . Heß wurde ver¬
haftet.

Aus Veranlaflung einer Prcßfehde drang der Ver¬
leger der „Bernburger Zeitung " , Schwarzenbcrger , in
die Redaktion des „Anhaltcr Kuriers " ein und ohrfeigte
-den Redakteur Zweck, welcher eine Pistolenforder 'ung ab¬
lehnte und im „Kurier " Schwarzenberger als satis¬
faktionsunfähig bezeichnet hatte.

Nach der Kneipe. Der 24 Jahre alte Student der
Chemie Richard Blümer in Karlsruhe stürzte >wchts
beim Nachhaufekommen von der Kneipe die Treppe seiner
Wohnung hinab und brach dabei das Genick. Er wurde
am anderen Morgen tot aufgefunden . Blümer ist der
Sohn eines Professors in Zürich.

Selbstmord . Der Generaldirektor der Rcischsel-
Aktiengesellschaft und Direktor einer Schiffahrts -Gesell¬
schaft, Lüigi Ossrinak in Fiume , erschoß sich, angeblich
krankheitshalber.

Lampcu -Explosion . In Ober -Glottertal (Baden ) ge¬
riet durch Explosion einer Petroloumlampe in dem Hanse
des Arbeiters Rieder ein Bett in Brand , in welchem ein
Kind schlief, Dieses erlitt so schwere Brandwunden , daß
es nach kurzer Zeit verstarb.

Sport.
* Paris , 31. Oktober . Bei der Motorboot -Wettfahrt New

?)ork-Pvugkeepsie und zurück legte das neue 75pferdige MercedeS-
boot Mister W. K. Banderbilt die 186 Seemeilen lange Renn¬
strecke in 5 Stunden 10 Minuten 16 Sekunden zurück und über¬
schritt mit einer Stundcn -Geschwindigkeit von 26,9 Knoten den
bisherigen Welt-Rekord erheblich.

— Motvrbvot -Konkurren -en in Deutschland 1905. Der
Deutsche Automobilklub , der bekanntlich auch das Motorbootwescii
in sein Programm ausgenommen und die erste Veranstaltung in
Deutschland auf diesem Gebiete durch seine Beteiligung an der
Kieler Woche mit einem Motorboot -Rennen in Szeiie gesetzt hat,
wird sich in der nächstjährigen Saison der Pflege des Motorboot¬
sportes und damit der Förderung der einschlägigen Industrie
in erhöhtem Maße widmen . Der Deutsche Automobilklub hat zu
diesem Zwecke bereits mehrce Motorboot -Konkurrenzen in Aus¬
sicht genommen , deren Durchführung nicht verschlcn wird , in den
Kreisen des Sports und der Industrie ein lebhaftes Interesse zu
erregen . Zunächst soll, möglichst schon im Frühjahr n . I ., vor¬
aussichtlich bei Hamburg eine Motorboot -Konkurrenz abgehalte»
werden , für welche eine zahlreiche Beteiligung zu erwarten steht.
Auch an den Veranstaltungen der Kieler Woche wird sich der
Deutsche Automobilklub im nächsten Jahre wieder mit einem

Motorboot -Rennen innerhalb des Hafengebietes beteiligen . Außer
Liesen Konkurrenzen ist noch ein großes Unternehmen geplant,
mit welchem zum ersten Male die Leistungsfähigkeit der Motor¬
boote aus offener See in längerer Fahrt erprobt werden soll:
ein Motorboot - Rennen von Kiel nach Kopen¬
hagen.  Für diesen Wettbewerb ist bereits von einem Mit-
gliebe des Deutschen Automobilklubs ein wertvoller Preis ge¬
stiftet, welchem bei dem zu erwartenden Interesse , das dieser Ber-
anstaltung in den weitesten Kreisen entgegengebracht werden
wird , gewiß noch andere Preiswtdmungen folgen werden.

Letzte Nachrichten.
Deveschenbureau Herold.

Wien , 31. Oktober . Zu den bevorsteh enden hier
stättfiüöeALen Handelsvertrags - Verhandlungen mit
Deutschland , an welchen Staatssekretär Gras Posadowsky
teilnehmen wird , bemerkt die offizielle „Mvntags --R«vüe " :
Nach den günstigen bisherig <en Dispositionen nimmt man
an , daß eine vollständige Einigung in wenigen Tagen er¬
reicht werden wird , und sich die Delegierten dann sofort

"nach Berlin begeben können , um den Wortlaut fostzu-
setzen. Gelingt dies , so wird Österreich -Ungarn auch die
Handelsvertrags -Verhandlungen mit Italien beenden,
so daß beide Verträge noch in diesem Jahre dem Parla¬
ment vorgelegt werden können.

Paris , 31. Oktober . Gestern nachmittag entstand im
Kriegsministerinm ein Kamiubrand , der durch die Feuer¬
wehr schnell gelöscht wurde . Dieser Brand ist dadurch
verursacht woden , daß 'der Kriegs minister Andr6 in
seinem Kabinett in Anwesenheit des Chess des General-
stabes die von den Logenbrüdern eingesandten und von
Mollin gesammelten Personal -Notizen verbrannte.

Paris , 31. Oktober . Das „Echo de Paris " meldet
aus Mailand : Der deutsche Konsul sei informiert morden,
daß eine Zusammenkunst zwischen dem deutschen Kaiser
und dem König von Italien demnächst bei Genna statts
finden werde . Der Kaiser trifft an Bord der „Hohen-
zvllern " ein , auf welcher dann auch die Zusammenkunft
auf der Höhe von Genua stattsinden werde.

Madrid , 31. Oktober . Der erwartete Sturm brach bereits
Samstagabend im Kongreß aus , als der Ministerpräsident be-
antragte , die Sitzung in Permanenz zu erklären , um die Jmmuni-
tätSsrage der Kortes -Mitglieder zur Entscheidung zu bringen.
Die gesamte Opposition protestierte heftig , worauf die Ministe¬
riellen mit Beschimpfungen antworteten . Der Deputierte Navarro
schleuderte den Oppoütionellen das Wort Feiglinge entgegen,
worauf diese, an ihrer Spitze ber 80jährige Marquis Nega
Armigo , aufsprangen und die Beleidigung mit Stöcken zu rächen
versuchten. Furchtbare Auftritte folgten . Die Ministerbank und
die Präsidentschafts -Estrade wurden erstürmt . Tintenfässer flogen
durch die Luft , und das silberne Kruzifix , auf das dieDeputiertcn
den Eid leisten , wurde zerbrochen . Der Tumult nahm solche
Dimensionen an , daß der Präsident die Tribüne durch
Gendarmerie räumen lassen mußte , um eine geheime Sitzung ab-
zuhaltcn . In dieser nahm Navarro die Beleidigung zurück.
Darauf wird die öffentliche Sitzung wieder fortgesetzt. Die
Presse fordert den Rücktritt des Kabinetts.

wb . Koblenz , 31. Oktober . Hauptmann  Hellregel vom
17. Infanterie -Regiment erschoß sich  gestern in Mörchingen,
wohin er vor 4 Wochen versetzt worden war.

wb . Bemminghausen (Kreis Lippstadt ), 31. Oktober. Freitag-
morgen überfielen  nach dem Gottesdienste in der Kirche
neun jugendliche Zwangszöglinge ihren Wärter,  schlugen
ihn zu Boden und suchten, nachdem sie ihm das Seitengewehr
entrissen , das Weite . Die Verfolgung wurde mit durch Fahr¬
räder ausgestattete Wärter ausgenommen und hatte den Erfolg,
daß sämtliche Burschen bis aus einen wieder eingeholt und zurück¬
gebracht wurden.

hd . Paris , 31. Oktober . Nachdem die Prinzessin
Luise  die ihr von dem Kurator Dr . Feistmantel für die drei
letzten Monate zur Verfügung gestellten 15 000 M . abgelehnt , ver¬
langt sie nunmehr eine monatliche Unterhaltungssumme von
10 000 M ., da sie mit den ihr bisher monatlich zugebtlligten
5000 M . ihren Lebensunterhalt in Paris nicht bestreiten, ge¬
schweige denn ihre medizinischen und juristischen Berater be¬
zahlen könne . Da die Prinzessin seit August überhaupt kein
Geld erhalten hat , so mußte sie inzwischen recht bedeutende
Schulde » machen.

wetteröiensL
der Landwirtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Diens¬
tag,  den 1. November 1904:

Meist schwachwindig, vorwiegend trübe , etwas milder , be¬
sonders nachts , stellenweise geringe Regenfälle (besonders im süd¬
westlichen Gebiet ).

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafcl des „Tagblatt "-Hauses , Lawg-
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Die Kindergedoihen
vorzüglich dabei
&leiden n

an
Verdauungs
Störung.

Hervorragend
bewährt-bei

Brechdurchfall
Darmkatarrh,

Diarrhoe
etc.

Herr Med.-Rat Prof. A., dirig. Arzt
d. Kinderkrankenh. in M.,

dirribt : In mehreren Fällen von chronischen S!u«schlägen u.
Mun ^skjn der Kinder habe mit Obermeyer 's Herba-Seise sehr gute
Resultate erzielt. Z . h. in allen Apoth ., Drog . und Pars , per Stück
80 Psg . und l Mk. v 77

Redaktionelle Einsendungen
Verzögerungen , niemals an die Adresse eines Redakteurs , sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten.
Manuskripte sind nur aus einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangte : Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Dte Ake » d-A« sgavr « mfatzt 16 Seite « .
Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

Berantwortlichkr Redakteur für Politik und Feuilleton ) W. Schulte vom imm
in Sounenberg : für den übrigen redaktionellen S>il: r . Riltherdt : kür die

Anzeigen und Reklamen: H. Dor ^ autl beide ia Wiesbaden.
Lrull und Brrlag ber L. Schellend erg scheu«i°s Bnchdruikerci in (SicfM«
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Kursbericht des Wiesbadener Tagbiatts 29 . Oktober 1904,

Nach dem öffentlichen Börsen • Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Ptd . Sterling = .8 20.40; 1 Frtnc , 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei
t Rubel , alter Kredit -Rubel -

>A  0.80; 1 6sterr . fl. i. 0 . =■ A  2 ; 1 fl. 8. Whrg . - - A  1.70t I Beterr.-Ungar. Krone — A  0.85; l kl. hoii. : A  1.70; 1 skand . Krone = .* 1.25 ; 1 alter Oold -Rubel = A  3.20;
: 105 fl.-Whrg . — Reiohabank - Dinbonto f> I *rox.

zl  Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .)5' /!

3>/J
3. .
3>/a
31/a
3. .
4.
31/a
3'h.
4.
3Va
3. .
31/2
31/a
3. .
4. .
4. .
3>/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3. .

Pr . c. St.-A. (abg .) »

Bad . St.-Anl.
» » (abg .) *.

Bayr . Abi -Rente s.
> E. B. u . A. A.
» E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
> St -Anldhe

Or . Hess . St .-R.
. . Anl . (v. 99)

Sächsische Rente
Wfirtt . Anl.

» » (abg .)

1,°»
13/.
13/4
4. .
«. .
i . .
4. .
2,4.
I . .
3' /2
3. .
4 .
4. .
51/4
5. .
3. .
4. .
4i/S

!?'!
4..
41/2
3. .
5. .
5. .
5. .
6.' .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4
4. .
4
4. .
31/2
3>/2
3>/2
3. .
4
4. .
3>/2
4. .
4. .
1.
1.
1. .
4
4
3. .
4.

5. .
41/2
4. .
6. .
51/2
5. .
41/1
4. .
31/a
5.
5.
5. .
3. .

99 .80
101 .30

89 .20
101 .10
101 .10

89 .30
104 .10

99 .60
99 .90

102 .10
99 .90

100 .70
99 .40

j 87.
101 .40
104.

I 87.
87 .90

IOO.
IOO.

90 .10

Oriech . E.-B. stfr .90
» Anl . von 87
. . > 87 (kl .)

Ital . Rente 1. O. Le
> > ult.
» . lOOOr
> > kleine

Norw . Anl. v . 1892

öst . Goldrente 8.
> E. B. c. E. G . stfr.
> St. O. (F. J .) S.

'abg . O . C. L.)
.okalbahn Kr.
Itlb.-Rt. Jan . 8 . fl.

> > » April
» Pap .- » Febr.
» » » Mai
> Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . A
Neue Portug . S. III A
Rum. (alt) v. 81—88 .*

> von 1892
> » 1893
» » 1903
» > 1890
» » 1891
. » 1894
> » 1896
, > 1898

Russ . Cons . von 1880
. Oold -A. . 1889
. > II . > 1890
> St.-Rte . v . 1902
> St.-R. v. 94a .K. Rbl.

Schw . O. v. 80(abg .) A
» > von 1886
> > > 1890

Serb . amort . v. 1895
Span . v. 1882(abg .) Pes.
■rflrk.-Egypt .-Trb . £

» pnv . stfr . v.90 A
> cons . > >
> conv . Llt . B. Fr.
> > C. *
> > D. »

Ung . Oold -R . A
> - (kl)
» El«. Tor >
. St. (Kr .) Rt . Kr.

48.

103 .80

101 .90

127 .60

100 .00

100.
102 .00

63.
100.

86 .90
86 .60
86 .50
86 .30
92 .10

91 .50

88 .00
78 .20

97 .00

60 .50

100 .10
100 .60

83.
97 .130

Arg .i.O.-A.v. 1887 Pes.
> > > 1888 A
> i . » . 1897 >

Oiln .St.-A. > 1895 £
» > A
> . > 1896 £
> > > 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privll . » >

Mex . Inn. I-kV Pes.
> LuS. v 99stk. 498L
» > 2040r >
» cons . Pes.

83 .80
103 .40

99.
90.

47 .50
102 .30
102 .30

30.

Zf.
4. .
St/2
3'/2
31/3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
4. .
4. .
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/a
4
31/2
3V2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4
4
31/2
31/1
4. .
m

Provi nz - u . Städte -Anl.
103.

99 .4 p
99 .50
94.
88 .60
99 .70
90 .60
98 .69
98 .60
98 .60
98 .60
98 .60

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Rheinpr . XX. XXI A
do . X, XII - XVI
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u . XIV

Prov . Posen
Frkf . a . M. L. N u. Q

do . Lit . R (abg .)
> Sv . 1886
> T » 1891
> U » 1893
> V > 1896
> W » 1898

Str .-B. » 1899
do . v. Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do . » 1901
do . > 1895
do . » 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888U. 1894
do . > 1879 > 1881
do . > 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . > 1893
do . > 1896
do . > 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

> von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . > 1889
do . > 1897

Karlsruhe von 1900

83 .80

97.

100 .90

3. . Karlsruhe 'von 1886 A
3. . do . > 1889 »
3. . do » 1896 * 90 .10
3. . do . > 1897 . 90 .10
31/2 Kassel (abg .) »

Köln von 1900 »4. . 102 .60
3V* Limburg (abg .) >
4. . Ludwigshafen von 1900» 101 .40
4. . do . von 1890u . 1892 » 100 .50
31/2 do. » 1896 » 98 .30
4. . Magdeburg von 1891 »

Mainz von 1891 »4. .
4. . do. . 1899 >
4. . do. > 1900 »
31/2 do. > 1878N. 1383 » 98 .30
31/2 do. » 1886u. 1888 > 98 .30
31/2
31/2

do.
do.

(abg .) j.
von 94 »

98 .30
98 .30

4. . Mannheim von 1899 » —
4. . do . » 1900 »
31/2 do . » 1888 »
31/2 do . > 1895 » 98 .10
31/2 do . » 1898 »
4. . München von 1900 » 103 .80
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .90
3Va do . » 98.
4. . Pforzheim von 1899 » 100 .20
31/2 do . (abg .) von 1883 » —
4. . Wiesbaden von 1900 » 101 .50
4. . do . » 1901 » 101 .50
31/2 do . (abg .) »
31/2 do . von 1887 »
31/2 do . » 1891(abg .) »
3>/2 do . > 1896 »
31/2 do . » 1898 »
31/2 do . > 1902 » 98 .90
31/2 Worms van 1887/89 »
31/2 do. > 1896 » 97 .80
4. . do. > 1892 .
4. . Würzburg von 1899 » 102 .50

*1* Amsterdam h . fl. —
41/2 Buk. von 1884(conv .) A —
41/2 do. » 1888 * *
41/i do. > 1895 . >

do. . 1898 » » —
Christiania von 1894 *

3V2 Kopenhagen von 1886 » 96.
Lissabon » 82 .70

3,V
3,«
4,

Neapel st . gar . Le 102 .20
do. (kleine) » 102 .20

Rom (i. Gold ) gr . I >
do. il/VIII >

4. Stockholm von 1880 A
5..
5..

Wien
do.
do.

(Oold ) »
(Papier ) ö . fl.
von 1898 Kr. 100 .10

fi. . St . Buen .-Air. 1892 Pes. 43 .50
i '/t do . £

Divid.
Vorl . L. Bank -Aktien
5« 618 Dtsche . Reichsb . A 152 .70
8V2 81/2 Frankfurter Bank » 198.
5. . 51/2 Badische Bank R. 125.
4. . 4. . B. f. ind . U. A 87.
7>/s 8. . Berl . Hdls .-Ant . » 160 .80
31/2 4. . Berliner Bank » 86 .50
4. . 5Vs Breslauer D -Bk. » 117 .10
6. . 6. . DamistädtCrBk . s.fl.

11. . 11. . Deutsche Bank A 228 .90
4. . 4*/a > Eff. u . W. R. 107 .50

» Gen .-Bk. A
6. . 6. . > Ver .-Bk. > 128 .00
8>/2 8Vi Disk.-Ges . » 182.
6. . 7. . Dresdener B«nlc » 154 .10
9. .
71/1
51/1

9. .
71/2
5i/i

Frankf . H .-Bk. »
» Hyp . G -V. »

Mitteid . C. B. »

207.
153.
118 .50

5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . > 128 .80
4. . 48/10 Öst .-U. B. Kr. 118 .70
4. . 4. . Pfälz . Bank A 103 .80
>>. .
7..

9. .
7. .

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B . R.

188.
148.

y. . 9 .. Rhein . Hyp .-Bk. A 187 .10
5. . 6. . Schaffh . Bankver . » 142 .70
7. . 7. . Wien . B.V. ö . fl. 140 .75
41/. 5V« Württemb .N.-B.s.fl. 113 .70
7.. 7. . » Ver .-Bk. > 150 .80
öl/, 6V2 Banque Ottom . Fr. 118.

Divid.
Vor!. L. Industrie -Aktien.

15. 16. . Alum. (50% E.) Fr. 243 .80
7. B. Zckf. Wh . fl 104.
3. 4. . S. Ibl . (40% E.) A

do , 3Ö00r » 123 .50
15. 15. . Bleist.-Fab . N. > 261.
13. Brauerei Binding » 256 .50
7. » Duisburg » 135.

12V » Eiche Kiel » 187.
y. » Henn . Frkf . » 169.
Y. » » Pr . Akt. » 174.
8. » Kempff > 136 .30

14. 14. . » Mainz. A.-B. * 296 .30
71/ » Parkbr . » 119 .30
6. » Sonne , Sp. » 107 .30

13. » Stern , Obr . » 238.
6. » Stören , Sp. » 109.
51/ » Tivoli , Stg . » 100.
5. » Vereinigte » 112.
6. > Werger , W. > 105 .50
6. » Nie., Hofbr . »
6V » Nürnberg » 155.
6V » Pforzheim » 112.
7. » Worms Oe. » 115 .50
4. . 4. Gern. Heidelb . » 124 .50
4. . 4- » F. Karlst . » 113.
5. . 5- » Lothr . Metz » 139 .40

26. . 26- Bad. An. u .Sodaf . J 475.
do . 600r » 475.

8. . 8. Ch . Bl. Silb. Br. » 130 .30
16. . 16. » D. G . u . Sl. S. * 308.
12. . 9- » Fbr . Gldbg . » 161.
10. . 12. do . Griesh . » 255.
20. . 20. Ch . Fw. Höchst » 407 .50
4. . 4- 1do . Mülilh. » 99 .30

15. . 15. ! Chem. Albert » 252.
5. . 6. 1 . Ult . Fk. V. > 113 .50

10. . 12«/ El. Acc. Berlin » 228.
0 . . 0. » Anl. Köln »
0. . 0. » Cont . Nrnb . » 72 .20
8. » Ges . Alle . »

» Helios Köln »
220.

0. 0. ~

0. .
5. .
0..
5. .
61/2
4. .
9. .
0. .
9. .
7. .
11/2
9. .
52/3
0..
3. .
15. .
9. .
71/2
21/2
6.
8. .
0..
5. .
6V2
2>/i
41/2
6..
!8..
0..
3. .
0..
6..
0. .
81/2
5.
0.
5.
7.
0.

15.
2. .

2V2

71/2
4. .

10. .

9. .
7. .

,11/2
>0 ..
7. .
0. .

10.
8..

5.
9.
8. .
5. .
7. .

121/2
7. .
7.

14. .
0. .
41/2
0. .
6. .
2. .
9. .

5. .
7. .
0. .

15. .
4.

El . Lahnteyer A
> Licht u. Kr. »
> Schlickert »
> Slem. n. H . »

do . Zürich Pr.
Filzfabr . Fulda A
Gas Frankf . »
Oelsk . Oußrt . »
Gum . V. Brl. Ff. »
Kalk Rh . W . .
Kupfw. Heddh . »
Ledert . N . Sp. »
LShnb .-Mühle >
Masch . A. Hilp . »

do . Klein »
Msch . Bielef. D. »

> Fab . u. Schl . »
» Gsm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot . Oberu . »
» Schp . Frth . »

Witten . St. »
ehl- u. Br. H . »
ff . Ver . D.

Pinself . Nmb . »
Prz . Stg . Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Glasind , »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
> u. Bw. Oöp . A
> Nordd . Jute »
> Westd . > >

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche A

> Richter »
» Kölner »
» Straßburg >

Verz . Eis. Hilg . »
Zellst . Waldh . .

> Ver . Dresd . »

114 .60
190 .60
119 .60
159 .10
150.
100.
905.

81.

117.
88 .

183 .50
103 .50

71 .10
96 .

440.
199 .50
147.
950.
110 .
180.
163.

93.
199.
915.
198.
127 .50
960.

60.
96.

109 .50

190.

93.
116 .90

960.

Divld.
Vorl . L.
7.
5.

18.
14.
10.
10.
10.
10.
11.
17.
41/2
0. .
5. .
0. .

121/2

Bergwerks-Aktien.

5. .
18. .

11..

11..
10..

17. .
41/2
0. .
4. .

1/2
121/2

7. . 81/2
51/2I 5. .

Boch . Bb . U. O . A
Bud. Eisenw . »
Conc . Bergb . »
Eschweiler »
Oelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw. Aschsl . »
Laurahütte R.
Westereg . Al. A

do . Pr .-A. »
Kon . Marienh . »
Massen *
Obschl . Eisen !. »
Riebeck -Mont . »
Ostr . Alp . M. ö. fl.
Oz . Kfl. E. B. u. B. *

210 .
110 .
302.
240.
228.
215 .00

100 .50
252.
266.
106 .70

108.

245.

VorLL . Aktv . Transp .-Anst
SV* 5>A Braunschw . Lds . A  130.
9V3 10. . Ludw . Bexb . 3. fl. 233 .20
6"« 6V2 Lübeck -Büch . A 183.

Marienh . Mlaw. R.
6Vö 61/2 Pfalz . Maxb . 3 fl. 145 .60
42/3 5. . » Nordb . » 130.

0. . Allg . D. Kleinb . A 67.
7. . 7. . » Lok .-Str . » 151.
3 .. Cass . Str .-B. » 93 .80
5.. 5>/2 Südd . Eis .-O . » 128 .40
«>/> 6. . Hamb .-Am.-P . * 122 .10
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 107 .50

do . ult . » 122 .70

6.
5.
5Vi

«1«|21
11.
6T/|
5-/3
0 ..
4>/<
51/4

3/4
4V21
5.
5. .
6*/s
41/2
4 . .
0 ..

6. .
6. .

101»|2I
111/4
7. .
51/1
0. .
4-/4
51/4
IV»
41/2
5. .
5.

V. Ar. u . Cs. P . ö. fl.
do . St.-A. v. 1894 >

Böhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz . Jass . >
Ost .-Ung . St.-B. Fr.

- Sb . (Lmb .) >
. Nw . Lt . A. ö. fl.

do . Lit . B. .
Raab . Öd . Eb . »
Rchb .-Pb . C.-M. >
Stuhlw . R. Orz . >
Ung .-Qaliz . I. >

114.

6*/s
4>/2
31/2
0. .

3.
6>.
6 . .
1-/,
5 . .
3-/5

Gotthard
Jur .-Spl. Pr . A.

do . St.-A.
Jr . Oenusssch.

Fr.

1t. Mittelmb . Le
It . Gs . Sic. E.-B. >
1t. Mr. (Ad. N.)
.III-Westsiciilaner
Anatol . E.-B.

4. .1Lux . Pr . Hri.
A

Fr.

39.

101 .80

Pn-Obl. v. Transp.-A.
99 .30

95 .80

101 .80

4»/l
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4l/r
31/2

T7
4..
4 ..
4 ..
4 ..
4 ..
4 ..
4 ..

Bg.-M. E.-B. L. C . ./*
Br.-Ld , E.-B. O . E. 2 »

do . Em. I (abg .) >
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .)_ »

AllgDKleinb . .* -
do . Ser . VIII
do . > IX
do.
do . Ser . IV- Vl
do . > VII

Cass . Strassenb.
D. E.-B.-G . Frkf . S. I > 100.

do . Ser . II »
S. E.-B.-G . Darm st. >
Böhm . Nb . stf. I. O. A

. Wstb . stf . I. S. ö. fl.
do . in Gold ,*
do . von 1895 Kr. 100 .10

Elisabethb . stpf . i. O . A
do . (kleine ) >
do . stf. in Gold >
do . » (kleine ) > 101 .90

5. . K». F. Nb . v. 721. S. ö.fl. —
4. .
4. .

do . v. 18871. Silb. » 101 .70
Fr . Jos .-B. I. Silb . » 100 .50

4. . Oal . K. L. B. stf. LS. > —
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 99 .50
4. . Ksch . 0 . 89 stf. 1. S. ö. fl. 99 .40
4. . do . v. 89 > 1. 0 . A —
4. . do. v. 91 » i. 0 . A
4. . Lb . C.-J. stpfl . 1. 8. ö. fl. 92 .50
4. . do . stfr . 1. Silb . » 99 .50
4. . Mähr . Orb . V. 95 Kr 89 .80
4. . Öst . Lokb . stf. I. G. .*
5. . » Nwb . sf. i. G. v. 74 108.
31/2 do . » conv . v. 74 » 91 .50
31/2 do . > v. 1903 Lit. C. > 93 .90
5. . do . Lit. A. stf . I. S. ö. fl. 107 .50
5. . do . » B. » » 106 .70
5. . do . Süd (Lomb.)»f. i.O . .4 107.
4. . do . »
26/10 do . Fr. 65 .50
26/10 do . v. 1871 Fr. 65 .50
5. . do . Stsb. 73/74sf.I.O .-4 110 .60
5. . do . Br. R. 72sf . l. G. R. 109 .20
4. . do . Stsb . 83 sf. i. O . A 101 .40
3. . do . 1—8 E. sf. I. G. Fr. 90.
3. . do . v. 1885 stf. I. G. > —
3. . do . 9 Em. stf. I. G. »
3. . do . (Eg . N.lsf . I. O . »
3. . do . v. 1895 stf. I. 0 . A
3. . do . 200er sf. i. G. » _
5. . Prag -Dux . sf. i. O . » 105 .60
3. . do . v. 96 stfr . I. O. » 82 .70
3. . R. öd . Eb . stf. I. 0 . > 77 .25
3. . do . v. 91 stf . I. 0 . » 73.
3. . do . v. 97 stf. I. G. » 73.
4. . Rudolfb . stf. 1. S. ö. fl. 1 ° ° .
4. . > Satzkg . stf. 1. 0 . A 101 .20
4 . do . 400er stf. 1. 0 . » 101 .20
». . Ung . Oal . *f. i. S. ö. fl. 110.

2,1 Ital . stg . 2500er Le
2,1 do . 500er » —
4. . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er »
2,4 LIv. C., D. u. D./2 > 74 .70
4. . Sardin . Sek. » 102 .70
4. . do . (500er) » 102 .10
4. . Sicilian. v. 89 Or . » 101 .20
4. . do . kleine » 101 .30
4. . do . 91 Or . » 102 .70
4. . do . kleine » 102 .70
2,. Süd .-Ital . A.-H. >
4. . Toscan . Central » 116 .60
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 80 Le
4' /! Iwang . Dombr . A

Kosl. W . v. 89 sf. g. >
Kursk . Kiew. E. 8 . >

4. .
4. .
4. . Moskau Smolenzk »
4. . > Wind . Rb. v. 97 >
4. . » von 98 stfr . » 92 .25
4. . Mosk . W. v. 95 sf. g . >
4. . Russ. Sdo . v. 97 sf. » 92 .40
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ. Südw . (gar .) » 92 .70
4. . Ryäsan Koslow » 04.
4. . do . Uralsk » 82 .60
4. . do. v. 97 stfr . » 82 .80
4. . do . v. 98 stfr . » 93.
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v. 95 »
4. . do . v. 97 » 93.
4. . do . v. 98 » —

5. . Anat . E.-B.-G. i. O . A 102 .70
5. . » » Ser . II » 101 .70
5. . » » 408er » 101 .90
3. . P . E.-B. v. 86 2000er > 79.
3. . do . 400er » 79.
41/2 do . v. 89 I. Rg. » 97 .30
41/2 do . v. 89 400er > 97 .30

do . v. 89 II . Rg. » 57 .30
3. . Salonik -Mon. !. G. » 63 .40
3. . do . 404er » —

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .80
31/a » » » » 98 .80
4. . > B.C. V.-B. Nrnb . > 100 .50
4. . 101.
3V2 98 .50
4. . » Hyp . u. W.-Bk. » 102 .20
31/2 » » » > » 98 .70
4. . Berl . Hypb . abg . 80»/»» 99 .60
’l/2 do . » 80% » 93 .20
ZI/2 D. Or .-Cr . III u . IV » 101 .40
31/2 do . Ser . V > 96 .30
4. . do . VI » 100 .60
4. . do . IX » 101 .50
31/2 do . VIII » 96.
4. D. Hyp .-B. Berl . » 101 .10
31/2 » » » » 95 .30
4. Eis. B. u. C.-C.-0 . » 101.
3>/2 » Com .-Obi . » IOO.
4. Fr . H .-B. S. XIV > 100 .80
4. do . XVI u. XVII > 102 .60
4. do . XVIII » 101 .20
3i/a do . XII u. XIII » 97 .30
31/2 do . XV 97 .30
ZI/2 do . XIX 97 .90
31/2 do . Komm.-Oblig . I» 09 .80
4.
4.

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 >

105.
100 .10

4. do . 27, 37, 39 u . 42 > 100 .40
4. do . Serie 31 u. 34 » 101.
4. do . S. 35, 36 u. 38 . 100 .10
4. do . Serie 40 u. 41 » 101 .60
31/3 do . S. 28, 30, 32,33 » 97 .20
31/2 do . Serie 29 97 .20
4. Fr . Lw. C.-B. D.-J . > 99.
4. do . N.-P. 99 .10
4. H . H .-B. S. 141-250 > 100 .70
4. do . 251-340 > 100 .60
4. do . 401-420 > 103.
ZI/' do. 1-45 (abg .) » 95.
3'/- do . 46-190 > 95.
3'/ do . 301-310 » 96 .80
4. Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .30
1. do . Ser . VI 100 .30
4. do . S. VII unk . 1906» 101.
4. do . S.VIlIunk . 1911> 102 .20
3V do . (abg .) » 96 .50
31/ do . unk . b. 1905 » 96 .50

M. B. C. A. (LOr .) II A
do . Ser . III >
do . unk . b . 1906

Nass . Ldsb . Lit . Q.
do . R.
do . J.
do . F. O. H . K. L.
do . M.
do . N.
do . P.
do . S
do . O.

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . fApr .-Okt .)
do . (Jan .-Juh)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III
do . > IV
do . . XVII
do . - XV11I
do . > XX
do.

Pr . C. B. C. A. O. v.90
do . von 1899
do . > 86, 89,94
do . > 1896
do . > 1901
do . > 1903

Pr . C.-K.-0 . v. 1901
do . von 1887» . 1891
do . > 1896

Pr . Hp .-A.-B. abg.
do . a . 80»/» abg.
do . a . 80»/» abg.
do.
do . abg . Certlfic.

Pr . H .-Vers .-A.-G.

. Pfdb .-B.Hyp .P.

> > Kom.-Obl .Xä
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 >
do . Ser . 69-82 >
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34U.43 >
do . bis inkl . S. 52 »

W . B. C. A. CölnS . I >
do . Serie II »
do . » V »
do. » VI »
do . » III >
do . * IV »

W . H B. b . 1892 >
do unk . b . 1908 >

Wiirtt . Hyp -Bank »
do . Crcdit -Vcr »
do . Crcd .-K. II »
do unk . b 1902 -

W . V.-B S. 15 20 »
do . S. IV X (abg ) »
do . Serie I u 11 »

Dän . L H . u W B »
Fmnl - Hyp Ver »
ltal . Nat .-Bk. stf. Le

» Alle Tm v 1899 »
Norw Hp -B v 1887A
Pest E V Sp V Kr
P .U C B stf i.O S 2 >
Schw . R H B v 78 A

do unk b 1904 •
Ungar . B Cr I ö fl

do steuerfrei »
U . L. C.-S. A. u. B. Kr
Ungar . H -Bk. ö fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

100 .50
100 .50

96.
102 .
103 .10

99 .70
99 .70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .10
91.

101 .
98 .50

1 00 .56
101 .60
100.

95.
101 .
102 .10

95.
95 .10

102 .70
103 .30
lOl . „98 .90

98 .90

100 .30
94.

99 .70
95.

102 .80
100.

96 .50
99 .50

103.
100 .50
101 .50

96 .70
97 .70

10110
98 .30

101 .
101 .20
10170
102 .10

95 .80
97.

100 .20
102 .50

98 .90
100 .40

99 .30
99 .80

100 .80
99.
99.

98 .40
99.

99 .80
99 .60

97 .20

98 .10

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw . u . West . I M. 96 .50
Cal» . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar . 102 .50
do . III Mtg . 100 .50
do.

Cal» , u. Oregon IM.
Centr . Pac» . I Ref. M. 99 .90

do . Mtg. 86 .00
Chic . Bur!. Qn . Q . D.)
do . Milw. St.P . (P .D.)
do . Rock Isl . u. Pac . 101 .50

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do . 100.
Honst , u. Texas IM . 111 .50
Louisv . u . Nashv . IM.

do . II Mtg . 74 .20
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L. ^ 04 .10
Oregon u. Cal» . I. M. 1° 3.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
SanFr .u . Nrth . P. IM , ,
South . Pac . S. A. I M. 100 .70

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg . 102 .70
do . cons . I Mtg. 103 .20

Stockt . CooperCtr . G

4*.
41/2*
41/2*
6* .
3’ .
5’ .
4* .
31/2*
5. .
6. .
4>.

4>/2
4* .
5' .
6*.
3* .
et.
5* .
41/2*
5 *.
4 *.
5>.
4* .
4* .
6* .
5* .
41/2'
5* .
6* .
6' .
6*.
5'.
5* .

St. Ls. Frc . M. W. Div,
St. Louis Wich . u. W.

4" . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P. I M.

> Gen . M. Bds. u . C.
> (Income -Bds.)

> Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

95 .40

Zf. Versch . Obligationen,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4. .
3'/2
41/2
4. .
41/r
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
4. .
4. .
3'/2
41/2
41/2
31/2
4.
4.
4. .
4. .
4'/2
4. .
4. .
3'/2

do.
do.
do.
do.

Bank f. industr . Untn . A
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do . Essighaus »

Nicolay Han . »
Kemp» (abg .) »
Storch Speyer »
Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . >
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u . Sodafabr . »
» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst»
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . »
Eisenbahn -Renten -Bk. »

do . »
El. Allg . O .-Ob . S. 4 >

do . Serie I-III »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
EI.G .f. elektr . U . Berlin »
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . > »
do . Ges . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr . Berlin >
do . Schlickert »
do . Siemens 8i Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . > » »

Kaliw. Aschersleben H . »
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp . M. i. O . »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh. Met . Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Ölfabriken »

» Ultr . Fw . Levk. >
» » »

Westd . J. Sp . u . W. »
Zool . G . Frkf . a . M. »

97 .50
IOO.
101 .30

105 .70
101 .
101 .60
102 .20
100.
104 .80
101 .
108.
101 .80
111 .

97.
102 .20
100 .
103 .20
101 .60
101.
102 .80

75 .10
75 .80

100.
103 .90
101 .70
104 .50

94.
102 .
102 .50

105.

96 .50

07 .80
97 .80

104 .30
105 .50
100 .60

96.
97 .50

Verz. Loose.
Bad. Pr .-Ani . R.
Bayr. Pr .-Ani . R
Donau -Reg . ö . fl
Goth . Pr . I. R.

> » II . »
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad. C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr .-Obi . R.
Np . ab . unab . 80 G. Le
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R.
Russ. v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr . »

Rb.-Or .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
do . Ult . do . Fr.

In Pro».
145 .75
169.
140 .40

110 .90

135 .30

49 .90
138 .40

155 .6

310.

Zf. Unverz. Loose , p.st.f.i
fl. 7
fl. 7 35 .60

R. 20 _
R. 10 86 .5«

Fr . 15 37.
Le 150 162.

Le 45 j
> 10 21 .20

s. fl. 7 35 .90
Fr . 10
fl. 100

Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr . v. 1864 .. .

do . v. 1858ö . fl . 100
Pappenheim s. fl . 7
Ung . Staats !, ö . fl. 100
Venetianer Le 30

453.
413.

42 .20

34 .80

Geldsorten.
Münz-Duk . i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll .5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief . Geld.

30 .33
16 .21

4 .19

2800
2304
81.

20 .29
16 .1t

4 .18 '/=

2790

79 .

4 .16"'

4 .1*
80 .60

20 .32»
81 .10

168 -70
81 -10
84 .95
80 .8!

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . •
St. Petersburg . . . .
Triest.
Wien.

. fl. 100
. Fr . 100
Lire 100

. Lstr . 1

. Ps . 100

. D. 100

. Fr . 100

. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr . 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

Kurze Sicht.
168 .75

80 .80
81.

20 .325

81.
80 .85

in Mark.
71/2- 3

85 .

Monat«.
3 «*
3 »/o
5°/»
3 »A
5o/«

30/1
gi /2 o/a
51/! «/»

3'/i «/»

Wir haben
und suchen stets Hypothekengeld

Vermittlung , Auskunft etc. erfolgt für die Geldgeber kostenfrei.

an 1. und 2. Stelle.

Comptoir: LclUg ^ ciSSC 16 , I. und II. St.
Oeöffnet von 9 —1 ) . ih Tags vor Sonn- und Feiertagen nur bis 5 Uhr.

und 3 —6 ) unr ’ Sonntags geschlossen.

Pfeiffer &Co*
Telefon 51. Bankgeschäft.
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* 3.20t
oz.

95 .40

Neue

Familien-
Gesundheits-Seife.

Preis per Stöck 25 Pf.
Bel Abnahme von 6 Stück 20 Pf.
Trotz des fabelhaft billigen Preises

dieser Seife, ist dieselbe aus dem aller¬
besten Kernstoff angefertigt, ohne Zu¬
satz von Kartoffelmehl und dem für
die Kaut so .sohädliohen Wasserglas,
■womit die meisten billigen Seifen ver¬
mengt sind.

Solohe Seifen machen die Haut
trocken und spröde und sind dabei
verhältnismässig teuer, denn sie ver¬
waschen sich Bmal so schnell als ein
Stück der neuen

Familien-Gesnndheits-Seife.
Kiese_ist garantirt rein, äusserst

sparsam im Verbrauch, gut schäumend
und reinigend, gross in der Form, an¬
genehm im Geruoli, neutral, mild und
wohltuend für Haut und Teint.

Man mache einen Versuch mit dieser
Seife und bilde sich dann selbst ein
Urteil. 2549

Allein-Verkauf für Wiesbaden:

Parfümerie Rosener,
Kranzplatz 1 und Wilhelmstr. 42.

Hetzer Dombaaleese

CARIi MEKTZ , WILHELMSTRASSE18, TELEFON HO, .»,-°w <»..»» *.) ns,

ESSMERsTHEE
IN 100,000 FAMILIEN GETRUNKEN . DER NAME IST EINE GARANTIE.

3osz’sche Wand- und Beekett-Sekleidutig
(biegbares Emaille - Metall)

bietet besten Ersatz für Stein - Wandplatten
zur Bekleidung vorn

S Hark , */» loos S .SO,
ohne Nachzahlung für zwei

1 Leos
berechtigen

Ziehungen, ” 8067
1. Ziehung schon am IS . Hoveraber,

empfiehlt als besonders chancenreich die

Hauptcollecte von i . Stassen,
Birchgasse SH u. Wellritzstr . S.

In Pro».
145 .75
169 .
140 .40

110 .90

135 .30

49 .90
138 .40

155 .60

ÄLBIQN
verleiht der Haut blendende Weisse und entfernt
Sommersprossen und Mitesser (Flacon 1 Mk.),

ÄLBIÖNRÜDER

310 .

P.St.!.J

35 .6#

86 .80
37 .

16 S.

21.20
35 .90

453 .
412 .

42 .20

34 .80

Oeld.

30 .29
16 .11

4.181/!
2790

79 .

4 .16 -»

4 .1«
80 .80
20.32«
81 .10

166 .70
81 -10
84 .95
80 .81

Moiut*.
3<Wb
3 %SV»
3 V»
SV«
3»/»

«'/-W

3'/ii§

teile

VSllig unsichtbar und garantirt unschädlich
(ä 60 Pf.).

ÄLBIQN SEIFE
Imentbehrlich für empfindliche Haut (Carton

k 3 Stück 1.25).

ALBiON ZAHNPASTA
»acht die Zähne blendend weiss (k  60 Pf.),

Aecht in
Apotheker Blam ’s Flora -Drogerie,
■ _ Grosse Burgstrasse 5._

Inh. des C. Theod.
Wagner ’schen Uhren¬

geschäftes.
Gegr . 1863.

Alte 2877
bestempfohlene Firma,
e HHühlg-asse 6,

neb . d. Wilhelmsheilanst.

No . 2 , No . 3 , No . 4.

Karlsruher Lack
in Patent-Kilo-Büchsen zu

L Mk. 1.50
fingctroffen. 2986

Carl Ziss, Grabcnstraße 30.

o.

Baderäumen,

Closets,

Küchen,

Lichtschächten,

Operationssälen,

Speisesälen,

Veranden,

Waschräumen,

Sockeln in

Treppenhäusern und Entrees.

Anzubringen auf allen Wanden : Stein , Verputz , Holz , Metall and Rabitz.
Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend:

Gustav Jstel,
Webergasse 16 *, Eingang : Kleine Webergasse 6 . Lager : Mühlgasse 13.

Uebernahme vollständiger Arbeiten.
^PPPPPPPPPIPPPinppie p̂ppppppppppppppppppppppppiE 5

2606

C. F. V. Schwanke lacht,
-V Pfund 103 Pf ., bei 5 Pfund ü 100 Pf.

ZL7L ^ b.tt -r 123 5 „ ., 120
Schweineschmalz. . " 40 5 ' ' 45
Bienenhonig . . " 65 6 62ama Margarine . ,, 70 .. .. k » a»

älter Emmenthaler „ 90 „ „ 5 '! " 68
zktmvurger Käse . . »«., Stein stfunii so
Bollfetter Edamer Käse . . . . b . g. Kugel ,, 7g
Gouda Pfund 90 Pf ., Briekäse Pfund 90 Pf.
Camembert Stuck2« Pf ., Handkäse Stück 4 Pf.

Schwalbacherstrafie 43, Telefon 414,
empfiehlt:

Pfund «0 Pf.Kaffee, gar. reinschmeckend nnd belesen
weitere Sorten 140, 180, 120, 110, 100 «. 90 „

Brnschchokolade, garantirt rein . Pfund 08 „
Thee in vorzüglicher Qualität . . Pfund 200,150 n. 120 „
Würfelzucker Pfund 28  Pf ., gemahlen . . . Pfund 22 „
ReiS . Pfund 28, 25, 20, 18, 16, 14 u. 12 „
Band- und Faden-Nudeln . . . . Pfund 30, 2.5 n. 22 „
Maecaroni und Suppenteig . . . „ 30, 25 « . 22 „
Bruchmaecaroni . „ 30, 28 « . 25 „
Weizen-Mehl 000 . . . Pfund 14, bei 5 Pfund » 18 „
Diamant-Mehl . . 18, „ 5 „ ä 17 „
Müllerbrat, weif, 40, Gem. 37 Pf . , Korn 85 Pf.

Magnum bonn m -SpelsekartolTeln Kumpf S4 Pf.
Raffiniertes Petroleum Liter IS Pf.

Gemüse- und Früchte- Conserve», letzte Ernte, sind eingetroffen.

Lrvsse Zirassdurger Lotterie
h  1 Mk . IpS.SS .Wä

Ziehung bereits am 12. November 1904.

[1200 6. .SÄB . 39000
|HauptgewinnM. AOOOG
J _ Lose empfiehlt: General-Debit F77
äJT. Stürmer , Strassburgi .E., Langstr . 107. InWiesbaden:
' 6- Cassel, M. Caaael, J . Stassen, H.  Gies, M. Grünberg.

An - und Verkauf von  Büchern alle*
Art.

Um weiteren unwahren Gerüchten vorzubeugen,
erklären wir , daß die im Neubau Riehl¬
straße 15 a eingestürzten Betondecken, auf Grund
dessen die Durchschlagung säst sämtlicher Decken
polizeilich angeordnet wurde, nicht durch uns, sondern
durch einen hiesigen Maurermeister nnd Banunter
Nehmer ausgesührt worden sind. Die Nenherstellung
obiger Decken erfolgt nunmehr durch uns.

Wiesbaden , den 27 . Oktober 1994.

Gebrüder Toffoio,
Bureau u. Lager Verl. Blücherstratze.

_Telefon No . SS«.

Mitteldeutsches Antiquariat

2 Bürengtraase2. 2775

Meiderbüjten
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 3211
_Akademie Rdeinstrafte 59.

X Kohlen . V
Alle Sorten Ruhr -Fettkohle », Kohlscheidcr u. Englische Antbraeit

Patent - Cokssür Centralheiznng und irische Oefen , Brikets , L-
Brenn - und Anznndeholz empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität zu den
allgemein gültigen Preisen ° 29̂ 3

Will ». Linnenk « hl,
Ellenbogcngasse 17 . Adelheidttrake 2a

Preislisten gern zu Diensten . Fernspr . 527 . ^ ' *

frei HaüS
Fein gespaltenes Anzündehol,

per Ctr. Mk. 2.20
Abfallholz (Klötzchen)

per Ctr. Mk. 1.20 J
liefert

H. Carstens , Zimmermeister,
Säge - u. Hobelwerke , Lahnstraße.

Telephon-Ro. 418. 3804

Versuchen
Sie die neuen

Corsets
Dieselben sind nach eigener An¬

gabe speciell für meine Firma in

Paris angefertigt. 3762

Modern. Bequem.

J. Marach.
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Wiesbadeo . E . V.

Dienstag , den i. November 1904, im Saale des Hotels Viktoria:

Drittes Konzert
Mitwirkende: Fräniein Edith Walker aus Wien(Gesang),

Fräulein MßlcUllB SVläCfl3.61 IS (Yioline) und

Herr Professor F PcUTZ MaHHStaedt von hier
(Klavier).

1. Sonate für Klavier und Yioline No. 2
D-moll op. 121 . Rob. Schumann.

2. Arie des Sextus aus Titus . . . . . W. A. Mozart
3. Humoreske op. 20 . Rob. Schumann.
4. Gesänge:

a) Lied eines Schiffers an die Dioskuren 1 pranz  Schubert
b) Liebesbotschaft . • • 1
c) Röselein. Rob. Schumann.

5. Sonate A-moll für Violine allein . . . Jos. Seb. Bach.
6. Gesänge:

a) Liebeshymnus . . . . . . . . . Richard Strauss,
b) Wiegenlied. Hugo Wolf.
o) 0 quand je dors . . . Fr. Liszt.

Beginn 7  Uhr.
Alle Karten sind vorzuzeigen.

Die Türen werden nur in den Pausen geöffnet.
Der Konzertflügel von Bechstein ist aus der Niederlage des Herrn Hugo

Smith, Dambaehtal 9, hierselbst.
Eine geringe Zahl numerierter Sitzplätze im Saal zu 5 Mk. ist bei Herrn

Hoflieferanten Heinrich Wolff, Wilhelmstrasse 12, und in der Buchhandlung von
Moritz U. Münze), Wilhelmstrasse 52, zu haben, an letzterer Stelle werden auch
Karten zur Galerie für 3 Mk. abgegeben. F399Der Vorstand.

Die besten
und haltbarsten sohwarzwollenen Kinder- und Damen-

Strümpfe
kaufen Sie in reichhaltigster Auswahl und in allen Preislagen am billigsten
in dem Strumpfwarenhaoa von

L. Schwettek, Masse 9/13
Gegr . 1873. Fernspr . 2059.

Reinigung der Zimmeriuft.
Zar Desinfizierung der Zimmeriuft, sowie zur Zerstörung von

sohlechten Gerdohen Im "Wohn-, Speise- oder Krankenzimmer , namentlich
aber zur Verzehrung des Zigarrenrauohes empfehle ich als ausgezeichnetes
Mittel meine ‘ 2869

Platina-Lampen (ranchverzehrende Lampen)
i Mk. a .OOj » SS , 5 .00 , S .S » | 8 .00 ; 15 .00;

dazu gehörige Essenz k Mk. 1 .00 } J/a Liter Mk. S .OO.

Dr. Jff. Albersheim,
Lager amerikanischer , deutscher, englischer und französischer

Spezialitäten , sowie sämtlicher Toilette -Artikel.
Magazin für Celluloid -, Ebenholz -, Elfenbein - und Schildpattwaren , sowie

aller Toilette -Artikel in echtem Silber.
Frankfurt a . 91.Wiesbaden,

Wilhelmstrasse SO.
Fernsprecher 3003.

Versand gegen Vachn.

Kaiserstrasse 1.

liluatr . Katalog kostenlos.

Muster in deutschen und englischen Fabrikaten gerne zu Diensten.
Reell« preiswerte Bedienung.

Friedrich König , Schneidermeister , Moritzstraße 17.

Wiesbadener Konservatorium
für Musik.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.

Rheinstrasse
54.

Direktor:
Arthur Michaelis.

1
ft

Unterricht von den ersten Anfängen bis znr vollkommenen Ausbildung-
ehorsehnle,Grehestersebnle,Kammermusiku.Theorie.

Orchester -Aufführungen . Vortrags -Abende.
Vorträge über Musikgeschichte. Allgemeine Musiklehre. Pädagogik.

Seminarklasse für Klavierspiel. Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen.
Harmonielehre, Kontrapunkt, Komposition und Partiturspicl.

Lehren U. A. Klavier « Professor Mannstaedt , König !. Hofkapel 'meister,
Kapellmeister FreifTer , A . Wendler , Königl . Kammermusiker , «* . Seidel,
p , Kraft , O . Hörer , Alfr . Michaelis . A . Halm . Frl . A . Kraft.
Violine : Director Mickaelis , van der Voorf , Concertmeister, Frl. »*.
Michaelis , f «. Horn . Gesang ; A. RnfTeni , Königl . Hofopernsänger,
Fräul. Wodiczka . Harfe : A . Hahn , Harfenist des Stadt. Kurorchest
Cello « J . Eichhorn , Alfr . Michaeli *. Flöte : Fr . Uanneiiertr*
Oboe : C . Schsvartze . Clarinetle « E . Franze . Fagott : C . IV < n>
heuer . Horns : P . Uralt . Trompete « O . Höser . Contrabass,

E . Weinheuer ; sämmtl . Mitglieder des Stadt . Kurorclieiteri.

Anmeldungen werden jederzeit im Hilreau des Conservntorium«
entgegengenommen . Stimmbegabte Hamen , welche an den fhorgesang-
tebungen theilnohmen wollen , finden als Hospitanten Aufnahme. 2970

Täglicher Eingang non Heulunten

Eintritt jederzeit. Prospecte gratis.

Vertrauenssache

in

Paletots , jacketi

Abendmantelti

Langpsse2». Hertz Langgasse 20.
3081

ist der Einkauf von
Cacao und TTIiee.

Ich empfehle meine feinsciimeckeiid ®.
garantirt reinen Specialmarken , q
sich grosser Beliebtheit erfreuen , zu bilhĝ SConcurrenz >P reisen.

Drogerie Otto
MS  13 . nächst der Rhoin^

Thüringer
Knackwürstchen,

mit und ohne Knoblauch , Z» U>
Itohessen , empfiehlt

J . Rapp Nachf .«
Inh. : Oscar Roessing,

Ooldgasse —. 2921
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Anfertigung eleganter Herrenlleider nach Matz.
Prima Arbeit. Tadelloser Sitz. Fa ?on jedem Geschmack entsprechend.
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Abend-Ausgabe.
2 . Klatt. WirMener Tagblstt. Msniag,

31. Oktober 1904 .
82. Jahrgang.

L)0he Jagd.
Skizze von Bernhard Ohreuberg.

«Et» Niger aus Kurpfalz , der reitet durch deu grünen Wald,
Er schießt das Wildpret her , gleich wie es ihm gefallt.
Nu—ja ! ju—ja ! Lustig woll 'n wir leben allhier auf grüner Heid ' ,
Ju —ja ! ju—ja ! Lustig ist die Jägerei !"

AuS diesem alten Jägerlrebe — daS, nebenbei be-
«erkt , Kaiser Wilhelm II . besonders gern hat — mit
seiner kecken, lebhaften Melodie , klingt der übermütige
Jubel des freien , fröhlichen Weidmannes ! man hört ans
diesem Sang gleichsam die schmetternden Töne des Wald--
horns , die in früherer Zeit das Echo in den grünen
Schluchten weckten.

. Fürst Bismarck äußerte einst, daß ihm am wohlsten
sei, wenn er in tiefer Waldeinsamkeit den Specht häm¬
mern höre ) — auch dem Jäger von altem Schrot und
Korn ist nur bet Ausübung des edlen Weidwerkes wohl.

— — Nach römischem und deutschem Recht hatte ur¬
sprünglich jeder Grundbesitzer volle Jagdfretheit auf
feinem Eigentum ! aber schon feit Karl des Großen Zeit£lt die,Hohe Jagd"als Borrecht der Kaiser und Könige,! ungeheure Waldgebiete in ,Mannfovsten " verwan¬
delten. Die regierenden Fürsten verliehen das Bann¬
recht als Zeichen ihrer Gunst an hohe, weltliche und
geistliche Große. Erst in späteren Jahrhunderten ge-
langte daS Jagdrecht in di« Hände der adligen Guts»
»esitzer.

Als König der deutschen Wälder gilt jetzt allgemein
der Edelhirsch, und in der Tat gewährt ein starker Sech¬
zehnender, der das Winterkleid mit der dunklen Mähne
angelegt hat und sein mächtiges Geweih stolz auf dem
»ierlich gebauten Kopfe trägt, einen majestätigen Anblick.
Da» herrliche Bild dieses schönen Tieres gestaltet sich
«och imposanter, wenn der Leithirsch in den Herbst¬
monaten, während er das von ihm beherrschte Mutter-
wild argwöhnisch überwacht, seinen wilden Brunstschrei
erschallen läßt, um dadurch den Nebenbuhler abzu¬
schrecken oder zum blutigen Zweikampf herauszufordern.

Die Weidmänner früherer Jahrhunderte verliehen
jedoch diese Würde dem reckenhaften, grimmen Bär und
hielten diesen für die edelste Jagdbeute, ' denn um mit
„Meister Braun " Auge in Auge zu kämpfen und den
furchtbaren Gegner mit dem Jagdspeer zu erlegen , dazu
bedurfte der Jäger eines sehr mutigen Herzens und
kalten Blutes — eines starken Armes und fester Hand.

Wenn im Mittelalter die fürstlichen Jagdherren , die
das edle Weidwerk leidenschaftlich pflegten , den St.
Hubertustag durch große Parforce -Jagden in den
„Baumforsten " feierten und durch einen frohen Jäger¬
schmaus beendeten, bann liebte inan es auch, den Bären
zu hetzen! denn er ist im November , bevor er sich in ein¬
samer Felsenklust zum Winierschlafe niedergelegt , am
feistesten und sein vielbegehrtes Fell wertvoll.
, Die Bärenjagd ist so alt wie das Menschengeschlecht:
schon jene Bewohner Mittel -Europas , die vor vielen
Jahrtausenden lebten, waren gezwungen , mit dem Büren
Mrs geben und Tob zu kämpfen, ' denn auch für sie gab eS
schon «in« „Wohnungsnot ".

Gegen die Unbilden des rauhen Klimas und wäh¬
rend der langen strengen Winter gewähren natürliche
Felshöhlen den besten Schutz und waren sehr begehrte
Zufluchtsstätten! aber wir wissen, daß diese >warmen
Schlupfwinkel auch von vielen wilden Tieren und
namentlich von dem gefürchteten Höhlenbären ausgesucht
wurden . Unsere Urahnen mußten demnach den riesen¬
haften Höhlenbären , der sein Hausrecht 'gewiß zornig
verteidigte, erst daraus vertreiben ! — die Jäger jener
Zeit bedurften aber auch der zottigen dicken Bärenfelle
zur Bekleidung und um sich aus diesen weichen Unter¬
lagen eine bequeme Lagerstätte zu bereiten.

Ob die Bärenschinken schon damals geräuchert wur¬
de», oder ob es Sitte w-ar, das Fleisch st In tartare zu-
öerettet noch halbroh zu verschlingen, ist schwer zu er¬
raten,' zweifellos galten schon tu jener fernen Zeit Bären¬
tatzen als Leckerbissen, denn diese wilden Menschen waren
bereits so raffinierte Geschmackskünstler, daß sie die große
Mühe nicht scheuten, die mächtigen Knochen des Bären
urit Steinbeilen zu spalten, um das Mark daraus zu ge¬
winnen , wofür vielfache Höhlenfunde den Beweis liefern.

Als sich in späterer Zeit die Germanen bereits mit
Rinderzucht beschäftigten, jagten sie die zahlreichen Bären
'n den unwegsamen Wildnissen schon deshalb eifrig , weit
"diese großen Schaden unter dem Weidevieh anrichtete^
und die besten Stücke zerrissen! der Weidmann nannte
solche blutgierigen Burschen, die mit Vorliebe junge Rosse
u»d Kälber zerfleischten, Schlachter.

Aber auch noch in anderer Beziehung machte sich Petz
sehr lästig. Wir wissen, daß die alten Deutschen schon
iur Zeit des heldenhaften Arminius einen guten Trunk

liebten und den Met aus riesigen Trinkhörnern
schlürften. Den zur Bereitung des Mets erforder¬
lichen Honig lieferten in grauer Vorzeit nur die wrlden
Biencnschwurme , die sich der hohlen Bäume als Stöcke

bekanntbedienten.
und liebt den Honig leidenschaftlich: da er eS 'meisterhaft
versteht, die Orte auSzuspüren , wo Me süße Speise in den

Nun ist der Bär bekanntlich ein Leckermaul
itf

Waben ausgespeichert ist, und auch in späterer Zeit , als
schon ein« geregelte Bienenzucht gepflegt wurde , sich nicht
scheute, des Zeidlers Bienengarteri zu berauben , so war
dies ein Grund mehr, diesen schlimmen Nachbar möglichst
auszurotten.

Sehr beherzte Jäger suchten den Bären in seiner»
„Lug" auf , wo er den Winterschlaf hielt,' — diese Art der
Jagd war mit großer Gefahr verknüpft, denn ein ver¬
wundeter Bär stürzt sich in rasender Wut auf seinen
Feind , um ihn mit den krallenbewehrten Pranken zu er¬
drücken. Deshalb gebot di« Vorsicht, daß der Bärenjäger
außer von seinen starken und wohldressierten Hunden,
die man Bärensänger nannte , . noch von einem uner¬
schrockenen Gefährten begleitet war , der im Notfall Bei¬
stand leisten konnte.

Wie verderblich solch gereizter Unhold den Hunden
wurde, zeigt ein« Warnung in dem alten Jägerbuche:
„Adeliche Wayd-Wercke", dt« da sagt: „Der Bär ist wohl
nicht so ein Hunds -Mörder wie das wilde Schwein , aber
gleichwohl greifst , zwingt und trückt er sie so hart, daß
man billich aufs der Bären -Jagt schöne und gute Hetz-
hunde nicht so liederlich Avan wagen soll."

Vielfach wurde der Bär in Gruben und in starken
Netzen gefangen wie die Wölfe, ' oder man stellte eine
sinnreich konstruierte Falle auf seinen Wechsel: Zwischen
zwei Stämme (zu beiden Setten des Wechsels) befestigte
der Jäger einen Schlagbaum , in dem ein starker Jagd-
spteß verkeilt war , und band ihn auf die Erde nieder.
Der Strick wurde an ein Stellholz befestigt and gut ver¬
deckt. Sobald Meister Braun mit einer Pranke darauf
trat, schnellte der Dchlagbaum in di« Höhe und durchbohrte
seinen Leib mit dem Spieß.

Jetzt ist dieses königliche Wild in den deutschen Ge-
birgSiväldern bekanntlich nicht mehr zu finde» ! nur noch
sehr selten dringt aus abgelegenen Hochtälern der Alpen
die Kunde, daß Meister Braun eine Herde auf der Alm
heiwfuchte.

Auch di« mit prachtvollem Gehörn geschmückten
Alpensteinböckebewohnen nicht mehr die rauhen , felsigen
Einöden der deutschen Hochalpengebiete. DaS früher sehr
begehrte, zur hohen Jagd gehörige edle Steinwild tum¬
melt sich in geringer Anzahl nur noch in den Gebirgs-
stöcken der Grajischen Alpen , dank der Fürsorge des
Königs Viktor Emanuel II ., der ein sehr eifriger Nim¬
rod war.

Die Urwälder Deutschlands waren im frühen Mittel-
alter von ganzen Herden des Wisent lAuerochs) be¬
völkert: diese gewalttgen Tiere übertrafen unsere zahmen
Rinder bedeutend an Größe und Schwere . Die Bullen
müssen einen imponierenden Anblick gewährt haben,
wenn sie kampfbereit den breiten , mit einer dunklen
Mähne umwallten Nacken bogen und grunzend das Erd¬
reich zerstampften: sie waren bööarttg und befaßen eine
furchtbare Stärke : manchem tapferen Jägersmann mag
das Herz lauter an die Rippen gepocht haben, wenn er
solchem wilden Stier im Kampfe gegenüberstand. In
deutschen Forsten sbei Tilsit ) wurde der letzte Auerochs
in der Mitte des 18. Jahrhunderts erlegt . Die noch setzt
lebenden Wisents werden in dem sumpfreichen, großen
Forst von Bialowicz in Litauen gehegt.

Noch sin anderes edles Wild , das früher zur hohen
Jagd gehörte, wird nur durch sorgfältige Schonung vor
dem gänzlichen Aussterben in Deutschland bewahrt : eS
ist das Elentier tElch), ein Hirsch, der sich durch bedeu¬
tende Größe und Schwere und das breite , schaufelförmige
Geweih von dem Rot - und Damwild unterscheidet. Gegen-
wärttg sind nur noch etwa hundert Stück im Revier Iben-
Horst, Kreis Gumbinnen , vorhanden.

Als man in Deutschland «ine rattonell betriebene
Forstkultur noch nicht kannte, hausten die Wildschweine
sehr zahlreich in den Wäldern.

Die sehr beliebte Schweinhatz erforderte große Auf¬
merksamkeit vom Jäger , denn die Schwarzkittel sind in
hohemGrade vorsichtig und schlau: sie verlassen ihre Lager
bei dem geringsten verdächtigen Geräusch oft so früh daß
alle an ge wendete Mühe des Einkreisens vergeblich ist.
Das Wildschwein ist aber auch ein tapferer Gesell und mit
großer Kraft ausgerüstet : in der Weidmannssprache
pflegt man von ihm zu sagen, daß es „scharfe Waffen
und Gewehr hat und das einzige Tier ist, das durch
einen Schlag töten kann."

In jener Zeit , wo cs noch keine Schußwaffen gab
gehört« persönlicher Mut und große Sicherheit dazu, um
dem von dem Saurüden gehetzten wütenden Eber mit
der „Saufeder " den tödlichen „Fang " zu geben Stteß

der Jäger fehl oder stand er nicht fest auf den Füßen,
so wurde er von dem aufs äußerste gereizten Tiere über¬
rannt und übel zugevichtet: denn ein verwundetes
Schwein stürzt sich in blindem Zorn auf jeden Menschen,
dessen es anstchttg wird.

Es ereignete sich gar nicht selten , daß «in starker
Keiler , dem die hetzende Meute der Rüden zu ungestüm
auf den Leib rückte, sich umkehrte, hefttg zur Wehr setzte
und mit den gewaltigen , scharfen Hauern die Hund« zer¬
fleischte. Durch solche Verluste wurde die Hetzjagd auf
das Wildschwein sehr kostspielig, denn edle Jagdhunde
standen hoch im Preise , und man muß in Erwägung
ziehen, daß im Mittelalter eine gute Bracke im Wert«
weit höher geschätzt wurde als ein leibeigener Bauer.

Aus Bracken und Windhunden bestand Ae „Meute",
die fünfzig bis hundert Köpfe zählte und zu den Parforce-
Jagden verwendet wurde ; die Leithunde und Stöber-
hunde Aenten nur dazu, die Spur des Wttdes aufzu¬
suchen, das gejagt werden sollte.

Die sehr zahlreichen Rüden einer fürstlichen Hof¬
haltung erfreuten sich der größten Sorgfalt und Pflege:
mit ihrer Wartung war der Hunöeknecht betraut, unter
dessen Befehlen die Hunbejungen standen, Ae Tag und
Nacht im Dienst waren . Wenn Ae Meute von der Jagd
heinrkehrte, so wurden Ae lahmen und verwundeten
Tiere sogleich kunstgerecht verbirnden und weich gebettet:
die Unverletzten mutzten gebadet und gekämmt, gebürstet,
frottiert und gefüttert 'werden . Die gemauerten Ställe
waren geräumig , hell und sehr sauber, auch stets nach
der Sonnenseite gelegen . Täglich wurde frisches Stroh
aus die Bänke gebreitet , Ae als Schlafstellen dienten. Die
Mauern schützte man durch Bretterverschläge gegen die
Feuchtigkeit, und außerdem enthielten die Ställe noch
Kamin«, damit Ae durchnäßten Hunde erwärmt werden
konnten. — Wie schmutzig und feucht, finster und kalt
waren 'dagegen Ae Hütten der armen Hörigen, Ae bet
den Jagden als Treiber frohnen mußten, ohne Ae ge-
ringst« EntschäAgung zu erhalten . Diese elenden Leib¬
eigenen mutzten bei den Wolfsjagden , selbst im strengsten
Winter , oft mehrere Tage und Nächte hintereinander sich
in den Wäldern aufhalten . Sogar Ae Frauen und
Töchter wurden häufig zu diesem anstrengenden Dienst
entboten. Wagte ein geplagter Bauer , zu murren , so
bekam er die Hetzpeitschezu kosten.

Noch größere Aufmerksamkeit und Fürsorge als den
Hunden widmeten die hohen Herrschaften ihren Lieb¬
lingen , den Edelfalken , deren Zähmung , Abrichtung und
Pflege Ae Pflicht des Falkners war.

Die Reiherbeize galt im Mittelalter als die edelste
hohe Jagd und war ein so ausschließliches PriAlegium
des Adels , daß sie ein Unfreier gar nicht ausüben durfte.

Mit den Edelfalken , die oft von hohem Werte waren,
wurde an den Höfen großer Luxus getrieben ; die vor¬
nehmsten Frauen widmeten sich der Falkenjagd mit lei-
benschaftlichem Eifer.

Als dieser Jagdsport in der höchsten Blüte stand,
war eine hohe Dame ohne die Begleitung ihres Falken
gar nicht denkbar; es herrschte die Mode, diese gelehrigen,
schönen Tiere fast beständig aus der Hand zu tragen.

Wenn der Hof zur Reiherbeize auSzog, so ritt der
Oberfalkenmeister voran , ihm folgten Ae Trompeten¬
bläser und Paukenschläger ; hierauf kamen auf herrlich
geschirrten Rossen £>er Fürst und Ae Fürstin mit ihren»
zahlreichen Gefolge ; den prachtvollen Zug beschlossen
sämtliche Falkner , di« auf der Hand ihre edlen Tiere
trugen . Die Zahl der Falken , die an einem Hose ge¬
halten wurden , belief sich oft auf mehrere Hundert.

Zu glänzenden Festen gestalteten , sich Ae großen
Hirsch-Parforcejagden in den ausgedehnten Forsten.
Nachdem Ae vielen unerläßlichen Vorbereitungen forg-
fälttg getroffen waren , erschienen an dem bestimmten
Tage Ae geladenen Gäste von den benachbarten Burgen
mit ihren Damen und der Dienerschaft. Solche Jagden
währten oft mehrere Tage , und wenn A« Edelfrauen
sich daran beteiligten , so wurde im Walde unter seidenen
Zelten biwakiert und zu Ehren von St . HubertuS weidlich
geschmaust, pokuliert und allerlei Kurzweil getrieben.

Diese prunkvollen Feste, Ae mit größter Pracht¬
entfaltung noch zur Zeit Augusts des Starken gefeiert
wurden , sind verrauscht, Ae fröhlichen, sorglosen Zeiten
längst entschwunden; — -die Beherrscher der Staaten in
der Gegenwart haben so ernste Pflichten zu erfüllen, daß
sie sich der Jagd nur als Erholung von den Amtsgeschäfien
weihen können.

Aber fast alle jetzt regierenden hohen Herren: Kaiser
Wilhelm II ., Prinzregent Lnitvold und Kaiser Franz
Josef lieben und üben das edle Weidwcrk.

Einen sichtbaren Beweis dafür, daß der Hubertus-
KultuS in weidmännischem Sinne auch heute noch nicht
ganz erloschen ist, gibt A« St . HuberiuS-Kapell«, die beim
JagAchloß Rominten über die grünen Wipfel des WalbeS
emporragt.

Staats - «ud Gemeindesteuer.
Di« Erhebung der 8. Rat « (Ott., Nov.,

Jk .) trfalgt vom 15 . >. M . ab straßenweise
» dem »ns hem Steuerzettcl angegebenen Hcbe-
Ifi Die Hebrtage sind nach den Anfangs-
Maden der Straßen wie folgt festgesetzt (die
> d,m Steuerzettel angegebene Straße ist maß¬
end),
T. U, Y am 8., 4. u. 6. November.
' I , Z n. außerh . d. Stadtbcrings am 7., 8. u.

9. November.
Es liegt im Interesse der Steuerzahler, daß
die vorgeschriebenen Hebetage benutzen, nur

“iS rasche Beförderung möglich.
Das Geld, besonders die Pfennige , sind genau

iuzahlen, damit Wechseln an der Kasse ver¬
öden wird. 6

Wiesbaden , den 11. Oktober 1904.
Städtische Stcuerkasse,

Rathaus , Erdgeschoß Zimmer No . 17.

Dienstag , morgens 8 Uhr, minderwert . Fleisch
einer Ochsen 45 Pf . und einer Kuh 40 Pf . Wiedcr-
verkäufern (Fleischdändl , Metzgern, Wurstbereitern.
Wirten und Kostgebern) ist der Erwerb von
Freibankfleisch verboten.

Städt . Schlachtbos-Berwaltung.

Hiriliitmllidic Attvctitctt

Kartoffeln!
Brandenburger Daber«,
Thüringer Eierkartoffel« ,
Magnum -Bonnm , ) von
Fürst BiSmarck Speisekart . f 3 Mk. an,
gelve Englische nnd MauSkartosfeln

empfiehlt F 1. Müller , Nerostraße 28.
_Telephon 2730.

Gepflückte l » Kochäpfel 7 u. 8 Mk. per
Centncr Kapellcnstraßc 68.

Männer *Tnrnvereiii.
«onntas . den « . » ovemher , abend . pünktlich 8 '/« Uhr.

m der Turnhalle , Platterstrasse 16 :

Konzert
Foti S” Mitwirkung Ton Frau K8l . . «] ,o . , e

o,.tr!8<S* erm ai" Herrn Fram Dannebern

M  Konzert:

Bei jeder Witterung machtAlbio»
die Hände blendend weiß.

8li c.on 60  Pf -. Toppelffacon 1 Mk.
Apotheker Blum ' - Flora -Drogerie,

Große Burgstraßc 5.
tu

Frankfurter
Paar

Mk . 3 .30.
Altstadt - Coiismw.

9287

Gebrauchtes ' Sofa biU. zu Berf"
Adelheidstt. 46. Reicher.
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Königl. Preutz.
Klaffen Lotterie.

Zur 5. Klaffe 211. Lotterie(Hauptziehung)
find noch einige Lose abzugeben.

Wiesbaden,
«delheidstr. 7.

König!. Lott. Einnahme
V . Ttchndi.

K-e -n- e-r
bevorzugen

P

|:
MW 1M
wj-KKWMTK
ili.yjfscliillstiUiee-'■TSWtKV.v

Versilberte Bestecke
und Geschenk -Artikel,
Solinger Stahl - und

Nickelwaren
bester Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Wilh. Kupke,
Marktstrasse 29, a. d. Langgasse.

Aepfel ! Aepfel!
GoldparmLnen , Goldreinetten , Winter«
ramdor, Wachstreinetten und andere Sorten
von 8—12 Mark empfiehlt

r . MUIler , Nerofir. 28. Telephon  2730.
per Stück 41/, « . 5 Pf.
per Stück 8 Pf.
per Schopp. 40 n . 50 Pf.

empfiehlt
3. Hornung - 8i Co . , Häfiikranffe 3.

Schokolade
Empfehle meine neu eingeführten

Spezialmarken
Speise- u. Koch-Schokolade

in eigener Original - Packung.

Sr.2. OMSBin-SchokoIade per Pfd.Mk.1-
lSr.8. Familien- da. „ „ 1.2V
Xr. l.  Banshalt- do. „ „ „ 1.40
Sr. tk fWtou- do. „ „ „ 1.60
Sr.6. Viktoria- do. .. .. 1.80
Sr.7. Präsent- do. „ „ „ 2.—
Sr.8. Fondant- do. „ „ „ 2.40
_  Dieeelben zeichnen sich durch Aroma,
Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit ganz be¬
sonder« an«. 2891

A. H. Linnenkohl,
Kaffee -Hans,

Ellenbogengasse 15.
Fernsprecher 94.

Kartoffeln
6 Adelheidftratze 6

(Keller im Hinterhaus). Zu sprechenv. 2- 5 Uhr.
Nnr prima haltbare Waarel

Mag«« «, donum h «tr . Mart 8.00,
«elv « englisch« A Ctr. Mark2.80,

sowie alle andere Sorten̂ werden frei in» Haus
Bestellt»geliefert. Bestellungi». Donath , Nerostraße 9.

WWMraok,
nnrii

alU

[mmaL SMaaakAaaa »X—1_.1̂ , r. nIrvuR, örvOynurOu, l\ a*lSDyt|Drucksachen
fftr den QescMTb-, Veraint- u. Prlvat-
bedarf liefert in moderner Ausstattung

prompt und zu billigen Preisen
Buchdrackerel

26 Marktstrasse 26. 2714
Naohsohlage-Büoherei der Adress¬
bücher v. oa. 150 Städten u. Orten.

Hotel Erbprinz.
Prima fützer Apfelwein
eigener Kelterei.

Dienstag Abendr

ans Thee neuester Ernte zusammengestellt . und

ingelsSiroccoKaffei
| Sirooco d. h.: Mit gereinigter heisser Luft geröstet

In den Preislagen Ton
Mk. I.- , 1.10. 1.20, 1.30, 1.40 , 1.50,1 .60,

1.70, 1.80, 2.- , 2.20
in ganzen und halben Pfund-Packcten.

Niederlagen in Wiesbaden
von Engel ’« Sirocco -Kaffee

und Engel ’« Thee - Mischungen
(Strassen alphabetisch geordnet):

Adelheidstr . 34 , Fr . A. Müller,
Adlerstr . 9 , Joh . Dönges.

h  81 , H. Hochbein.
„ 88 , W. Homburg.
, , 88 , H . Schott.

Alhreclitstr . 48 . Tb. Kolb.
„ 8 , A . Kriesing.
„ 85 , Frl . W . Both.

Bertramstr . 18 , Ph . Prinz.
«, 3 . Joh . Zimmer.

Bismarchrlng 39 , Ph . Braun.
„ 33 , L. Dürr.
„ 33 , Elise Jung Wwe.
„ 15 , A. Senebald.
„ 30 , Jean Spring.

Bleiclistr . 4 . H. Becker.
Blticherstr . 1 , J . Helbig.

» 84 , F. Henrich.
, , 15 , Gust . Klüppelberg.

BUlowstr . 8 , Ehrmann & Henchomor.
., 7, Joh. Ehl.

Casteilstr . 1 , 'Wilh. Jude.
Clarenthalerstr . , H. Labaoh.
Dotzlieimerstr . OB , O. Bender Kaohf.

„ IO , Emil Fngler.
„ 93 , Chr. Knapp.
„ 8 , Emil Rupperi
„ 80 , L. Rügener.
, , 83 , F. Stenzei.

Drudenstr . 8 , H. Kananeok.
„ Wilh . Kohl, Ecke Seerobenstr.

Eltvillerstr . 18 , Chr. Knapp.
„ 18 , W. Mohr.

Emaentr . 40 , F. Pauly.
Fanlbrunnenstr . 3 , Paul Vierioh.
l eldstr . 19 , Jao. Forst.

„ B. C. Hermann.
„ 88 , Fritz Müller.
, , SO , C. Sohwenk.

Franhenstr . 9 , Frl. Elisab . Rossbach.
„ 88 , 0 . Krieger.
. . 19 , Ad. Wesohke.

IFriedridistr . 9 , Th. Böttgen.
„ 14 , Ph . Peusch.
, , 45 , Th. Waclismuth.

Bieisbergatr . IO , Joh . Beer Wwe.
Gtneiaenaustr . 9 , Ed. Stupp.

„ 19 . A. Hofacker.
Göbensir . 5 . G. Felde,
faoethestr . 9 , J . Mohr.
Gralienstr . 9 , Chr. Diele.
Biustav - Adolfstr . 9 , F. Frankenfeld.
Hcllmundstr . 38 , John Jäger Wwe.

„ SO , W. Katzmann.
, , 80 , Pauline Rieser.

Herinanastr . SB , J. Stampp.
„ 15 , A. Rührig.

Blerderatr . O, Anna Knpka.
„ 11 , F. Runzheimer.
„ F. Stuokardt.
„ 19 , Roh. Weck.

Hcrrajartenatr . 9 , Friedr . Gernand.
liala . -Priedr . -lllmg 5 » , Fr. Röttoher.

», 59 , Ang. Zöller.
Hlrohgasae 8 , C. Tauber.
Höraerstr . 9 , A. Kuhn.
Langgasse SB , Emil Diefanbach.
Luisenstr . 16 , A. Forst.

, » 19 , Wilh . Meusar.
Luxeinbnrgstr . 8 . Fr. RBttcher.
Rarktstr . 9 , Otto Siebert.
Marktplatz 5 , C. Vorpahl.
Mauergaaae 9 . H. Herrohen.
Michelsberg 9 a , C. Witzei.

Horitzstr . 39 , Wilh . Klees.
„ F. A. Müller, Ecke Adalheidatr.
„ SO , Josef Scherf.

Meroatr . 83 , Fr. Müller.
, , 14 , M. A. Schneider.

ICettelbeckstr . O, Hoh. Meier.
IKeugasae 19 . W . Schaues.
Nicoiasstr . 89 , G. Müller.
Oranienatr . B , Frz . König.

„ 31 , E. Maus.
Bhillppsherg 9 , Wilh . Roth.
Platterstr . 58 , C. Baum.

„ 48 , J. Lamboi.
Rauenthalerstr . S , Pet . Wirbelauer.

„ 4 , Kath . Scholz.
Rheinstr . CS , H. Neef Wwe.

, , 15 , Filiale Aug . Engel,
Eoke Wilheimstr.

„ 89 , H. Würtz.
Hiehlatr . 8 , Hoh. Bund.
Rttderstr , 18 , Carl Cronen.„ 99, Phil. Kiesel.

„ 19 , Elise Michel.
„ 41 , L. Sohuy.
, . 89 , Hoh. Wald.

Bömerherg 84 , Carl Cramh
n 83 , Carl Lang,
n 85 , Heh. May.
„ 9 —4 , Fr. Rompol.

Roonitr . 8 , Hoh. Kananeok.
,, 19 , Ant. Christ.

Riideaheimerstr . 9 , Aug . Gemmer.
. , 81 F. Matth. Müller.

Saalgasse 4 , C. Jeokel.
SB , Hoh. Stückert.

Schachtatr . IO , J. Köhler.
,. 80 , Chr. Peupelmann Wwe.

Sehnrnhorststr . 15 , J. Hsinzmann.
Schiersteineratr . 13 , J. Haas.

», O, Gg. Klein.
83 , Gg. Debusmann.

■cliwalbaoheratr . 91 , 0 . Unkelbach.
Sednnatr . 9 , Ludw. Faust.

„ 1 , Ludw. Fischer.
Sedanplatz 9 , Fr. Götz.

„ 8 , C. Söhnlein.
Seerobenstr . 88 , Wilh . Gunkel.

„ 5 , Ludw. Kämpfer.
„ 19 , Wilh . Kohl.

Steingasse 19 , Carl Ernst.
Tannusatr . 18 —16 , Aug . Engel,

Hauptgeschäft.
„ 49 , Carl Schmidt.

YValdstr . 38 , Fr. Knapp.
„ 80 , H. Stüoker.
,, 4B , 0 . Yorpahl.

Walramsir . 13 . Philipp Klapper.
„ 19 , Soheerer.

Weilitr . 8 , Carl Zorn.
fVellritzatr , 9 , J, 8. Gruel.

Westendatr . 80 , Aui
51 , Carl Lang

x.
SB , A. Doneokar.

feoht.

16 , Ant. Christ.
4 , Jacob Delion.
1 , Ad. Hoffmans.

84 , Eusebius Köhler.
11 , Th. Wilhelmy.

WBrtliatr . 88 . Carl Dutsoh.
hork . tr . 95 , W. Diefenbaoh.

„ 6 . Aug. Ohlemaoher.
„ 99 , Ed. Stupp.

anatr , 9 , Jos . Bausch.Zimmer;
Zletenring 0 , 0. Eichhorn. 8066

IColonie Eigenheim . Otto Füssler . | Sonnenberg , Emil Reumann.
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Metzelsuppe,
K jblfdbft einladet.Hartmann,

SMWDSKM
August Engel-Wiesbaden

Königlicher Hoflieferant.
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Haupt £ eacIiHfti
12—16 Taunusstrasse 12—16.

Telefon Nr. 63 u. 620.

Filialei
2 Wilheimstr . 2 .

Tel. 888. Eoke Rheinstr. Tel. 888.

JUtt MW»Kt»! ^H.
Mache hiermit meine Kundschaft und Nachbar,

schaft darauf aufmerksam. daß ich mit de«
Heutigen mein Obst», Südfrüchte -, Gemüse»,
Konserven» nnd Fischkonserven«« eschüst
von Schillerplatz3 nach

MamWsse2
verlegt habe.

Achtungsvollst

Karl Mufft.

Casino,
ganz leichte 10 - I *P. - Cigarre,
«nmatra mit Bar, , empfiehlt 2690A. Knefelf,
Langgasse 45. Tel. 2217

Billig und gnt
kauft man in der Möbelhandlung von

J.  Fuhr , Goldgasse 12.
Bersch, sehr gut gearbeitete Schlafzimmer, sehr aut, |
ganz gediegene Arbeit in polirten2-lhÜr. Kleid«

ränken(innen Eicken), dito Berticow» in jed« |
Preislage, Kamcltaschen-Sophas, einfache Sopha»,
sehr schöne BüffetS, Auszuatische, Pfeilerspiegel,
Bücherschränke mit Butzenscheiben, sehr gut gearb,,
solide compl. Betten mit Rohhaar-, Cavok-, Wall«
und Seegras-Matratzen, alle Sorten KuchenmöbchSür Brautleute Kiefern«chtnngen mit ganz fiel
Garantie für gute Arbeit und

>g completer « in,
Inem Berüieust bei|>Material.oooooooooo

All Toratiglielies n. vorteil¬
haftes Brenn • Material für
Amerikaner und Dauerbrand - Öfen
empfehle ich die beliebte belgische
Fhurleroi Antliracit - Hohle,
Marke _ 3055

Hrillant,
g Jn Ia Ware und bester Aufbereitung.8 Probe - »Rentner

stehen gern zu Bleusten.

I
O w % Telephon 867. w© ^ % Telepho
OGOOOOOQOOOOOOO

i- ii, Alberumren empfiehlt_
billigst|

E . Benner , Oranienstrast « 1.

Msehans Klhlvlilbcherpllft 15.
Morgen Dienstagr

freundlich etnladet
Rapp,

Taschensopha,
78—110, in großer Auswahl,

Betten
in nnr guter Ausführung, eompl. Schlaf¬
zimmer für billige Preise, auch auf Raten¬
zahlung.

4 . welcher , Adelheidstraße 46.

Birnen,
feinstes Zwergobst, zu verkaufen.

Hüller . Idfieinerwea 23.

Ju Reparaturen it. Peuuerplüen
alter Bilderrahmen , Spiegel , Möbelu. dergl
Dekorations-Gegenstände, solid und billigst, «H»|
pfiehlt sich I

_ 6i. Vollctie , Luisenstraße5. J

Aufzüge.
Alle Reparaturtt » werden sachknndi« st

auSgeführt. Bestellungen wolle man Schulverg 1" !
abgeben.

B . Wendler , Uuf »Ng » Monteur .^
Cnigwlinift , als Eoncertgeber viel gereist,
Vl " jetzth. ansässta, sucht künstl. a»sieb>

Pianist ad. Pianistin zw. Ensemble-Spiel z, «eg» -
Bergnüge». Off, u. A.  3S8 an d. TaavI.-Derl

Auihnnft über rechtsgültige

Eheschi iessung
in England kostenfrei.

K . Theobald ’a Belsebureau,
58 Blouceateratreet , London « . n 1

Bon idealer Tonschönheit
ist der

KikS«»»tt -MiWnnsltzrl.
nur 1,65 Mir. lang, kann daher in's kleinste

Zimmer ausgestellt werden.

m*  Pianos
in moderner Ausstattung der Weltfirma

..Klhiedmilljer,Jlianofortefatrrüi“,
Kaiser!, u. Königl. Hoflieferanten.

MunfSit.:MimMq4,P.
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zu 'Wiesbaden.
EiDgetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude Mauritiusstrasse 5.

Sehr oortheiW für Villen-v.Hmisbesitzer
ist cs. vor Vergebung der Reparaturardeikenin den Wodnungen, als : Zimmertapeziren , Decken«
malen , Küchentünchen, Hausanstrich re. , genau zu wissen, was dieses kostet. Sämmtliche
Revaraturen und Berändernngeu übernimmt komplett zu den denkbar billigsten Preisen bei nur
bester und schnellster Anssühruua mit eigenen Handwerkern bei vorheriger genauer Festsetzung
beS Preises der Gesammtaussührung ohne jede Nachfordcrnng.

Institut für Wohnungs -Reparaturen und Hausv erwa ltung,
vUUU ' ivdll ^ Rauenthalerstraße 17. Mtzk- Teleso « 841.

Uebernahme von Umbaute « , Erkerbrechen complet , Tapeten , Linkrusta und
Linoleum denkbar billig . Kostenanschläge gratis . Rur reell- Geschäftsprinzipie « .
_ _ Mit Referenzen gern zu Diensten.

Cfi'SCfiweissGucfi

sehr flut
Kleider,

i in jeder
1 Sopha»,
stcrspicgei,
nt gearb.,
ok-, Woll«
henmöbel.
ter Eine
stenst de

Her Verein nimmt von Jedermann , auch von Nlchtmitgliedern:
Darlehen , mindestens Mk. 800.—, gegen */*- und ganz¬

jährige Kündigung zu 8*/g •/<> verzinslich;

Sparkasse -Einlagen von Mk. 8.— an bis zum Betrage
von Mk. 2000.— zu 3 °/o Zinsen nach vollen Monaten be¬
rechnet.

Die an den beiden ersten "Werktagen eines Monats eingezahlten
Beiträge werden im laufenden Monat voll mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne Creditgewährung (Oheck-Conten) gegen
tägliche Verzinsung , franco Provision mit 21/« ®/o verzinslich.

ell-
fllr

Öfen
sehe
■le,
3055

ung.

ipfi-hlt
billig»

e 1. ;

e 15.
«»itfcR

Mas.
taten»
46.

i 23.
olben
u. btrfll
igst, «i«*

Mitgliedern des Vereins werden;

Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen"Wechsel
und Schuldschein gegen Sicherstellung , im letzteren Falle
durch Verlängerung von 3 zu 3 Monaten bis 1 Jahr
erstreckbar;

Wechsel discontir «, Credite in laufender
Rechnung gewährt ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt:
Wechsel - Incasso , An * und Verkauf von

Werthpapieren unter coul&nten Bedingungen, Einlösung
von verloosten Werthpapieren , Sorten, Coupons, letztere
frühestens 8 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In-
auch Auslande , Annahme von offenen und ge*
geschlossenen Depots , Vermiethung von Safes
unter Selbstverschluss der Miether in unserer absolut feuer-

■ und diebessicheren Stahlkammer.

Geschäftsberichte , Prospecte etc . stehen gratis zu
Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit F 402
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[.Ruhrkohlenu.RuhKkoks!
bester Zecheno.Kokereien sowfe

[.Belgische Anker-Anthracifj
.Bonne Esperance Hersta!j

gesetzl . geschvtzt.

Zu billigten Tagfesprefseii« 2985

Thuringia. Versicherungsgesellschaft
in Erfurt.

Gegr . 1853 . — Garantiemittel 60 Millionen Mark.
Unter Staatsaufsicht.

Die Gesellschaft schliesst gegen massige Prämien und unter liberalen Be¬
rgungen Feuer -, Lebens -, Renten -, Unfall -, Haftpflicht -, Einbruchdiebstahl -,
Transport - und Glasversicherungen ab.

Bei Rentenversicherung : gewährt sie bei einem Eintritts¬
alter von z. B.:

50V* 55V« 60 V* 65 V» 70»/« 75' /- Jahren
7,288 8,352 1,829 11,827 13,713 15,085 B/o jährliche Rente.

Kein Lebensattest . Kostenfreie Auszahlung der Rente.
Jede gewünschte Auskunft erteilt gern Adolf Berg , General -Agent,

Wiesbaden , Kirchgasse 9. 3031
Vertreter und stille Vermittler gegen hohe Vergütung stets gesucht.
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Fabrik und Lager:
Helll {n ( r 8 bgaiie 4 .

Lager:
Johminisstr . 13 /14 .

Holzlager:
Rhein -Allee , Zollhafen.

Complette moderne

Wohnungs-Sinriehinngen,
nur eigene Herstellung.

Voranschläge und Zeichnungen gratis und franko.

Martin Jonrdan, Rheinische Mdbel-Jahrik,
Mainz.

SSSSTST Braubach,
Dambachthal 6. Telephon 2903,

(No.5303) F 83

TKKZ

empfiehlt sich zur Lieferung von

grotzm nnö kleinen CeseWaB-Uen,
sowie einzelner warmer und kalter Platten . 2

Complete Tafel -Service leihweise.

Feinste badische magnum bonum
Speise-Kartoffeln

zum Einkellern frei Haus — Lieferung ab Waggon Centner
Mk. 3.15 — im Ladenverkauf Kumpf 26  Pf ., offerirt

Kölner Confurn-Geschaft,
Sckwalbache rstraste 23. Wellritzstraste 42.

SA (JQCtiNIIOTORE!
Billigste Kraft!

ca. 3/i bis I'/» Pfennige pro Pferdekraft und Stunde.
Motorenfabrfk © foeFiirsel b. Frankfurta.M.

^ erireferi Ingenieur ludnig Mager , Wiesbaden, Worthstr. 16. F146

Kartoffeln
IA.h zum Cinkellern

i » uulet ®arm,tie för 0f,unbe 20art<to<t:
Mälzer plane und Blauaugen , ferner die bekannten
Brandenburger (Ia DaberMe Delikatetz-Kartoffeln).

sowie Winterzwiebeln, Knoblauch, ^
^stronen ^Wallnuffc, Hasclnüste, Cocosnüffe, Feigen,

Datteln nnd sonstige Südfrüchte zu alleräußersten Tagespreisen " 8
die Landesprodukteii-Großhandlung von

& E«.. Inhaber Georg Mhlinger.
Alle« wird frei ins Saus geliefert. 3 Häfnergaffe S.

iiniiüfi,
anerkannt vorzügliche 6-Pf .~Cigarre,

ä1 - _ empfiehlt 2970

Myarl lleiik , Grosse BurgstrasseI7.
i



K-tt- 18. Montag. 81. Okt»!»rr1904 . Wiesbadener Tagblatt. _ Abend-Ansgadr, 8 öl alt.

Litte um AütiAS LeaelituuA 6er coinpletten

Braut-Wäsche- Ausstattung
Webergasse 30,

Ecke Laoggasse.

in meinen Schaufenstern.

Theodor Werner,
Leinen- und Wäsche-Haus.

80771

Wichtige Anzeige !!!
Das Möbelgeschäft von Mauergafle 12  befindet fich jetzt Marktftratze 18 , 1,

und wird unter der Firma

Lentral-Möbel-Halle,
Geschäftsführer: Wllh . Minor,

weitergeführt.
Ganze Ausstattungen, sowie einzelne Stücke gegen Baar

oder Theilzahlnng sehr billig.
Tontor : Schwalbacherstrafte» 7. Telefon 880 ._

MsslWhMolvmr
.Original Bei' " ^

Bott&foKtein Wie öâtnofortnfabrlfts fl-6-T!lannheim-:. F79

und dadurch billiger als bei sogenannten
Hausierern erhalten Sie Ihre .Mesner,
bei mir hergeriohtet.

Fachmännisch
Sclieeren and Hau *h » ltung «■Waschine

Cr . JSfeerliardt , Stahlwarenfabrik, Langgasse 40.
Telefon S840.

Spezialgeschäft I . Ranges. Best eingerichtete Reparaturwerketätte am Platze.
NB. Ich warne vor Hausierern, die mit meiner Firma Mifsbrauoh treiben. Ich lasse

loht hausieren, aut gefl. Bestellung jedooh Reparaturen abholen. 8033
empfehle mein reich aflort. Lager in Bandage « jeder

rOVNtyittveNve » Art , Leibbinde « D. R.-P .» Gürtelbandagen und
Suspensorien . Jrrigatore , compl. mit Mutter- und Clhstirrohr, Mk . 1.3V per St . Sämmll.
Art . mt Wochenpflege, sowie Verbandstoffe,u niedersten Preisen. 236bC # Merten , Vidoifsttcktze o.

Blumen - Zwiebeln
znm Treiben und für das freie Land

in grösster Auswahl offeriren
Scheibe & Co ., Friedrichstrasse 46.

Gläser für Hyazinthen-Zwiebeln 15 u. 20 Hf . per Stück.

An die Bewohner Wiesbadens
und Umgegend!

Wenn ee in Sonnenberg brennt, hat Wie»,
baden und Umgegend die heilige Verpachtung, m
dem nahen Orte löschen zu Helsen. In Sonnen-
berg brennt'»! Unser Ktrchbau dahier ist r« einer
heitzbrennendenFrage geworden. Wir muffen
vorwärts ! Gestern war der geniale Kirchbau-
meister Herr Hofmann van Herborn hier und hat
unseren Bauplatz bestätigt. Er sprach sich m
grober Begeisterung für denselben au» und sagte,
eine Kirche dort würde nicht nur ein, neue Zierde
für da« prächtige Tal werden, sondern demselben
noch einen ganz besonderen höheren Charakter der-
leiden. Zur Verwirklichung seine»Bauplanes, den
er in feinsinnigster Weit- der romantischen Um-
gebung anzupassengedenkl, werden leider nach seiner
Angabe 150,000 Mk. obne Platz erforderlich sein.
Da» übersteigt unsere Kräfte, wir müffen sammeln
gehen. Nun ist,allerdings. fest Herr w Mirbach in
seinen . ^
eine g
treten. Ader m» wrn e, rroyorm wagr». »»-
nicht intereffanl genug, um so wie er mit Steinen
beworfen,u werden und dann wendeich mich auch
nickt allein an dt- großen Millionäre die bei der
groben herrschenden Not schon durch den Besitz
ihrer Millionen beweisen, daß sie kein« groben
Wohltäter find, sondern an alle, die geben wollen,
hi, zu den kleinsten Pfenntgleuten herunter. Ehren
und Würden kann ich nickt verleiben, aber Gröbere,
kann ich verheißen. di« Liebe Gotte«, der den fröb-
licken Geber lieb hat und für die unter der
schweren Geldlast keuchenden Leute eine gewisse Er-
leickterung auf dem Himmel,weg. Als- wir müffen
sammeln. Unsere srübereSammlung in Wiesbaden
bat nur etwa 1000 Mk. ergeben und eine Samm-
luna in der Gemeinde nahezu 6000. 7000 von
150000 bleiben noch 143,000 Mk. E, ist also
gewih, in Sonnenberg brennt'«. Man braucht
nicht nach demFeuerichei» in den Wecken zu sehen.
Man kann schon die Flammen beobachten und dort
Sturmläuten. Höret Ihr e« nicht? In Sonnen-
bera brennt', ! Helft löschen! Ihr Beladenen
entlastet Euch!

Sonnenberg , den 25. Ott . 1904
Schupp , Pfarrer.

Gabe « werden von unserer Redaktion gerne
enigegengcnommen. _

V .n 420 an Q Bj(■Pianos J
s

in neuester kreuzsaitiger Eisen-
Konstruktion und nobler Tontülle, fl

? ' Erstklassige Fabrikate . Garantie.
K Tausoh. Bequeme Zählweise. Miete.

W F . König , Bismarckring 4.

IHB O

Jakob Ulrich, •’äSSMW1'
empfiehlt: frische, u. gesalzene. Ochsenfletschund
Schweinefleischh Pfd . .60, 70 u. 80 Ps .. frische u.
gesalzene Schwei»,köpft. Obren. Rüssel, Fuße und
Dickbein- h Pfd . 40, 50 und 60 Pf.

Nur diese Woche!

Grosser Jläumtmgs-Verkatif
m

CorseUen.
10 bis 20 % Nachlass.

Ein Restbestand feinerer Sorten , ohne Rücksicht auf frühere Preise,

jetzt Mk . 1 . 50  per Stück.

Ludwig Hess,
Webergasse 18. Webergasse 18.

3044

Kaiser-Cognac.
Gutachten!

Die erhaltenen Proben
Kaiser- Cognac, 2 Stern
und 3 Stern , ergaben
nachstehende Resultate:

(Folgt Analyse.)
Hiernach sind beide

Proben als vollständig
fuselölfreie, reine Cog¬
nacs zu begutachten,deren Zusammen¬
setzung früheren Unter¬
suchungen entspricht.

Infolge des vorzüg¬
lichen Geruches u. Ge¬
schmackes, sowie auch
der ehern. Zusammen¬
setzung, glauben wir be¬
haupten zu können.dass
ähnliche Qualitäten bei
gleichen Preisen in fran¬zösischer Handelsware
garnicht zu haben sindu. dürften Rouette’sche
Kaiser-Cognacs daher
auch ganz besonders zumedizinischen Zwecken
zu empfehlen sein.

Kiel, den 25. Mal 1904.
Chemisch-technisches Laboratorium

von
Dr. Schulte und Dr. Amsel.

Deutsche Kaiser-Cognac-Brennerel
Rouetfe&Cie., Düsseldorf.

Kaiser-Cognac*» >/, Ltrfl. ju  A—
- k : :£

I .1 -70Zu haben bei:
üduard aioltan . Inhaber CaalMoheiirer, Adolfstrasse7.
J . n . Roth Hach f . , Gr. Burg-

strasse 4.
Oscar Siebert , Taunusatr. 50.

Kaffee,
gar. teilt schmeckend, gebr^

per Pfd. 80. 90, 100, 120, 140, 160, 180 Ps.,
The « von 180, 160 bi, 400 Pf ., neueste Euch
Eaeao von 120 bi» 250 Ps., garantirt rein,
Mehl bei 5 Pfd. 13. 16, 17 u. 19 Pf ..
Pflanzenfett per Pfd . 46 Pf ..
Margarine , . 75 .
Häringe Stücs 4 Pf ., Dtzd. 45 Pf ..
Rollmops « „ 6 „ „ 58 ,
Sardinen per Pfd . 25 Pf.
5 Pfd. prima Weibe Kernseife 105 Pf .,
5 „ . bellaelbc „ 100 „
Prima Weiße Schmierseife per Pfd . 17 Pf .,

„ gelbe „ „ , 15 „
Soda 3 Pfd. 10 Pi.

empfiehlt

Saloitiolneoreii.Sonftmi9e[tfj
M . Knapp , Moritzstr . 28

Hafer-Nähr-Cacao
nach einem besonderen Verfahren aus n
bestem Rohmaterial (einer der edelstes
sanitären Oacao-Sorten in Verbindung mit
Hafer l dargestellt. In dieser erprobten
Zusammensetzung wird die in manchem
Fällen schwere Verdaulichkeit des reinen
Cacaopulvers paralysirt und dem Magen
in leicht assimilirbarer Form Nährstofflj
zugeführt, die für die Aufrechterhaltuni
und den Aufbau des menschlichen Organis¬
mus in erster Linie wirksam sind. .|P

SSafer -Cacao leistet deshalb nicM
nur Kindern, Magenleidenden, Reconvales-
centen, schwächlichen und blutarmen Per¬
sonen vorzügliche Dienste, sondern kann
auch mit Recht Jedermann als ein vor¬
zügliches tägl ches Nahrungs- und Genuss-
mittel und entschieden als das beste
Friilistii ' k bei Icrdaunn «»'
schwäche , clironiscliem Wascn 1
und Darinhatarrli empfehle»
werden.

Preis pro Pfd. Mk . 1 .80.
„ bei 5 Pfd. , , 1 .10.

€h . Tauber,
Hirciigasse « Telefon 71*'

«ütcheöÄW
Von Montag ab frisch cintreffend: ^

Prima Brandenburger » blaßroth p. Ctr
Magnu »» bonum , badische. . „ i

„ „ Wetterauer „
Wcsterwälder » gelbe . .
Fürst Bismarck . .
Landmannssreude . .

Die Preise find frei HauS.
Carl Kirchner,

Wellritzstraße 27 . Telephon Sl

UrpMkii Wmmich
«»

schafft

Arni!a-5ranzbranntwei
Derselbe zerstört Haarausfall

Schuppcnvilonng radikal , schnell
sicher!

Flaschen ä 1 Mk, zu haben >»
Niederlage für Wiesbaden:

Backe & Eskfiony,
Drogerie. Taunusstrafte

gegenüber dem Kochbrnnnen
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T«rl<| t toh 1*. Flamin in Wieibnden

and in nlltn hieiigen Buohhand-
lmg «n voirltlg!z

1808 - 1904.
Äkt«DmässigeGescfaicfateseinerEntwick!aüg
daigestellt und mit Unterstützung der Kurver¬

waltung herausgegeben von 3034

5>r . € . Splelmami,
Stadtarchivar in Wiesbaden.

JSJT* Mit 10 Abbildungen und 3 Plänen . - WU
Preis in hochelegantem Prachtband Mk.  3 .—.

Karl Heuer , Architekt.
Baubüreau : ®»c-islierjjstr » sse 8 .

JEL1D© ö tjöo erwirkt
leiht Jemand sofort 20 Mk.?

Wll Rückgabe nach Uebereinkunft. Off.
unter NI. V. 1» 0 postlagernd Birmarckring.

E

Portraits.
General -Bertreter und CNnctifc « »« für

coneurrrnzlofe Neuheit per sofort gesucht. Offerten
unter A. 1004 postlagernd Wiesbaden. P147

Ein Logenplatz
«nrwohltätigkrtts-vorstellimg im Restden̂ Tbeater,
Montag Abend, zum KaffenpretSv.10 Mk. »» ver¬
kaufen. Näh. im Tagbl.-Verlag. 8m *

(46 wird f. e. j . italienische Dame , lehr
mnfikalisch , fertig franzäfisch sprechend,
intelligent nnd thätig , Stellung als
Gesellschafterin LL"LS
Referenzen. Off. u. » . » 8» an d. Taabl .-Verl.

Die Dame,
durch d. sogen. Rabengrnnd machte, dort — soviel
beobachtet wurde — 2 Mal nach d. Weg zur
LetchtweiSHShl « fragte, diese nachher besichtigte,
später 2 Gla» Kochbr. trank u. um 6' /, im Hotel
Hohenzollern verschwand, wird um LebenSz. unt.
44 . 1 » hanptpostl. geb.Wer

verhilst einer gebildeten Person zn
einer Existenz ? Sicherheit dafür
möglich zu machen. Offerten unt.
K . 883 an den Taqbl .-Berlag.

fgS ** getragene, sowie neue,
“ M «y »Uv ; werden billig garnirt

BiSmarckring7, Hintcrh. Part.
Friseuse emofieblt sich. Kirchgasse 37. 2 l.
KW— Damen find, diskr. Rat u. sichere Hülfe

b. a. Franenl . Off. ». » . » » S a. d. Taabl .-Verl.ReparalurenL 4SSS
Musikinstrumentenwerden gut und prompt aur-
aeführt. Illoii . » » «11,8 , Ww ., Dotzsteimer-
straste 87. Eigene Reparaturwcrkstätte.

Phrenologin VZA «:-'
Geb. Dame , berühmt i. d. Chiromantie und

Landiormenlehre. 4 . 8«. postl. Antt 2.
Teppich -Reparat . in Smyrna ». Perser pr.

u. b. Zu crfr. Sedanvlatz 3. 4 Tr . Postk. gen.
Dem alten, ehrwürdigen » . Horlaclier

znm heutige» Geburtstage ein
dreifach donnerndes Hoch!

vom BiSmarckring bis zur Castellstraße.
Mehrere Freunde.

Suche für die Zeit vom
20. November ab für einen

Monat ein Theater - Abonnement . Preis-
Offerten u. Oper 107 bauvtpostlcigernd.

Per :. Weitzzeugnäherin cmpf. sich in u. außer
dem Hani-. Nah. Moritzüraße 43, Mtb. 2 l.

KW" Äll- gr . Hund in g. H- billig abzu-
geben Dierstadt , Friedrichstraße 8.

PT Zwei gut erhaltene Mast -Jaqnet »,
Fig. 40—42, und Petz billig ,« verkauf « ,
BiGmarck-Rtnfl L3, Part . r.
- Hochelegante « Wr g a & f&amtulb,
Tüll mit Jett . Sammetbaud preirwerth abzu-
geben. Näb. im Taabl.-Berlag._ 8n

Für Kellner! §ÄÄ &
kaufen Walramstraße 20. Part.

Elrktrakerze « ,
brenne « am hellsten, beim Sust
leicht beschädigt , per Dtzd. 80,
73 nnd Mk. 1. 10. Sierr Drog,
SanitaS , Manritinbstr . F144

Ankauf
von gebrauchten Möbeln jeder Art, sowie ganzer
Nachlässe zu den höchsten Preise». Offerten unter
» . S7&  an den Tagbl.-Verlag._

gelvielt, gesucht. Off. unter
-HSiailv , 44 . » » «» an d. Tagbl.-Verl.
Gedr. transp . Äestel zu kauf, gesucht. 'Nur

schrffll. Off, m. Preis . Mallerstraße8, Part.
Gründlichen engl , und frauzostschen Unter¬

richt, Schülern Nachhülse in beiden Sprachen.
Gute Erfolge. Birmarckring5, Part._

Eisenbranche.
Junger CommiS für sofort ob. später gesucht.

Schriftliche Offerten erbittet F163
C. Teich mann , Biebricha. Rh.

»ge

Ausgabestellen des Mesbabeuer Tagblatts
>s<

Frankenstr. 28.

Aarstraffr:
Ronsiek, Emserstr. 48.

Adelheid straffe:
Jung Wwe. Nachf., Ecke Adolphs-
.vofmann, Ecke Karlstr.; falle«;
Blumcr, Ecke Schierstcinerstr.

Adierstraffe:
Groll, Ecke Schwalbacherstr.;
Dönges, Ecke Hirschgraben;
Homburg, Ecke Schachtstr.

Adolphsaller:
Jung Wwe. Nachf., Ecke Adelheid-
Brodt, Albrechtstr. 16; fstraße;
Groll, Ecke Goethestr. ;
Kirsch, Schlichterstr. 16.

Albrechtstraffer
Brodt, Albrechtstr. 16;
Linnenkohl, Ecke Moritzstr.;
Flick, Ecke Luxemburgstr. ;
Kolb, Albrechtstr. 4L.

Am Römerthor:
Urban, Am Römerthor 2.

Kahnhofstraffo:
Böttge«, Friedrichstr. 7f
Engelman«, Bahnhofstr. 4.

Kertramftraffe:
Srinz,Ecke Eleonorcnstr.;enebald, Ecke Bismarck-Ring.

Kismarck-Ning:
Senebald, Ecke Bertramstr.;
Spring , Ecke Bleichstr.;
Kelbig, Ecke Blücherstr.;
Becker, Ecke Hermannstr.;
Anag' Eck- " "
Lang,̂ Wellr

Kleich straffe:
Schott, Ecke Hellmundstr.;
Kühner, Ecke Walramstr.;
Spring , Ecke Bismarck-Ring.

Kliichrrplatz:
Kannancck, Ecke Roon- u. Dorkstr.

Klüchrrstraffr:
Helbig, Ecke Bismarck-Ring;
Henrich, Blücherstr. 24;
Preis , Blücherstr. 4.

Kütomstraffe:
Ehk, Bülowstr. 7;
Ehrmann, Ecke Roonstr. ;
Klingrlhöfer, Seerobenstr. 16.

Castellstraffr:
Maus , Eastcllstr. 10.

«larentha ierstraff »r
Knapp» Ecke Dotzheimerstr.

Dambachthalr
Heudrich, Ecke Kapellenstr.
' Brtaapeestraffe:
öLttgen, Friedrichstr. 7.
l! Dohheimrrstraffe:
lerghäuser, Ecke Zimmermannstr.;
such«, Ecke Hellmundstr.;
jügler, Eck- Karlstr;Seber, Kaffer Frtedri
laapp, Dotzheimerstr.

Dreimridenstraffer
Risch, Göbcnstr. 4.

Drudrnstraffe:
Kananeck, Drudenstr. 8;
Klßgelhöfer, Seerobenstr. 16;
Kol, Seerobenstr. 19.

Gteonorrnstraffe:
Pnz , Ecke Bertramstr.

Gltvillerftraffe:
Müller , Ecke Rüdesheimcrstr.

Gmstrstraffr:
Kannaneck, Drudenstr. 8;
Ronsiek, Emserstr. 48.

Faulbrunnrnstratze:
Erigel, Ecke Schwalbacherstr.;
Bicrich, Faulbrunnenstr. 3.

Leldstraffe:
Herrmann , Feldstr. 2;
Gieße, Ecke Kellerstr.;
Forst, Feldstr. 19.

Fraukeuftraffe:
Rudolph, Ecke Walramstr.;
Weschke, Frankenstr. 17;
Hardt , Frankenstr. 23;
Weck, Frankenstr. 4.

Friedrichstratze:
Böttgen, Friedrichstr. 7;
Philipp !, Ecke Neugaffe;

Vrmeiudobadgäßchenr
Älexi, Michelrberg 9.

Gericht »straffe;
MauS, Oranienstr. 21.

Gnrifenanstraffe:
Stnpp , Jorkstr. 27;
Becht, Ecke Westendstr.

Goebenstraffe:
Rasch, Gocbenstr. 4;
Senebald, Ecke Bertramstr. und

Bismarck-Ring.
Goetheftraff«:

Mohr , Goethestr. 7;
Groll, Ecke Adolphsallee;
Klees, Ecke Moritzstr.;
Sauter , Ecke Oranienstr.

Grabenstraffe:
Schnus, Neugasse 17.

Gu stav-Adolfstraßr:
Horn, Ecke Hartingstr.

Kartingstraffe:
Jsbert Wwe., Philippsbergstr.29;
Horn, Ecke Gustav-Adolsstr.

Srlenrnstraße:
Dorn, Helenenstr. 22;
Gruel , Wellritzstr. 7.

Kellmundstraffe:
Bürgeuer, Hellmundstr. 27;Sa>,buch,Hellmundstr.43;chott, Ecke Bleichstr. ;
Jäger , Ecke Hermannstr.;
Fuchs, Ecke Dotzheimerstr.;
Weck, Frankenstr. 4.

Kerderstraffe:
Körnerstr. ;
Ecke Luxemburgstr.;
Mehlstr. 21:
Hcrderstr. 6.

Kermann straffe:
Becker, Ecke Bismarck-Ring;
~ ' S, Walramstr. 12;

Eck- Hellmundstr. ;

Bn

8A
Horn'. Riehlstr/ 21;
Kupka, '

Hermaunstr. 18.
Arrrngarte » straffe:

Geruand, Herrngartenstr. 7.
Kirfchgraben:

Dönges, Ecke Adlerstr.;
Petry , Steingasse 6:
Belte, Webergassc 54.

Hochftätter
Alexi, Michelsberg 9.

fi»b die folgenden:
Dahn straffe:

Lenz Nachf., Ecke Karlstr.;
Schmidt, Ecke Wörchstr.
Schneider, Jahnstr . 46.

Kaiser Lriedrich-Riug:
Kuhn, Körnerstr. 6;
Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Schneider, Jahnstr . 46;
Röttcher, Ecke Luxemburgstr.;

KaprUenstraffe:
Hendrich, Ecke Dambachthal.

Karlstraffr:
Hofmann, Ecke Adelheidstr.;
Lenz Nachf., Ecke Jahnstr .;
Bund, Riehlstr. 3;
Neef, Ecke Rheinstr.;
Fügler, Ecke Dotzheimerstr.

Kellerstraffe:
Lendle, Ecke Stiststr .;
Gieße, Ecke Feldstr.

Kirchgasse:
üll, Kirchgasse 11;
ckaffen, Kirchgaffe 51;
iertch, Faulbrunnenstr. 3.

Körnerstraffe:
Lanx, Körnerstr. ;
Kuhn, Körnerstr. 6.

Fahnstratz«:
Ronsiek, Emserstr. 48.

Krhrftraffo:
Petry , Ecke Hirschgraben.

Lnnemdurgftraffe:
Weck, Ecke Herderstr.;flick,Ecke Albrechtstr.;olb, Albrechtstr. 42;
Röttcher, Kaiser Friedr .-Ring 52.

Mainzer Kandftraffe:
Dobra , städtische Arbeiter-Wohn¬

häuser.
Marsttstraffr:

Schaus, Ncugasse 17.
Maurrgasse:

Herrchen, Mauergaffe 9.
Mauritiusstraffe:

Minor , Ecke Schwalbacherstr.
Michrtoberg:

Göttel , Ecke Schwalbacherstr.;
Alexi, Michelsberg 9.

Moritz straffe:
Linnenkohl, Eck« Albrechtstr. ;
Weber, Moritzstr. 18;
Klee- , Ecke Goethestr.;
Lotz, Moritzstr. 70;
Man «, Moritzstr. 64.
Richter Wwe., Moritzstr. M.

Mnsrumstraffe:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

N-r- straffer
Pauksch, Nerostr. 12;
Müller , Nerostr. 23;
Kimmrl, Ecke Röderstr.

Nettrldrckstraffe;
Donecker» Westendstr. 86.

N -ugasse:thilippi,Ecke Friedrichstr.;chanö, Ncugasse 17;
Spitz, Schulgasse 2;
Herrchen, Maucrgasse 9.

Uirolasstraffe:
Gernand, Herrngartenstr. 7;
Krieger, Goethestr. 7;
Kirsch, Schlichterstr. 16.

Grauienstraffe:
Enders , Oranienstr. 4;
Sauter , Ecke Goethestr. ;
Maus , Oranienstr. 21.

Philippobergstraffe:
Jsbert , Philippsbergstr. 29;
Horn, Ecke Harting-'und Gustav-

Adolsstr.;
Roth, Philippsbergstr. 9.

Platterftraffe:
Maus , Eastellstr. 10;
Roth, Philippsbergstr. 9.

Guerstraffr;
Müller, Nerostr. 23.

Rauonthalerstratze:
Wirbelaucr, Rauenthalcrstr. 6;
Gemmer, Ecke RüdeSheimerstr.

Kheingauerstraffe:
Wirbrlaner, Rauenthalerstr. 6.

Rheinftraffrr
Neef, Ecke Karlstr.;
Sedb, Ecke Wörthstr. ;
Kaders, Oranienstr. 4.

Ri-htftraff- r
Bund, Riehlstr. 8;turn, Riehlstr.81;etz, Riehlstr. 20.

NödrrKraffe;
Ero», Ecke Römerberg:
Kiffel, Röderstr. 27:
Kimmel, Ecke Nerostr.

Rsmorderg:
Krug, Römerberg 7;
Cron, Ecke Röderstr. ;
Kmmel, Schachtstr. 31.

Roonftraße:
Kannaneck, Ecke Uorkstr.;
Dirderichsen, Ecke Westendstr.;
Wilhelmq, Westendstr. 11;
Ehrmann, Bülowstr. 2.

Rüdroheimcr straffe:
Gemmer, Rüdesheimcrstr. 9;
Müller, RüdeSheimerstr. 21.

Saalgastr:
Stückcrt, Saalg . 24/26;
Fuchs, Ecke Webergassc;
Emde (Filiale der Molkerei von

Dr. Köster & Reimund),
Webergassc 35.

Kchachtstraffr:tomburg, Ecke Adlerstr.;mmel, Ecke Römerberg.
Scharuhorststraffe:

Wagner, Scharnhorststr. 7;
Ehl, Bülowstr. 7:
Ackermann, Ecke Westendstr.:
Geiser, Ecke Vorkstr.

Kchiersteinrrstraff «:
Blumer, Adelheidstr. 76.

Kchulgalfe;
Spitz, Schulgaffc 2.

Kchwaidachrrstraff»r
Groll, Ecke Adlerstr.;
Göttel, Ecke Michel,Lerg;
Minor, Ecke MaurittuSstr.;
Engel, Ecke Faulbrunnenstr.;

Krdanplatz:
Faust, Sedanstr. 9;
Lang, Wellritzstr. 51;tofmann,Westendstr.1;ämpfer, Seerobenstr. 5.

Srdanstraffe:
Faust, Sedanstr. 9;
Fischer, Sedanstr. 1.

Keorohenftraffr:
Klingelhöfer, Seerobenstr. 16;
Kämpfer, Seerobenstr. 5;
Ehrmann , Ecke Bülowstr. 2;
Kohl, Ecke Drudenstr.

Kteingajse:
Petry , Steingasse 6;
Ernst, Steingasse 17.

Ktiftftraffe:
Lendle, Ecke Kellerstr.

Taunü»straffe:
Schmidt, TaunuSstr. 47.

Walkmühlstraffe:
Ronsiek, Emserstr. 48.

Malramstraffr:
Fisd,er, Sedanstr. 1:
Rudolph, Ecke Frankenstr.;
Fuchs, Walramstr. 12;
Kühner, Ecke Bleidistr.

Wedrrgaffe:Suchs,Ecke Saalgasse;mde (Filiale der Molkerei von
Dr. Köster & Reimund),
Webergassc 35;

Belte, Webergassc 54.
M -ilstraff - r

Kiffel, Röderstr. 27.
Meiffenvurgstraffe:

Faust, Sedanstr. 9.
MrUrih straffe:

ellmundstr. 48;
«llritzstr. 51;

Gruel , Wellritzstr. 7.
Mrstendstraffe:

Hofman», Westendstr. 1;
Dirderichsen, Ecke Roonstr.;
Wagner , Scharnhorststr. 7;
Ackermann, Ecke Scharnhorststr.;
Donecker, Ecke Nettelbeckstr. ;
Wilhelmy, Westendstr. 11;
Becht, Gneisenaustr. 19.

Mörth straffe:
Seyb , Ecke Rheinstr.;
Schmidt, Ecke Jahnstr.

Markstraffr:
Kannaneck, Ecke Roonstr.;
Jung , Ecke Bismarck-Ring;
Geiser, Scharnhorststr. 12;
Stnpp , Ecke Gneisenaustr.

Zimmrrmannftraffe:
Berghäuser, Ecke Dotzheimerstr.

Kiekrsch:
in den 19 bekannten An»«, »,-

stellen.
Sieestadt:

Carl Häuser, RathhauSstr. 8;
Wilh. Weyer , Feldstr. 8.

Dotzheim:
Friedrich Ott , WieSbadenerstr. 1,

Kol-nie Eigenheim
bet Eonnenberg:

Schlaffer, Tennelbach.
Erbrnhrim:

Stahl , Ortsdiener, Kloppenhstr.

Friedrich Belz, Sackgasse.
Konnenderg:

PhiliPPineWicsenboru,Thalstr.2.
Kchierstein:

Josef Meffer, Kolporteur.

Taß Wiesbadener Tagblatt erscheint in einer Morgen- und Abend-Ausgabe. Bezugspreis 80 Pfg. monatlich mit 10 Pfg.
AuSgabestellen-Gebühr. Sämmtliche Ausgabestellen nehmen Bezugs-Bestellungen jederzeit entgegen.
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Nationalliberaler Wahlrerein.
Donnerstag, den3. November, Abends 8V2 Uhr,

findet im

Msechiil , IMeimerstrche 15,
die

LrileMche dnuptocrfommlimg
statt.

Tagesordnung:
1) Berichterstattung.
2) Die bevorstehende Landtagswahl.
3» Organisationsangelegenheiten.
4) Borstandswahl. r«s

Die Mitglieder, sowie Freunde unserer Partei werden zu zahlreichem Besuch eingeladen.
Der Borstand.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, 8L Oktobar.

Abonnements-Konzerte
de« städtischen Kur- Orchesters.

Naoh mittag* 4 Uhr:
Leitung : Herr Kgl. Musikdirektor Levis Lfletner.

1. Huldigungsmarsoh . H. Hofmann.
2. Ouvertüre zu „Dimltri Donskoi “ Bubinstein.
8. Intermezzo aus „Ratollff* . . Masoagni.
4. Tarantelle . Venezia e Napoli * Liszt.
5. Invocation für Violine , . . Hanne.

Herr Konzertmeister Jrmer.
6. Ouvertüre zu „Egmont “ . . Beethoven.
7. Kothküppchen , Märohenbild . Bendel.
8. Lagunen - Walzer aus . Eine

Nacht in Venedig * . . . .  Joh . Straust.
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Konzertmeister A. van derVoort.
1. Wallonen -Marsoh . Jos . Strauss.
2. Ouvertüre zu „Dichter u. Bauer“ Suppd.
3. Alla Siciliana . Weber.
4. Mitternaohts-Polka . . . . Waldteufel.
B. Ouvertüre zu „Ilka * . . . . Doppler.
6. Solvejgs Lied aus . Peer Gynt* Grieg.
I Potpourri aus „Der Zigeuner-

baren * . . . . . . . . . Joh . Strauss.
8. Ungarische Tänze No. 6 u. 6 Brahms.

Sbampoouiren
i 1 Hk . mit Tageifi
ment V»

H. üiersch.
Preis
Abonnement

Tagesfrlsur,
Dtzd. Karten Mk. 4.50.

Goldgnsse A8,
erst. Laden v. d. Langg.

Mkt-MrtrSge
»ortiü»lat

C*8Hatt»®trln * langgsffr 27.

Verloren
heute Morgen vor dem Hause Bücherstraße3
goldene Brosche. Abzug. gcg. Bel, daselbst2 St.
Moren eine ßlverve Wnlenuhr

v. Schülerin aut d. Wege Hcrrngarten-, Nicola?-,
Babnbosstrabc, Marktschule. Gegen Belohnung
abzugedcn Herrngartenstrabe 12, 2._

Eine goldene Damennlu
verloren (Mainzerstr., Rhkinstr., Mlhelmstr.,
Luise,istr.). «egen Belohnung abzugeden
Victoriastrabe 39.

Berloren.
Am Sonnabend Nachm. wurde ein Stock mit

Elfenbeingriffu. Silberpl. a. b. Fahrt». v. Claren-
thal über Waldd. z. Aug.-Vict.-Tempel oerl. Der
Finder w. geb., dens. an d. Bei. zurückgel. ,. I. ob.
seine Adr. mltzuth. O. Schulz. Bachmayerstr. 10.

Brauner Pelz am 30. d. Di. auf dem
Friedhöfe verloren. Abzugeden

Karlstrabe 84, Hth. I r.  _
Ein Wellensittich und ei»ReiSfink Freitag

entstoaen. Abz. g. Bclobnuna Emierstrabc 53. 1.

L. Schellenberg ’sche
Hof-Buchdruokerei

Kontor: Langgasee 27
fertigt in kürzester Zelt in Jeder ge¬

wünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen In Brief- u. Karton¬
form, Besuche- u. Danksagungs-Karten
mit Trauerrand , Todes - Anzeigen eis
ZeltungsbeBegen , Nachrufe und Grab¬
reden, Aufdrucke auf Kranzsohlelfen.

XXXKKKKKKKKXKK
X *
* Trauer Costumes
2 vom Mk. 20.- an,

x Trauer-Blousen
^ von Mk. 6.— an, ^

S Trauer -Röcke 8
&h,  von Mk. 8.—an

in allen Preislagen u. Grössen. ^

8  8 . Hambnrger , §
ZZ Damen-Confeetion, X
X Langgasse 11* N
U  2653«**************

Zu

Allerheiligen
empfehle grobe Auswahl in

MM- iiitti PtcHtiönjtn
zu billigsten Preisen.

„Dietal" & „Friede ",
8 Ellenbogengasse8. '
15 Mauergasse 15.

DB* Telephon Uo. 868 . "X*
Inhaber: Adolf Kimbarth.

Gegründet 1865. 3050

Fnmilien Nachrichten

Todrs-An;ei- e,
Berwaubtrn, Freunden»ad Be»

fannten die schmerzliche Mtrtheiluug,
baß unser liebe» Kind,

JohMll Catta,
jaL
im noch nicht vollendeten8. Lebens¬
jahre un» nach kurzem, schwerem
leiden entriffen wurde.

Die» zeigen tiesbetrübt an
Die trauernden Titern:

Friedrich Tatla und Fra«.
Dt« Beerdigung findet «m

Dienstag, den 1. November, Bor-
mittag» 10'/, Ubr, von der Leiche».
Halle de» alten Friedhofe» au» statt.

Zu AUerhriligen
w.empfiehlt Wrtall - « . Perlkriin ; e , Kreuze , Anker u. s

in reicher Auswahl zu billigen Preise«

Wieskadener Deerdigungs-Anstalt „Ruhe sanft",
Fritz & Müller,

Telefon » 075 . Kchnlgasse7. Telefon »675
^ wd ..

Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß
meine liebe Tochter und Schwester.

am Samstag Vormittag 10*/« Uhr
nach kurzem, schwerem Leiden sanft
dem Herrn entschlafen ist. 8098

Um stille Thetlnahme bitten
Die ticstraurrnden Hinterbliebenen:

Kaithasar Kübrnach.
Maria Schmidt.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag Vormittag 10 Uhr vom Leichen»
Hause de» allen Frieddofe» au» statt.

Todes-A«;eigr.
Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser innigst-
geliebter Sohn,

Adolf.
nach schweren, mit grober Geduld
getragenen Leiden im Alter von zehn
Jahren sanft entschlafen ist.

Die« zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Eltern:

Heinrich Hoffman«
und Familie.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
2 Uhr, vom Trauerhausc, Keller-
strabe 22, au» statt.

Herzlichen Dank Allen, welche
durch gütige Teilnahme an dem un»
so schwer betroffenen Verluste,beionder»
aber den Mitgliedern de» Evangel.
Jüngling«- Verein», unfern herben
Schmerz zu lindern suchten.

Wilh . GaUadee und Familie.

Dank sag««- .
Für die viele» Beweise herzlichster

Theilnahme an dem un» so schwer
betroffenen Verluste meine» lieben
Manne» und guten Vater» sagen wir
unseren aufrichtigsten Dank, ins¬
besondere seinen Kollegen.

Frau Glise Heindl
nebst Kind«

An «de»Mi »obadonerTiuiisti,nd »r «ai
Geboren. 21. Okt.: dem Herren- und

schneider Franz Baumann e. T., Hedwl
Käthe. 22. Okt. : dem Küfergcbülsen2:
Baibache. T., Wilbelmine Katbarine
reihe; dem Fuhrunternehmer Albert Ko
S ., Ernst Heinrich August. 23. Okt,
SchreinerKarl Lesmere. Erna Paul
Kutscher Wilhelm Müller «. T„ August,
Susanne; dem Fabrikanten August Ho
August. 24. Okt.: dem Straßenbahni
Gregor Schießere. S ., Kaspar Willi!
dem Taglöimer Christian Keller e. T.,
Elsa; dem Lackireigcdülfen Rudolf Soll
Gustav: dem Tavezirergedülscn ErnstB
e. S .. Ernst Karl Hermann; dem Hotl
Georg Hahne. S ., Fritz Eduard ChristiaL
25. Okt. : dem Taglöhner Wilhelm Kiftt.
Agnes; dem Hotelbesitzer Heinrich Ab!»
Margareibe Lilli Lina; dem Kellner Peta
e. T., Katharine Eiisabethe Hedwigs 16
dem Kaufmann Heinrich Metzgere. S.
Heinrich. 27. Okt.: dem Hausdienej
Haederlee. S . -

Aufgeboten. Bautechniker Anton Schedes
mit Margarethe Emmelhainz hier. .»>
Martin Rapp in Caub mit Wiihclmir/ Kar
Heymann hier. Leutnant im FüsilicMM
von Gerrdorff(Kurhcfsiidie«) No. 80 Erich
Bonin hier mit Dorothea Sommkbost.
Laboratoriumsgehülie Ernst Psaff u Webr
mit Anna Menge? hier. Taglöhner ttnst sau-
zapf hier mit Karolme'Maurer hie. ®an
Karl Albert Schütz zu Frankfurta. M.
Mcrrgarelde Bender daselbst. Buch'rucker H.
Beberweyk zu Fulda mit Maria fflj*
hier. Monteur Karl Noth zu Dümstad
Maria Müller hier. Gesd-ästMrer «u«
Greß zu Heidelberg mtt Jobanii Katya-
Kraft daselbst. Friseur Peier hW »
Freudenbcim mit Elisabctba Eder Lamb»»̂

Verehelicht. Feldwebel Heinrich Ha kam«« «
mit Luise Quitzdorff hier. Spenglrmeisttrw
wig Och» hier mit Katbarine -trem, sniüll«
Lackirer Wilhelm Bremser hier mi Anna,-
hier. Buchhalter Rudolf Güuztzrgh-t
Mathilde Datum hier. JagdaM « ^
Hcitiogei zu Niedcr-Mörlcn mit Listtt«
mann hier. Zimmermann JuIiwLangm
Maria Schmidt hier. LehrerS'lAmV'
mann zu Heddernheim mit Karosne Mage
Sattler Karl Melchior hier nutF da
hier. Spenglergehülse Karl Kütztnbtrgr
mit Therese Scheinberger hier. >aglob>
Kaiser di-r m.t, Lisette FickerI«r.

Brühl hier V-rwi.tweter VfWg« *
PSÄrÄSö ®id)bo
hier mit Luise Mailand hier. „

Gestorben. 27. Okt.: SchloNrl-hrlin- ^
Gallade, 15 I .; Gertrude. A de» Ta«to ^
Wilhelm Malsy, 4 I .; W,lh."">" . a '
Ehefrau de« Schriftsetzers Ldnbard - „
sßrnhorf. 51 51. : Kiud. männH. ohne Born» ^Neudorf, 511 . ; Kiud, mämi!«. ohne &r
S . de« Hausdiener» Augnl Haeverre, „ *aBtj
28. Okt.: Lniie, T. de« ^ hlw-
Klein, 1 I .; Friedrike. kleb Jacobiohn.
de»Kapellmeister«Wenzel Ebl>, 82I -' '  , 0 I.
T.  de » Maurergehülfeu Tb »dor ilor ,
Obcrzollrev>sora. D. AntoiHcnuema' .
Ztinniermädcheu Agathe va Chamier- . ^
27 I .; Privatier Karl Bc>)cr. 48 J -.ftrfliu (Sninelharbt. Bö fT
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